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S beſaſz zů alten zytẽ vñ het In hãdẽ die füͤrſtlich
en hertzogtůmb zů beyrñ vñ zů öſterich als võ rech

6ie tem vatterlichem erbteil · Emn durchlůchtiger hoch
geboꝛnẽ fürſte mit namen hertzog ernſt die er beid

ſtrenglichen mit gantzer achtunge der gerechtikeit kridlichen
regiret Der ſelb hertzog jm nach ſyner adelichen frumkeit ge⸗
rücht von eim als wolgepoꝛnen geſchlechte eelichen zů kůgen vñ

durch vermaheln veremnen ein gar ſchöne vñ wolgezierete frau

voen mit tůgendẽ vñ die hieſ ; mit namẽ Ndelheidt vñ vñj eins

kum̃ zs dochter der hieſz lotharius als mã jn Coꝛomken dz fin⸗
det dꝛe gabr jm emen vber hůbſchen ſůn den er mit dem tauf⸗

namen jm ſelbs der ſyn vatter was gelichet vnnd hieh jn auch



Herneſtũ dar nach vbẽ kurtz vẽgangẽ zyt nach des almechtigen getz
růffẽdẽ ſchickgũg ward dem kino nach gememẽ lauf des leibs nature

ſein vatẽ võ diſem ellẽd durch den tod hingenõmẽ da võ die müter /

Ndelbeidẽ groſz leid vñ ſchmertzẽ enpfieng doch hett ſie etwas groß
freud vñ wũſamkeyt in eym als adelichẽ als jeem vẽlaſſen ſune dẽ jnn
kürtz võ jreꝛ ſchickũg wol vndẽ voiſet vñ gnůgſam gelert vñ geſpꝛech
ward in latin welſch vñ kriechiſchẽ vñ auch andern ſpꝛachẽ vñ nun yetz

jn manlichem ſtat gewachſen xxas dem ſie auch mit allem jrẽ hofgeſin
vñ auch allem gememen volck auch den herꝛẽ võ beyrẽ vñ in oſterich
dz jm võ rechtẽ erbteil zůſtũd frõlich geh oꝛſã voz vᷣen als bald er mã⸗

nes namẽ begriff da i er vffrecht nach lyb vñ des gemůte jn allẽir ſ
heit vñ beſcheidẽheit vñ begůrt ſich mit dẽ ſchveert dz adels damit dẽ

mamger tugend zů gelitzetem ſchem gefeget vñ claret was der ſelbe

adelrich junglind hertzog Ernſt dedt jm ſyn beuͤdẽliche trire vñ geſel
ſchaft enpfahen eingiltmechtigẽ vñ tudẽtrichẽ grafẽ dẽ hieſz wetʒilo
vñ jm nach lybs geburt nahe gefruͤnt v nach dz weeiſllichen raͤte vnd

fuͤrſchtiger hilff in kecklichẽ voerckẽ vñ tugẽdt zierlichẽ zů nẽmẽ als

ein ſtarckmuͤtigẽ leo ſyn herſchaft mitſamt ſym hofgeſmd oꝛdẽglich
regiret mit merũge ſolches lobs beiſens vnd zůnemen in tugent ſichẽ

ſtrenglicheit freuwoet ſich ſyn edle můter Ndelbeit vñ vvas die wittib
die nach ſant paulꝰ ſpeuche alle jr hoffnũg in got geſetzt vñ hielt ſich

tag vnd nacht in andacht jrs gebets vnnd begert durch die werck
der barmbẽtzikeit vourckẽ vñ zůhaltẽ ein hymliſch lebẽ Da durch ſie
möcht entlich gnad erwẽͤbẽ vñ kõmẽ zů der evoigẽ ſelkeit doch vei⸗
derſtrebt in ir / der hymliſchẽ begirde die ſchwacheit irer nature jr
weltlich weſen in vbẽde jugend merũg vñ gewalt irer reichtũge vñ

zů dem letſtẽ mamigfaltig anfechtũge / Dan teglichen komen vil zů

jr grafen fryẽ rittẽ vñ ander die des geſchlechts der geſtalt vnd ge
walt vbertreffẽd waren die mitſampt jrem liebẽ ſun hertzog Ernſt jr
mitt emſigen trũwẽ dick flyſſiglich rieten das ſie ſich voider zů elic hẽ
ſtãt durch vermahelen heyrat / das ſie mer erben gewunne / der rat
ſie doch jnn gottes hoffnũg tedt lang verziehen ·



V den zeitẽ regiret ſtrencklich die wirdigẽ hõhm ðd⸗
rõmſchen reichs mit keiſerlichem gewalt der groß
keyſer Otto der ein vndachtzigoſt von auguſto vñ dẽ

erſt keyſer des ſelben namens der ward erwelt nach criſti ge⸗
burdt Neunhũdert vnd jn dem dry vñ dryſſigoſten jare vnd

gevoicht zů künig zů Yche · Er was geboꝛen von praunſwig vñ

ſein anherr was geheiſſen der alt hertzog ott võ ſachſẽ geboꝛẽ
von praunſweick vnd het des letſten kumg karolꝰ ſchweſter
der groſſen keyſer karolus geſchlechts deſſelbẽ hertzogẽ ſune

der keyſer Otten vater vas den namptmã den erſten keyſer

hemrich den fogler den da jn die Curfuͤrſten ſůchten dz ſie yn
zũ künz erwelten Da funden ſi yn bey ſeinen kinden mitt eym

Sunnetze vogel vahen der hett ein frawen die was genant /



————

võ dem diſe hyſtoꝛ grũtlich gemacht iſt Der gevoã ſtraſzburg
vnd zerſtöret die vnd zerbꝛach die mit gewalt vnd gab jr den

namen dan voꝛ hieß ſie als man ſie noch in latin nennet Silber⸗

cale Er vber vand die vngern von Rugſpurg ee das er keyſer
ward in dem nuͤnhũdertſten vñ zwer vñ funfczi goſten jar nach
criſti geburt darnach jn dem nünhũder goſtẽ vñ in dem nůn vñ

fuͤnfczigoſten jare ward er keyſer gewoeicht / vnd Rugꝛſtus zů
rome von dem bapſt Johãnẽ dem zwoͤlften deſſelbẽ namens

als er voꝛ ſechs vñ zwenczig jar was kůmg geweſen zů der zeit

lebt ſanct vlrich biſchoff zů augſpurg als mã dz jn ſeinẽ legẽd vñ

andern ſeinẽ Cronkẽ findet Er rediret acht vnd dreiſſig jar

vnd veas zwoͤlf jar keyſer vnd machet auch jm vnd dem heiligẽ

reich vndertems vngern vnd tuſche land frieſen bekem vñ mey

land riſſen · lam parten . kalabri pullen vñ pur gũdiam mitſamt

vil anderẽ gegenden vnd volks · dan er en liebhaber aller gõt
lichen gerechtikelt / dar vmb er auch des landes vatter was ge

nant der ſelb keyſer otto hat auch geſtift die erſame ſtat meyd

burg mitſampt dem biſtume von ſeim vnd des reichs gůt indẽ

ere des hymelfurſten vñ ritterlicher marterers ſanct / Qauriciẽ

vnd ſemner mitgenoſſen das er in eveið zeĩt mit jaͤrlichen renten

vnd zinſen · vriſen · ackeren weimwachs vnd ander leibs narung
noturft gnůgſamlich gehapt vnd zů vffenthaltung der gottes

diener da ſelbſte vberfluſſiclich geſtuͤret hat dar jnne er auch
begraben ward / NQach criſti gebuͤrt nünhũdert vnd in dẽ eyn⸗
vnd ſubenczigoſten jar da er danocht was grünen in dẽ plůmẽ
ſemmer jugend ward jm zů geeygnote ein heilig lebẽdige hauſz
fraw mit namen Ottegeba die was wol gezieret mit allẽ tugẽ

Den zůchten gen got vnd den menſchen vnd vvas geboꝛen auſʒ
dem durchlüchti gen ſtãme der kũnig von engelland . die ſelbe

Ottegeba als ſie etlich kurtze zyt mit jrẽ gemabel keyſer / Ottẽ

gelebt hett gůtlich vnd in aller wirdikeit da rüft ſie gott nach

Sechilde des keyſers otten můter · Nun der ſelb keyſer Otto



menſchlicher natur durch des tods botſchaft võ diſer welt da

begũde jr ſele der keyler mitt jnũigem vnd flyſigem gebet got

dem öberſten keyſer trülichen beuelhen vnd die jrdiſchen ma

terien jrs lybs in der voꝛgenantẽ ſtat · mitt voirdigem lobe vñ

andachtiger wirdikeyt begrabẽ / Nun ettlich zyt · nach begreb

mſz dẽ ſelig vẽſcheidẽ keyſerin frawẽ Ottegeba be trachtet er

in ſynem gemüt das woꝛt ſant paulꝰ das beſſer wer oꝛdenlich

vnd elich vermahelen · dan böſe anfechtũg der begird des fleiſ

es vnd das auch ein vngetrũwer mãne · der er doch mt veas be

halten wůrd durch ein dõtlich vnd frõmen frauvoen hierumb

gedacht er vnd mit eynẽ gemeinen rate ſyner zůſamen beſan⸗

ten fuͤcſten vnd landes herꝛen vmb der ſach willens ſatzt er jm

für die obgemelten frawen / NAdelheiden hertzogn zuͤ beyren

vnd zů oͤſterich zů verm abelen / vnd ſolich treffenlich botſchaft

ettlich zůuollẽden ſant er zů jr ſynẽ eynẽ oberſten Rate dem ſol

uch ſach weiſ lich aulzerichten wol kuͤnthch was vnd unſſend zů

reden was da der frawen Ndelheiden ſolicher keyſerlichẽ ma

ieſtat / herliche bottſchaft gegẽ vontiglichẽ erſcheine vnd vnvoiſ

ſenglichen fürkam / mit vſzlegũd der key ſerlichen begirde Da

erſchrack ſie von gantzem hertzen / ſolich voꝛ vngemeinte bott

ſchaft zuhõꝛen/ die jnn ettlicher maſz voider mochtẽ ſyn den gõt

lichen wercken vnd hymeliſchẽ leben dar jn ſie ſich voꝛher lang

zyt beſunder / jnn jrem veittben ſtat tũgentlich hett geübet vñ

mn künftig zyt voilligen fürſatz hett dar jnne zů volharꝛen Dar
umb beſandt ſie von ſtund an jr landes herꝛen vnd raͤte die mit

ſampt hertzos Ernſten jrem ſune vber ein vürden mit furſich

tigem raͤte was zů ſolicher des keyſers begirlicher bottſchaft⸗

nütz vnd gůt wer e zů ant wurten vnd zůi tibůne Die des erſten

als in ſolichen ſachen ge wonlich iſt mangerley fuůrnemen vnd raͤ

ten doch zů letſte der edel jnng fürſt hertzog Ernſt riet der hẽ

cꝛogin als ein getruvo?ẽ ſune ſyner můtẽ vnd anch ſyn getrũvoẽ

fründ vnd geſelle Graf wetzelo mitſamt allen die mit jm zdrat

V



waren durch gõtlichs anſprechen vnd veider Faͤlil
das die fraio . Ndelbeit vnerſchrockenlichen / ſoltſollicher keiſſerlicher begird nicht widerſprichigdie fraw an. ich waiß von was heimlicher offend
ſikünftig ding weſte vnd red alſo ʒů irem ſun mi
ten / mem aller liebſter ſun ich fuͤrcht ſere werde 1nach denn vnd anderm vnſerm lannd .
elichs vermeheln zů geaignet ſo mech

eĩt übereine
willig vnnd

arung als ob
t ſolichẽ woꝛ ? ⸗

ch dem keiſer
Sewaltigen rͤte durch⸗

t villicht zweiſchẽ im vnd

vnd m ſein ſtãten genaden gefundẽ
woꝛten des iungen furſten irs ſuns ward die fraw Ndelheit beſterckt / ynnd ſenftmůtig ſoliche höetikeit zů geiſtlichen ſachendie ſi mit willen m·s Semůts het fur genomen vnd etlich langeſeit mit ſcinbarlichen wercken erzaigt vnnd durch ſein voꝛge⸗melt treffenlich botſchaft tet en ſi dem Römiſchen keiſer Ottenidervmb irs hertzen wilmütikeit mi

ſem . Da hub
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jm widerym̃ alſ mit groſſer weltvoirdikeit võ iyẽ ſun hertzog
Ernſtẽ vnd anderniren lãdes herꝛẽ genãt wurd vnd engegen
Sefůrt ward dar mit ſi der keiſer groß loblichẽ fuͤrt gen Metz

da ſelbs er mit allẽ hõchſtẽ frolockẽ vnd wülamen frödẽ nach
kayſerlich ? macht die hochzeit mit ir vollendt / darnach rait am

yeglich ; gaſt dãnen er gefoꝛdert was an ſin end als nů der kei
ſer ſõlich hochzitlich fröd gar volbracht / da ward er ſich võ des

halligẽ richs notdurfte wegẽ an manig ſtete mit ſãpt der key⸗
ſerin fůgẽ vnnd nach dẽ vnlãz verziechẽ voꝛdert er zů m durch
vhzerwoelte botſchaft dẽ edeln iungẽ fuͤrſtẽ hertzog Ernſtẽ der

kam zũ im on ales verʒiechẽ nach gewõhait mit adenlichez zůz
vnnd wol vſzgeriſtẽ dienern dẽ der keiſer mit ſãpt der kayſerin
liner ſůſſtẽ mater delheit ſeftmůtiglich mit vleiſ grůſte vnd

empſiẽg vnd redt mit ſolichẽ woꝛtẽ zů im / du vßerwelteriüng
linz des geſchlechtes vnd wol gezierter fuͤrſt vnd nach demer
mũter mein aller liebſter ſun / du ſolt voiſſẽ dz ich vmb die liebe
demer můt er die in allẽ dinngẽ ſich meines willẽ vleylt vnd pf
ligt wil ich dich haltẽ / fur meinẽ liebſten ſun mit gãtzer begird
velich dich nach allẽ mim vẽ migen bringẽ vñ fuͤrdẽn zů dẽ hö⸗

chſtẽ erẽ / des du mir on allẽ arckwon ſolt getruveẽ Miervmib

bis biderbaͤre miner hertzliebhabũg dz die kriſtẽlich kirch vñ

dz rõmiſch rich on mãſchlacht moꝛde raberey vñ ander des ge
lichẽ bewũgenlicheit / vnd verwůſtũg mit gottes verhẽgnuͤß
vnd diner hilf vnuerſert belibe / nach ſolichẽ früntlichẽ vñ troſt

lichẽ woꝛten begund dẽ ſtrẽg iung hertzog Ernſt dem kayſſer
groß dãckbarkeit ſagẽ mit verheiſſẽ aller gewern trevo vnd da

ſi da ſelbſt etlich tag verhartẽ da begabt der keyſer vnd auch
die kayſerin ſein můter dẽ jũgen hertzogẽ Merneſtũ mit ſampt
allẽ ſinẽ dienern mit beſũdern groſſẽ gaben / die irer muͤltikeir
vñ kayſerlichẽ mayeſtat wol gezam vñ lieſſẽt ſi mit groſſẽ wol

gefallẽ wider heim võ in raittẽ darvmb der fuͤrſtlich iung herꝛ
als am ſtrẽger ritter g ab ſich m allẽ nõten die dẽ keiſer anligẽd



iſt vñ warnẽt vñ enbot ſich mit gãtzen trůvoẽ vñ iwas in vñ den

ſeinẽ zů ſchirm als am veſte mur wie ſich dz geburt mit ailẽ ſinẽ
dienẽn vñ vm̃fiẽg in mit den armen ſinẽ waren mimiclichen lieb
mit ſãpt den tugentrichen groſſen wetzelo mit als ain ſtief ſunn
beſundẽ erbot er ſich on vẽdrieſſung trülich zemeren alles dz ze

nutz frũen vñ ſtetticlichen eren dez kayſer vnd dem rich kõmen
mõcht alſo bliben ſi in ſolichẽ trůvoen vnzẽtrenten früͤntſchal⸗
ten vñ liebe etlich lãg zyt des auch dẽ hẽtzog ernſt iwas ã des

kayſẽs hof in ſolichẽ erlichè macht als in ſinẽ aignen herſchaft
wãn nuch dẽ kayſẽ vm̃ ſein truw¾es mit weſeu vnd früntlichen
wãndel gebot dz er dẽ nechſt nach ſeinẽ vñ dẽ kayſẽm pſon in

allẽ er voirdikeit võ allẽ mencklich gehalten vurd Verſꝰ aber

neid beserthoch geſmdehochberg üͤber waͤend winde

Mie nach volgt wie hertzog Ernſt on alle ſchuld durch hain⸗

richen den pfaltzgrafen falſchlich gen dẽ kayſẽ verꝛatẽ ward

—
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enne es geſchach das amer des kayſſers in erſter yat
wnmit nam̃ hainrich pfaltzgraf anzůndet dẽ ofẽ ſines fal⸗

ſchẽ hertzẽ mit dẽ für des mdes vñ haß on alle vrſach
vñ vroꝛhait · vñ be gũd als dẽ andẽ achitauel dürch ware lugin

arbaitẽ vñ gegẽ dẽ kayſer Ottẽ valſchlichverclagẽ dẽ trůwen
fuͤrſtẽ hẽͤtzog ernſtẽ mit ſölichẽ woꝛtẽ O ain gminẽ vattẽ diſ
kayſertümbs ſprach er an dẽ nach got mein hoffen leit ich hab
ettliche haimliche vñ wũderliche abẽ boſzhaftige übel taͤt ean
ůwer kayſerlichẽ maꝛeſtat furſichtikait zů bringẽ dẽ vngetryo
hertzog ernſte dẽ ir an ũüwers ſuns ſtat liebhabẽ vñ an ũwoerm
hof vñ rich zů nechſt nach ũwer maeſtat haiſt voꝛ allẽ anderen
trũwen rãtẽ erẽ dẽ betracht on zwiffel frü vñ ſpat ũwẽ m ſaſſẽ
lebẽ dẽ ſcharpfẽ tod zeton Sondẽ vff dz dz er on mit gnoſſen

ũwer kayſẽlichrich allam mug beſitzẽ vñ esſſ auch dẽ daz ũxeer
kayſẽ lichmaieſtat in kürtz dz geſchloß ſinẽ böß woillikait vleiſz
lich vfenthalt vñ vdẽwend durch dẽ ſchilt ũvoẽ beſchaidẽ fũür

ſich tik ait ſũſt geſchicht dz er durch dẽ bogẽ ſinẽ vntrũ auch hin
dẽ liſticlich trewẽ iſt da widẽ ſprach kayſẽ ott mein liebẽ brů⸗
dẽꝛs ſun diſe furzelegte woꝛt võ dir ſiud zůmal ſchwer vñ hert
zehõꝛn vñ voãn mirs ain andẽ ſagt on dich võ mine allẽ liebſtẽ

ſun vñ trůwen fuͤrſten ſo mocht vñ welt ich ſi vm̃ mcht glaubẽ
abẽ ich halt ſi gãtz fur offenbar falſche erdachte vnd lugenlich
woꝛt vñ geb auch kaĩe ; andẽn ain andẽn lon vmb ſolichs fuͤr⸗
brĩgen dãn ab ſchlahen ſins ho pts dãn durch die ſach gobürt
mir z voifaltigẽ ſchad vñ groſz übel dẽ erſten miſzhellũg vñ vnn
ainikait meines liebſten ſuns vñ trũweſten fürſten zů in andẽn
male vnwilliges lend minẽ hoẽtz allẽ liebſten fravoen dẽ kayſerin
ob ich icht vodẽ in tlin ſol doch iſt als trawen nüt alle zyt ſichẽ
dar mit wir offt betrogen wẽden darvm̃ wil ich vẽmhten vnd

zẽ ſtöenſin ſchalckhaftig liſt die ich võkam̃ẽ andzn pſõ glaubẽ
ofnen noch achten voolt dã võ dir min trüwẽ frůnd vñ ich iwil

das gleherin zobrechenlich lobe vnd gunſt die er von mir hat



diemütigen vnnd nidern / denn vmb jnn wirt krölichen hellen

mein plutigs hõꝛhoen / da ſprach zů jm der vmpirdig falſch ra⸗

tend graf mitt vergiffteꝛ zungen mein gnedigẽ heꝛꝛe ob es üch

gel alleniſt / ſo vernem üweer hochyndikeit zů rechende ſolicher

groſſẽ miſſetat mein trũ wẽ rat · diſe ſach mag weder ratz noch
mãs arbaitẽ vñ mag vmb groͤſſer uͤbel zů võᷣmiden nach vẽ nufte

mit wol gehãdelt voerdẽ dẽ dar inn mechtẽd an ſtellig voeg ge

findẽ die entlich ũwoern genadẽ vñ dẽ heiligẽ rich zů berlichem

groſſe ſchadẽ gemert wurdẽ · vñ daz red ich darvmb dz ichüch

licher mach gegẽ vnſer fra veẽ der kay ſerin zů derüũwoer hertzlich
lieb trülich all zyt wachẽd iſt / dz ũwer fürſichtikeit ir von mir

ſolich heimlich verkünt ſache vm̃ nicht zů wiſſẽ tůt dẽ ſi jrẽ ſun

vodẽ üch warnet vñ da mit ſtercket võ groſſẽ lieb wegen die

ſi in můterlicher tri zů im hat mer dãn zů ũch nach aller frawẽ

lichtmůtikeit · ver ? Den wanckelmüt mit irider ſtreit / tragẽt
die frowẽ zů aller zeit / aber heiſt mir durch ũveer bietſichs ſch

affẽ · ainẽ zierlichẽ zůg zů ſamen bringẽ vnd übent wider in de

wol verdientẽ durc haͤchtũg ſo voil ich in nach maß ſeiner ſch⸗

uldigen miſſetat . rechtẽ lon eridern ſoͤ lichen falſchen rat des

pfaltzgrafẽ was dẽ kayſer vmwviſchlichẽ volgen vnd brackt in

kurtzer friſt zeſamẽ ain herlich gezuz vil gůtter fechtbarlichẽ
ritter mit dẽ er in als ain hopt mã on voiſſẽ dẽ kayſerin vñ ſmer

raͤte ſendet zũ rechẽ ſolich dargebẽ valſchlich übelan dẽ vnn⸗

ſchuldigẽ furſtẽ hertzog Ernſtẽ des rõmpte ſich ſines ſchalck⸗

haftigẽ gwaltz dẽ übelmechtig pfaltzgraff vnd mit vrluge vñ

mit robõ mit brennẽ vñ andern ſolichem übeln vobſtet er groſz
manigfalti zlich das land zů öſterꝛich daz zů dẽ zeitten als rech

tes erbaygen vñ vndertenicklich zů gehöꝛet hertzog Ernſtẽ dz
darnach võ liebe wegen ergeben ward dem biſtumb zů wirtz
burgvnnd on jrs herꝛen wiſſen brannte · vnnd beſaſz er auch die

ſtat zů · Paubemberg mitt groſſer macht · Nber die burger
vVie wol ſie gar ſer erſchrackennt von ſolicher vnbewarnneter
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da begunden ſi durch Sewiß vnnd behend b otſcafft on verzic⸗
hen all ſach oꝛdennlich vnd Sruntlichen jrem herꝛen

wundern mit wie oder mit was ſachen er die clarenſerlicher maieſtat betrübt hett . vnd ſpracb mit waSen nun bezůg ich mit got·
das ich des keiſers ere zůũ meren vnd ſein vnnd des richs frumẽꝛð furdern . allen meinen fleißz vnhon get on als ob er mein ſipii

menden au⸗

Das wellen wir im licher mt varenſſer iſt by geſtanden · Vnd onverʒiech

lant er nach rat võ ſtũd ſein varnũg vñ diener dar in er mit dẽne obim des not wurd vfẽt haltũg vñ zůflucht moͤcht haben
— — — — 0 —

58 — 8
verſe vñ ſanetin aineſ leẽ müt me dã drietuſẽt ritter gůt die

beſcheche durchrichen den pfaltygraffen . von des kaiſſers gebots wegen

augen kap⸗

dem alle hertzen kund offenbar ſind
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foꝛchſam vear en des keyſers ſchar · Vnd tröſtlich der ſtat vnd

komen dar · vnd des moꝛgens voꝛ tag vber rannt er die vnge

warnten finde vnd nam jr kein gefangen . ſonder on barmher⸗

czikeyt ertodt er ſie dann als vil jm mitt ſchamlicher fluͤcht ko⸗

me mit ſigloſer ertrunnendt mitt denen jm der falſch graf ent⸗

iwich · alſo ward er ſynen burgeren wider gebenn · vnd von in

mitt flyſz vnd trewen doch gar kürtzlich getůtzt enpfangen

dann wie wol der heinrich pfaltzgrafe . die vnbegertenn ʒů⸗

Runfft hertzogs Eernſtes gröblich durch mamgen todt ſchlag

ſyner mittgenoſſen hette enpfunden · noch von ſcham eegen /
nam er an ſich mãnes můt vñ ſamnet die veider die mitt fluͤcht
voꝛ dem todt kam entrunnen woarend vnd ſchickt ſich oꝛdẽlich

nach ſtrytes ſitten · vnd gab ſich wider groſzmutiglich zůſtrp

ren wider den hertzogen vnnd die ſtette · des gelychen nam

der jung Hertzog Ernſt / die dar gebꝛachten ritter mittlamt

den burgeren zů Pabenberg die er auch zůmal iryhlich oꝛde

net · vnnd furſichtiglich an ſchicket als ſich zů ſolichem ge⸗

bürt vnnd gar kürtzlich aber mitt wyſer fürſichtikeit · manet

er die ſynen kecklichen zůͤfechten vñ zoch mitt in auh der ſtat ·
dem pfaltz grafen engegen · als der ander fũrſtlich in das ma

thabius · vnd als ich ſagen ſol ſo lag der ſig zů beiden teylenn

lang zyt vff der zweyflung doch zů dẽ leſtẽ als ſich das võ göt

licher gerechtikeit geburt · beboab hertzog / Ernſt manliche

denn ſige · doch mt gar on ſchedigung ſynes volcks · da von

er vnſz die ſynen vmb ſolch behalte vber voindung zůmale vnd

billichen gar fro warent · vnd auch wol belonet vonn der beũ

te / vnd alſo kam aber der pfaltzgraffe / Sar mitt wemg ſyner

diener zů dem andern male dar von mitt ſchantlichem lebenn

das er hart welich durch ſchamliche frůcht gefriſtet hett / vñ

ſʒam zů keyſer Ottẽ vñ vil jm zů fůſſen · vnd er mocht jm ſyn la

ſter clagen voꝛ weynenden ſůfczen kom / vnd hart erzelen dar

vider der keyſer ward gröͤblich entzündet / mit fraͤhlick ẽzeꝛn
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vñ treůwoet hertzog Ernſtẽ / vñ allenden ſeinẽ den bittern tod
vnd vertreibung des reichs / vñ verhieſz mit gelůbmſz / würd
imdas leben verlihen ſo wölt er ſolich / Im zůͤgezogen ſchaden
vnd vnerlich ſch antlich ſachẽ nicht vngerochen laſſen vnd da her

cʒog Ernſt ſach ſo vil vbels / vnd ſchedigũg die m ; an ſemnẽ ſtet
ten ſchloſſen döꝛfern ſtraſſen darch keſyſerlichen gewalt Seſche
hen vnd etlich jm on veiderſagen ab gewunnen · vnd yetzo von

des keyſers dienern beſetzt waren / da ſandt er ſeinen ſtrengẽ
vnd fůrſichtigen botten zů dem keyſer der jm weiſſlichen mitt
ſeiner ent ſchaldigunze furlegt ſölich ſein vnuerdienten woider⸗

wertikeit / Verſns / der bott kam kuͤrtz lichdar gerant / Da er

den keyſer ott n fand As das der keyſerm waard bekant Dz
jn jr ſune dar hett geſandt / Em̃ ſolchen raͤt jr hertz erfand / Si
enbot dem bottẽ ye zůhandt / Das er mt ritt auß dẽ land / Biſß
ſie des keyſers meynũg kante / Nlſo verhꝛelt die keyſerin durch
jr fröͤlichs antllitz / jr groſz angſtlich betruͤbmh / vnd gieng yn
zũ dem keyſer / vnd nach vil andern vmbrede / da fand ſie hup⸗
ſchlich vrſach / von irem ſun hertzog Ernſten zůreden / vnd hůb

alſo mit cleglichen woꝛten an vñ ſpꝛach / Meim allẽ liebſter her

der keyſer durch die liebe gottes des oberſten / vñ meiner hul
de begerte ich võ ũwer hoch wirdigen maieſtat Demuͤtiglich
zũwoiſſen mit waz vrſachẽ vñ ſchulde mein liebſter eingeboꝛner
ſune / die angen uͤvoer clarẽ maieſtat betruͤbt oder geletzt habe

das jr da ſelbſt des erſtẽ vmb gottes liebe vñ ere vñ dar nach
vmb meiner hertzlichen gebet voillẽ jm wolt vergebẽ / odẽ dꝛ

jr doch nach jnhalt wellicher rechtẽ / ein gememeſamnũg fuͤrſtẽ

vnd herꝛen / mitſampt meinem ſun Ernſtẽ hab dãn ůweer mech
tixe gnad / icht billicher ſach jnn Inclag voeys fuůͤrzůbringẽ/ dẽ

ſelben vrſach nach allem rechten nicht genůngſamglich noch not

doꝛfft mũege verſprechenn vnnd entſchůldigen / das jr danne

nach ſtrenger gerechtikeyt vnd gemeyner vrteylen der für

ſten vnnd heꝛren under jn rachſalen vñ gnug tůne gentzlich võ



gegen der erd neigt vnd ſprach zů jr mit ſcharpfem zoꝛne / O

frai keyſerin ich hab dich zůmal hold aber diner gebet wider

ſpꝛich ich gentzlich denn ich hon veſtiglich vnd entlich jnn mein

hertz geſetzt das dein ſune an mir mmer kein gũt gnade · noch
miltikeit erfindẽ ſol ſeit dz er ſich võ einẽ meinẽ nehſten frimd

vñ ratte in trevoẽ vernõmẽ habe / vmb beſit zůge des reichs mei

nem leib vñ leben ein vnuerſichtigs ende vermeint zů gebẽ dem

ich mich als ein trueiẽ vatter in allẽ ſachen mit flyßz erzeigt ha⸗

ve / da nun die keyſerĩ vername ſo groſſen vnmaͤſſenlichẽn zorn

des keyſers / da ſchied ſie mit leyd von im vnd gieng in em kã⸗

mer vnd viel gantz zů der erden vñ růft an mit gantzlicher hẽtz

eglicher rew vnd jnmglicher and acht gott der aller betrůbten

helfer iſt in allen nõten vnd bekumerms vnd ſprach alſo Verſz

O here criſt der du biſt / der augſtein von dem voelanger friſt

von ſibilla iſt veyſzgeſagt / wie das dir groß marter wurd be

reit voꝛ zeitten verſchmacht vñ abgetã / vñ piſt yetz in dẽ angel
ſtam o du keyſẽ allẽ keyſer den zacharias der prophet mit ſibẽ

aũgen bezeichnet het in der ſein verſchloſſen die ſiben gabe des

heiligen geiſtes als ich gelaube wie wol ich ein ſünderm bin ale

ſtünd / doch bitt ich thun mir wiſſend vñ kũd voer meinen ſune

gen dẽ keiſẽ hab verclagt / vñ ſolich falſch vbel võ im hab geſa⸗
Set E dz die keyſerin dieſe wort vollendt da růft emn ſtym von

himel behend / heinrich pfaltz grafe keyſer ottens rat · iſt eyn

vrſach vnd anfang der miſſetat von dem ward die keyſerim
truriglich vñ jnmglich weinẽ bewegt vñ ſie eylt jn fur dẽ keyſẽ
nebẽ dẽ ſi den pfaltz Fafẽ ſitzẽ ſach mit weinẽ ſi da ſprach O dũ

aller gerechtiſter richter lebentiger / vnd toter / du almechtiger
got Sich treuͤlich an mein trübſalluůng vnd reich /dye mitt ver⸗

hencknüſſe des leiplichẽ todes zů büſz vber den der mein hertz
ſo ſchwerlichen ver ſert hatt mit So vnlerdenlichen ſchmertzen

jm erkoꝛdert / der keyſer mitt ſchuſſlichem antlitz das er etlich

in dem das er mein liebſten ſũ durch lůgenbaftigs vñ ſüntlichs
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verſagen beraůbt hat des keyſers freüntlicher trewe vñ gnadẽ
das ſem ſele dar nach entlich můg bebalten vverden · owe graff
hemrich mein lieber emgeboꝛner ſune hertzog Ernſt hat nichts
vbels wider ũch gethon dar vmb vch not were jn ſo falſchlichzůuertreiben von allem ſeim vatterlichen erbe . doch wiſſet für
war jr voerdẽt fallen in die Sruͤben die jr jm Segrabẽ habt nach
dem alls geſchriben ſtat Got zerbeicht alle hochfart · vnd mer
Em̃ jeglicher hochfartiger ſol wiſen zůfliebẽ / die grůub voꝛ ſeinẽ
fuſſen / Darnach trat die keyſerm võ dem keyſer in jr gemach
wann durch ſolich weĩſſagliche woꝛt entpfand ſie Sroß 02nſi
che vnwirſcheit des keyſers vnd ſandt heimlich nach dem ob
gemelten jres ſuns bott en vnd tedt jm kund nach noturft mit
hertzenglichem leyde des keyſers vnuerſolichen zoꝛen / wider
jren ſun hertzog / Srnſten vnd das des üͤbels alles ein gantzer
vrlach vnd ſyn falſcher dar geber voere / heinrich pfaltzgrafe
mitt dem ſchied der bot von der keyſerin mit on groſ⸗ gabe vñ
kam mitt ſchnellikeit gen beyern gerannt / Da er ſynen berꝛen
Mertzoz ernſten fand in eim ſeinem ſchloſſe dem tet er grunt⸗
lich zůwiĩſſen des keyſers vnabtreglichẽ zoꝛen vider jn das jm
das vrſach vñ merer wer der hainrich pfaltzgrafe als dẽ from
furſtlich herꝛe hertzog Ernſt das mitt ſcheecken hoꝛte da ant

wurt er dar zů demuͤtiglichen vnd ſprach Sydt emalen vns dẽ
jrdiſch keyſer vnuerdientes vbel mit verweiſen noch ſchedlichẽ
ſache nit vertragẽ veill So iſt vñ zympt vnßz billich an zů rłiffẽ
den hymelſchẽ keyſer got den herꝛẽ das er vnſ vñ die vnſern
durch ſyn barmhẽtzikeit en pfahe vndẽ die fluͤgel ſyns ſchrins

V

Wie hertzog Ernſt dem keyſer den pfaltz grafen ſynen verꝛetẽ
ann der ſyten erſtach ·



———

nNYch dem trachtet er von dem tod ſyns falſchen darde⸗

bers vnd nam zů jmſe inen fründe / vnd geſelligen mit

genoſſen grafen wetzilonen vnd auch den dritten / die

all beidſamen er hett en als die künen lewoen ſtet muugen her⸗

cʒen / vnnd ſie ſaſſen vff ſunder erwelte vnnd reſche pferd vnd

rittendt alleyn ſie dry von ſym lande yn genfranckrich wan ſie

wiſſtendt wol das der keyſer Otto jn kuͤrtz · würde ein groſ
ſen gemeynen hoff haben zů ſpyer Da hin ſie allem alle dry

rittend on andere mitritter zů veſperzyt vnd ſprungen da jnn
des keyſers hofe vonn den pferden als ander edel leüͤte / die

der hertzog dem dritten befalch dar mitt ſyn zuͤwarten / vnd

er name mitt jm ſynen getrũwoen grafen wetzelonen vnd gien

gen kecklich / doch ſchedlichen gewagt jn mit ylen in die inwẽ

digen ſchloß des keyſerlichen palaſts dar jnne ietz der keyſer
beſunder heymlicheit ſynẽ rete allein mit heinrichẽ den pfaltzẽ
fen da ſtieſſend ſie zwen die vnuẽrigeltẽ kãmẽtür gar freuelich



——
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vnd vngeſtimlicken vff vnd komendt vnkeꝛ ſichtiglichen vber

den keyſer otten vnd den pfaltzgrafen mitt bloſſen ſchwrtern
vnd mitt allem fraͤſſlichem zoꝛn / vnd ſcharpfmutiger geitckeit
wurgeten / vnd erſtachen ſie den pfaltzgrafen / des gelichen
ſie auch vermeynten zůthun dem keyſer were er mt ſo bebende

mit ylen vber ein banck in ein capel da by geſpꝛungẽ ſunſt het

ten ſie in des lebens mit dem ryche beraubt / als nun hertzog
Ernſtẽ der lãg begertẽ ſach das pfaltz gꝛafẽ todz nach wũſch

wol gelũgen was da redt er ſolche woꝛt / Ver · Nun ſag ichs

dem keyſer kemen danck / dz er flihend iſt geſpꝛũgen vber em

banck · den graf hemrich wer er hie by dir belibẽ / ich welt jm
des vnrechtẽs durch dich jm falſchlichẽ für getragen / dz ich

weder vmb jne. dich noch vmb keinen der ũwerẽ vᷣdient hab

ſolich viderlegũg vñ dãck habẽ geſagt · dz ich das mitſamt

dir fürbas võ jm möcht vẽtragẽ ſein / aber du barmhertziger
vñ allmechtigẽ got wüͤrck die eygẽtſchaft deiner miltẽ barm⸗

hertzikeit mit dem graf heimichẽ alſo / wie wol das ſein leib

vñ ſeiner boſzheit vᷣdienẽ zů dem tod võ vns bꝛacht iſt dz doch

ſein arme ſel ewiglich ſelig wẽde dz ſprach er vñ ſtacktẽt iridẽ

yn vñ yltẽ beid ſchnelliglich auß dem palaſt / vñ jr jeglicher

ſpꝛang bald widẽ zůroſz vñ ritẽt gar bald widẽ võ dãnen / da

ward võ ſtũden ein groſz geleuff rumoꝛ vñ geſcrei võ holllũtẽ

des keyſers dienẽ vñ allẽmẽglichẽ wie dz dẽ pfaltzgraf ermoꝛt

vñ võ hertzog ernſten an des keyſers ſyten erſtochen were als

dan alwegẽ des vbels bõſer růff voirt ee auſ ; gebreit dan gůüt

Da võ wurdent bewegt die landes herꝛen mit allem adel / die

fremdẽ mitt den hochgenoſſen · die burger mtt jren geſtẽ vñ

nachbauren mitt geſellen lieffent zů ſamen / vñ trũgẽ mit macht

Inn den keyſerlichen ſal vnd fragten veas oder durch voen dꝛ

vbel geſchehẽ were Da funden ſy den pfaltzgrafen jnn ſem em
eygen plůt vmb gewaltzt vnd mitt ab gehauwẽ haupt vñ fẽre

von dem cöꝛpel gewoꝛffen doꝛt ligen ·



Obb das ylten ſie alle on verꝛiehen jr yeglicher an ſeim
herberge vnd wurffen jren harnaſch an vñ mit vmbge
Sůrten ſchveertern vnd jnn die bend genõmen ſper vñyltẽ nach fuͤr die ſtat vñ ſuchtẽ des möꝛdẽs ſtiffter die ſie ent

lich mie ſtrenglicher rachſale begerten zůfahẽ / Nber die nacht
vmnſterm / vnd des hertzogen foꝛcht heymlicher bůte macht
jn jrung das ſie nit feree mochten noch · doꝛſten nach . reyſen
vnd ꝛogen all mitt gemeynem raͤdt ein yeglicher wider heym
an ſein herberg des glichen hertzog Ernſt vnd graff vetzelo
mitlampt diſen dritten reyttenden auch frölich an jr warnungDa nun der keyſer vernam das ſoliche vbertretter vnd letzer
der keyſerlichẽ maieſtat on geſchediget entrũnen waren vnd
das ſeins beůders ſune Graff heimich geſtoꝛben woas da wůt⸗
tet er voꝛ beinendem zoꝛne vnd gieng in ein kãmer vnd ver⸗
hieſ ; mitt gelũpniſ er welt ſolich vertrettung zů moꝛgẽs re
en mit ſtrenglicher rachſale / Vnd do fraw adelheit die key⸗ſerin hoꝛte ſo ein behend vngewonlich geleũff vñ gerümel vñzů letſten vernam grůntlich vrſach des vfflaufs / da gieng ſie
außʒ jrer kammer yn zũ des pfaltʒgrafen toͤttẽ cõꝛpel vñ ſpꝛachalſo / Verſus NQun iper graf heinrich frides vnxwrert meins ſuns
des hertzogen ſcharpfs ſchwert hat dir din haupt ab geſchlagen das ich mitt weynen m̃tt ſer will clagẽ deins cõꝛpels todiſt mir nütt leidt dyner ſel beger ich ſelikeit das ſie zů ewigerfreuden iꝛmen das werd vvar Des andern moꝛgẽs nach dẽalſʒ der keyſer ſynen fruůnd graf heinrich mitt aller voir dickeytcleglich zů der begrepniß beacht da berüfft er alle fürſten vñherꝛen vnd leget innen fůr ſo Sroſʒ gehãdeit tratlicheyt durſtikeyt vnd freuel von hertzog Ernſten die er ſo freiſclolich voidẽkeyſerlich maieſtat hatt begangen / Dar vmb ſie alle mittSemeynem raͤdt vrteil gabendt wider in vñ ſynen geſellẽ graffwetzlonen das alle ꝓuincien Segẽt land leudt vnd gůt ligendvñ farer die ſrer Sebiete vñ gewaltiger herſchaft vndertaͤmgeie Wen 46 o
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vnd koſtliche ſauhern tůchern abwaſcen vnd mit ſchon ſeydin
hemoen vnd pfaitten mit golo gewurckt vnd mit beltzen die
da hettent purpuriſch ermel vnd daruüͤber purpuriſch reck die
mit golo vndedelm geſteyn über zierlichen vnd koſt lichwarẽ
daruͤber an kloyde vnd meynte er welt ſy all zeyt für am woun
der vnd kuctz weyl des ſelben landes volck zaygen an ſinem
hoff haltẽ Nlſo höͤꝛt der künig des ſelben volcks Nrmaſpi woie

Das der graff in ſinem lannd hett ettlich fremd lũt mit zweyen
augen vnd er ſannt von ſtund ſin botſchafft zů jm das er onuer
ziechen vnd wolt oder voolt mt ſo wuͤrt er von m bezwungen
das er jm gar truricklichen den hertzoge vnd die ſinen můſt ge
ben die ſelb begebung was dem vnnd den ſinen em liebe freud
vnd mt wider dãn ſy mayten Nls auch woas ſy wurden erlicher
an des kuͤmzs hoff gehalten woãn andes graffen vnd eins tags
emoꝛgen frũ geſchache es das hertzog Ernnſt großz funcken
ſach fliegen vnd fürin flamen von verꝛen auff ſchla gen der br⸗
unſt in ſer wunder nam vnd ſprach zů dem künnig herꝛ als ich
mein vñ ſich ſo dunckt mich ũwer land werd ſchwerlich durch

moꝛdprannd von ewern vienden gewuͤſtet· Verhenngent das
ich ſõlichen ũweren ſchaden ob ich můg mit vertribunge ewoer
veind wonde Da ſprach der künig zů jm · Diſe vemnde migent
mt uͤber vounden werden dãn es ſind ſolich lůt von moꝛen land
die man zů lat in nennet Sciopedes das iſt das ſye allein einen
füß habent mit der ſy ſich gantʒ bedeckent voꝛ der ſunen glaſt
vnd lauffend ſo bald das ſy memend fürloffen mag vnd ſundẽ
wãn ſy kũment auff das moͤꝛ ſo loffent ſy mit truckez fůiſ⸗ſo be⸗
hennd als auff dem grieſz oder hertem erdtrich dar an ſy kain
furlauff gehindern mag Da ſprach aber hertzog Ernnſt zũ jm
onuerzyechen ſchickt mir hereyt geſellen zů Es vond gar bald

vmb ſye end nemen das ward alſo behend volbracht Da reyt
der hertzog auff reſchen vferden ettlicth hevmlich ſtraſſen vnd

wes vnnd fuͤkam den veinden den weg zů dem möꝛe vnnd er



begreylt ſy vnd ertoͤttet ſye all auſßgenomen jr ain kleine zalle
die da kom mit flucht entrunnen da rurbas keyner ymmer me

dem ũmig noch ſinem rych zů ſchaden in das land kame doch
vienge der bertzog jr amnen lebenndig den er gefangen voder

heym mit frõölichem ſyg zů dem kuͤmg bracht alſo ward er vnd

die ſimen von dem kümg groͤßꝛlich vnd erirvirdiglich empfangen
vnnd veard jn fürbas von yeder mencklich groh zucht vnnd er

erbotten von den ein euggen luten allen gemeynlich en NRuch zů
den ſelben zytten ſchickt ein vnzierliches volcke von natur mit

langen vnd gre ſſen oren dar mit ſy ſich gantz bedeckten jr frey
dige botſchafft nacho geironlichem ſyt ten zů dez kůmg von Nr⸗

maſpi vmb den jãerlichen ſolde vnnd zinhe den er ſchuldig rer

die inzemal freuenlichen mit ſchwerer traͤw das reich an voꝛ⸗

derten dar durch der künig gar ſer vnd hart vnnd erſchrack ·

Da troͤſtet hertzog Ernſt des kümgs trurikeit vnnd ſprach zů
m herꝛ u as voilden vngeſtaltẽ volcks ſind die lůt da ant vürt

jm der küͤnig ſy hyeſſent mit namen · Ponnochi von dem lannd

Sticia vnd voꝛdernt jaͤrlichen ſold von vns vnd den auch jaͤr⸗
lich von vns bezueungenlih ein memend mit von ſckuldiger ge⸗

rechtikeyt ſunnder von jres můtwillen über gevealtz vnnd fur⸗

witz hohfart wegen NRlo name aber der hertzog die ſmen vnd

des kůnigs diener vnd zoch wider ſy vnd volbracht amẽ ſtrit

dar jn er ſy nahet all ertodt vnd macht aber das land vnd den

künig von dem ſelben volck ſicher in eunger zyt vñ dar zů ſtür
frey voꝛ allem ſold vnd vnbillicher voꝛdrunge doch behielt er

aber der ſelben zu en lebendig mit den er mit groſſez frolockẽ

vewer eylt zů dez künig der in vnd die ſinen empfieng frölichẽ
vnnd voꝛdert in hinfur alle zeyt zů ſimen heymlichen ratten ala

ſeinen getrũweſten fůrſten amen vnd über das gab er jm vnd

ſmen mit genoſſen zů rechtem eygen vnd beſitzung am land by
dem moͤꝛ gelegen mit fünff veolerbauwen groſſen ſtetten vnd

mit vil volbewarten ſchloſſen vnd caſtellen das hertzog ernſt
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Wn , jm danck ſaget vnd nam mit jm ſin geſellen vnd wi
W derlic Sefangen vnd beſatzte das land ſtet vnd ſchloß ; vnd

5. tesieret ſy zumal tugent lich mit fryd vnd aller Serechtikeyt .
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G7Nfobll buuaren ͤber alle maßz groß hoch ryſen vnd vmb ſõliche
folci jr groſʒ vnd ſterck tetten ſy vil landen groſſen ſc hadẽ
en al vnd ſunder dem kunigreych Nrimaſpi das ſy mit emſiger tra

n vnd vrlůg bekůmerten vnd ſanten zů dem künig Nrnna pi einẽ
Utrdh botten der was ain groſſer ryſz vnd waſ nunfünffzehen jar alt

eten
vnd reyeht mit ſiner lenge uͤber hoche baͤm· Der trüg jn ſinen

110 henden für am̃ wer ain groſſan hevobom vnd ham mit hochfẽ
tigem gaͤchem můt fuͤr den kůnig vnd traͤet jm vnd den ſinen
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veraubung alles jres gůtz vnd dar zů jres libs Er ſchickte dãn

vnuerziechen den ryſen nach jrezinillen den ſold denſy jm tratz

lich vnd vnbillich bettent auff geſetzt da geſchach es vilicht on

Seuerlich das hertzog Ernſt von ſmem ergeben land zů dẽ ku⸗

ing dar kumen vᷣvas yndals er ſolich freuenlch tratzliche vnnd

vnbillich botſchafft hoꝛte da ſprach er zů dem künig · Sytẽmal
das ſõlicher geeyſter yns vnredlich vnnð allam von der ryſen

mũit voillen vñ bez vancknũs iſt aufgeſetzt dunckt mich billic

das er jn mit dem ſchwert zů geben ſy vmb dz ſelb woꝛt ward

der iyß zemal vaſt zoꝛnig vnd kam zů ſines landes lůtten vnd

ſagt jn oꝛdenlich wider ſin bottſchafft vnnd latzte das dar zů

vnd ſprach icb hab auch da ſelbs ein mẽſchlin geſeken dz über

hochuertig vooꝛt da für yedermencklichen redt vnd da auch ð

kuͤnig den zinſz wolt geben hon da vederſprach es dz ſelb mẽd

lin dem künig vnd maint auch veider vns zů ſtriten dãn es des

künigs raͤt vnd jnnderſter diener iſt Nlſo auff diſe woꝛt ſamle

ten die ryſen am groß menig in jrem lande vnd zugent herauff

in des bertzogen land dz zů nechoſt dar an lag vnd auch jn des

kümges land zů Pr maſpi dz ſy die mit ſtarckẽ zůg vnd macht

verwuſteten NRiſo hertzog Ernſt das hoꝛt vnd jren veillen ver

ſtůnd da tet er das durch ſin gewiſſe botſchafft gar vaſt vnnd

ſamlet all ſin ſtritbar volck jn ſinem land mit den er ſelbs zů dẽ

hertzogen rayt vnd gebot allenſmem volck gemaincklich des

hertzogen gebet vnd ſchaffen gehoꝛſam zů ſin Vnd da der her

tzog vernam daz die groſſzen ryſen kũmen voaren in den dickẽ

wald durch den ſy dãn möſten ziechen da gebot er allem hoöꝛe

an ſy zů ziechen vnd zefechten ee das ſy auß dez wald koment

dãn ſy ſich dar jn voꝛ den baͤmen mt mochten berůren nach jrs
leibs notturfft vnd eygenſchafft des ſtrittes das geſchach alſo

dãn da die vrilden vegeſtemẽ ryſen kãmen jn den dicken vrald

mit groſſer macht vnd veütender vngeſtemikeyt da huͤb ſich

auff der hertzog vnd graff Wetzelo vnd jr helffer mitſommyt
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des kũnigs höꝛ von · Nrĩmaſpi die mit liſten vnnd gewarnoter
ſtyl jn dem holtz lagent ynnd Sabent jr kecklich ſtreytziechen
mit trometen oder uoie dʒ ſin ſolt vnd fachten manlichen an die
ſchitzlichen ryſen die ſolicher ſachen voꝛ vngeywon waren vnnd
on all barmher tzikeyt ſtachen ſy vnden auff an ſy das ſye zů der
erden welen des ſy ſich nach des hertzozen meynung vnd uul⸗
len nicht mochten eriweren vnnd alſo wurdent ſy nahet all er⸗
ſtochen da zugent ſich ettliche auß dem voalde auff das voyt
veld da lieff alles höꝛ hin zů vnd kam hertzog Ernſt auch dar

genitten zů beſchoꝛwẽ die grolze der ryſen lichnam da merckt ð
bertzog von ander lüt ſage wie das jr noch ettlich hinderſichauff dem voege dãnenſy kẽmen voider flichtig iraͤren Nlſo ge⸗bot er on verziehẽ in nach zů eylen aber ſy begryffen jr nit mer
dãn ainen der was gar ſer wund das er den andern mt mockt
geuolgen den füͤret der hertzog mit jm wider heim in ſinerge⸗
bens land gefangen uͤber den ſelben nahent Seſtoꝛbẽ menſchẽ
het er groß erbermd vnd nehnet zd jm nit den fuͤhtrytten mẽ
ſchlicher verſehung nach aller nottürfft vnd durch eines wyſẽ
artzet verband er jm ſin wunden vnnd het nach dem hey ligen
ewãngelio alle ſoꝛgueltikeit vm̃ jn als ſin warer nechſter durch
lich ſelbs vnd die ſin durch ſõlich fleyſzig auſ voartung ward ðᷣ
riſz geſund vnd gewãn den hertzogen von hertzen lieb vnd per
hieſz im mit verdachtem můt de er jn gantzen trũwen ſyn leb
tage bey jim beliben dem verhieſẽ auch er ſchinberlichen nach
kam als hernach ſtat ·

Mie hertzok Ernſt mit den ſinen kam in India zů den kleynen
lütten die nur zweyer elbogen lang vearen .



Vden zyt ten ward dem hertzogen geſagt wie das in

am̃er naͤhin werent etliche lůt in india die nur zweyer
elbogen lang voꝛen vnd die ſpiſtnet ſich alam mit vo

Sel eyer die in dem ſelben land niſteten vmb des weillen wãn ſy
eyer eſſent dar auß ſunſt ander vogel veurdent daz der vogel
deſter minder vmb ſy veurden vnd ye minder jr vourd ye ee vñ

baſz ſy ſich durch ſölich ſpeiſſung jr wartent Miervmb mit ge⸗
meimſamer raͤt ſmer heymlich en raͤt ließ er in ſym land ſin groſz
höe vnd die wunderlichen lüt die er mit ſtrittes krafft gewon

nenhet vnd nam mit jm graff · Wetzelo vñ ettlich ſtritbar kön
treůbewaͤrt rytter vnnd kam auff dem waſſer gefaren zů den
kleinen pigmanen Da nun die zwerglin nun ſabẽt als vil groſſẽ



lüt zů jn kumẽn des erſchracken ſi von hertʒen vnd m̃amnten es
er jres lebens am end vnd raichten jr hend auf gezen jn Sen
hymel vnd battend fryd vnd fryſtung jres lebens mit foꝛchht⸗
ſamer demlitikeyt .Da ſprachen die edelen ritter zů jn wir ſind
mt kümen den fryd zů brechen aber üch fryd zemachen yñ voel
len ũ wer leben heyl vñ ſicher machẽ voꝛ der ſchõdlichen vezgel
antechtun ge ob vns got das verbengt · Moꝛgen ſellend jr auſz
8on voider die vegel vnd vns zeygen jr meylte wonung ſo 16r
dent jr ſeben durch vns die groſſe hilffgottes uͤber uͤch · Vnnd
als hercʒoʒ Srnſt ſy fragt was ſchadens ſy tetten da ſpranng
am̃ kleines mendlin von jn vnd ſtůnd mitten fur den hertzogen
vnd ſprach · Lieber herꝛ vãn ich anderſt xva etwas nõ tigere 3
ſchicken hon ſo müiſz ich mich des nachtes auff den weg machẽ
vnd wãn es zů moꝛgens liecht her gat ſo mũůiſz ich mich etiwãn
heymlich uerſtollen in den nechſten bergs heckẽ oder hüle vñ
alſo mit ſtilem ſchwigen allo den gantzen tag byß dz es wider
finſter wirt ſo můß ich dãn den andern teyl des wegs volbr⸗
ingen Itẽ voir müſſen vnſer aͤcker all zů nacht eren vnnd auch
abſchm̃dẽ dãn jm tag voꝛ den vogeln tũr en vnd mugen wir m
chtz thiin vnc wirt vnns noch vil ubels das alles wer zů lannx
zů ſagen von den bõßen vogeln zů vnnſerem vnheyle mer dam

andern lůtten erbotten vnd zů gezogen darymb bytẽ ver üch
fliſßlich ſyttenmals das voir vns vmb vnſer ſchweacheyt vnd Kl
emen glidmaß woegen an den uͤbelen vogeln vnſern veinden m⸗
cht můugen vnd kuͤnden rechen das jr die da gegen vnns großz
ryſen zů ſcbetzen ſind wöllend rachſal an den bõhen vegeln be⸗
Son die vns biſz her vnrechtiglich bezwungen habent. alſo ſach
der hertzog an jr fliſzgs gebet vnd des moꝛgens als die ſunn
Des ertereichs erſt über ſchein da nam er mit jm ſin rytter mit

ſampt der kleynẽ zwerglin vnd kament in am̃ jnſel da am groſ⸗
memg der vogel zeſamen kam vnd begiengent amn groſzẽ firyt
mit jn Doch zůleſt nach ertõttunng vil der pigmanenkleinen
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mendlin von der vogel beiſſen vnnd ſtechen mit den ſeneblen
vehbab hertzog Ernit aber den loblichen ſyg vnnd machet den

pigmanen voꝛ den võdeln ſölichen gůtten kryd das er vnd die

ſinen zd mal vil erſchlůgen vnd erſchuſſent das ſye jnen fürbas

mmer me kem leid noch vnrů tett ent vnd lebtend mer dãn ain

gantz jar uͤberfliſziglichẽ allein voꝛ jrer veind der vogelfleiſc h

Aach dem vnd der hertzog mit den zwergmendlin nun veider

heym von der jnſel kament da ſaget der pigmenen kuͤnige den

hertzogen vnd dieſinen groß ere vñ danck vm̃ den üͤber wint⸗

lichen ſis der nydiſchen vogel vnd trůg jm für gold vnd ſilber

vnd ſunder koſtlichs edels geſtein vnd bat in das er es zů lon

mem dz volt der hertzog m̃t von jm memen aber er bat jn voi

der vmb fleyſuglichen dz er jm der natuͤrlichen pigmenẽ zwey

Sebe des jn der kumig geweret vnnd gab jm der ſeiner diener

wen Nlſo nut des künigs vnd ſins volcks andechtygen ſegen
zoch der hertzog mit groſſen freůden die er het mit vngelichẽ

ſr ilen bnd ſchimpft der zwey kleinen mendlin vnd ſins groſſen
riſen den er auch mit jm het genomen vnnd kam vider in das

land Nrimaſpi da er dãn voonũg het vnd er ward aber von dẽ

ſelben kunig vnd allem ſim eygen volck mit fleyſzigen trůwen

erlichen empfangen ·

Wie hertzog ernſt ens tags mit ſinen aller liebſten dienern beĩ

dem geſtad des mões gieng ſpatzieren da ſach er ain kyel ·
2⏑
22
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Nud als min kertzog · Ernſt merckt vmid betrachtet

vdas jm alle ytliche werck durch die genemen mülti⸗
heyt got tes nach allem ſinem wnſchen vnd willen er

6 Siengen · Da beleyb er als der weiſz mane mder weißheyt der
in ewigen ding vnnd gedacht m̃ allem ſinem hertzen vnnd ſynne

hel. dꝛe fürſichtikeyt ſines fürſat ; wie er jn jm beſtettiget vurd vñ
er gienge ams tags mit ettlichen ſinen aller liebſten dienern by

dem geſtad vmb des moͤes ſpatzieren die vol warend die mo⸗

ren von verꝛen India mit jrem kyel von des moͤꝛes krafft vnd
2ε



wider wertigen wind an dz geſtad des lands Nrymaſpi geſch
lagen Da ſant von ſtund zů jn der hertzog ſin botten vnd ſi fra
gen was lůt oder geſchlecht es oder von wãnen ſi kũmen werẽ
was jr geſchefft wer vnd ob ſi bekanten oder hielten dẽ criſtẽ

lichen gelauben Nllo antwuͤrtent ſy das zů dem erſten von wir⸗

dikeyt genennt wurden · So ſey wir vnd veriehen vnns criſten
menſchen vnd ſind von den veren oder inderen India von des

mõꝛes krafft mit gewalt an dis end getriben voꝛden vnd wir

möchtent alle voꝛ groſſer arbeyt vnd hungers ſterben darvm̃
wer mit ſiner reichtumb wendet vnſers hungers noͤtige armůt
dem veel veir genad vnd barmhertzikeyt von dem evoigẽ got
ymer mit fleyh erbitten als der hertzog das erhoꝛt da was er

fro vnd hießz ſy mit gůten koſt lichen ſpiſzen üͤberfliſſiglichẽ für
ſehen vnd erzeygt jn alle gutheyt Darnach als ſy nun ſat waren

da fragt ſy der hectzog ob icht krieg oder ſtrit jn jren landen
waren da antwürtẽt ſy vnd ſprachen Merꝛ der kůing von Ba⸗

biloma bekümert vnd durchaͤcht mit groſſem koͤꝛe vnſer land
vnd lůt on vnderlaß auff das end Das voir abſcheydent võ dẽ
liecht der woꝛkeyt vnd abtretten von criſtenlchem gelauben
vnd das veir jn geben die ſchantliche vinſtermß der abgoöttery
Nber wir hoffen jn got den herꝛen der wol meclstig iſt vnſz zů
bewaren vnder den fligeln ſmes ſchirmes voꝛ ſölichen ſündern
vnd heymlich fuͤrheben der laſter bogen das ſye vergifftyglich
ſchieſſent die da ſmd aines vergiffyen hertzen . Von flund em⸗

Pliens der hertzog des heyligen geyſtz inbrinſtig kitz vñ hett
heimlichen ſines ratz mit graff Wetzelo vnd andern ſein criſten
lichen beweart enkamerer vnd veard mit in über am dz er volt
zyehen in die verꝛen India zů rechten vñ üben die ſtat got tes

vnnd dar zil gabend die moꝛen jren willen vnd vergůnten daa

er vnnd die ſynen mit jn in jrem kyele fuͤrent den er genůgſam
Seſpißet hett vnnd dar zů wol beladen mit allen ſachen die m

nott weren vnnd ſchied alſo vnerlaubet vnnd on wiſſenlich des
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kunigs Nrimaſpi von ſim land dar vmb daz er am heyden was
doch nam er mit jm ſin gelellen vnd wunder lůt die er in ſtrit
ten uͤber kůmen vnd geſamlet het vnnd kam noch vil wunder⸗
lichs dings das er in dem mõẽ het geſehen m die veren India

da het des ſelben lands kümg amm gemame berliffung vnd ſam
lung ſines landes fueſten vnd herꝛen Seboten die zů der zyt byjm waren zů nechſt jn amer ſtat mit den nach ſineꝛ kuͤncklichenmaieſtat ein groſſe wirtſchafft hat Vnd hertzog Ernſt ward
dem moꝛen kuuig durch die moꝛen die er Sefaren was fuͤr ge⸗
tragen vnd ſines tugentlichen lobs ſer zů mal berkfft Nun als
der moꝛen kũmg vernam ſin früntlichs wol thlin dz er den ſiaẽ
auff dem weg manigualtiglich bet erzeigt vnd auch ſin adẽ lich
frümkeyt vnnd großmechtikeyt uͤbertreffenlich Da empfieng
er m mit ſampt ſmem volck mit groſſen eren vnd voirdikeit vñ
nach vil danckbarkeyt vnd gůttat die er den ſmen auf dẽ oegerbot ten het nam er jn vnd die ſinen an ſin hoff vnnd hielt ſy zů
mal erlich vnd gebot auch jn allem land das man ſy jn eren ſolt
haben vnd dar zůũ bat der moꝛen künig hertzog Ernſten vnnd
Sraff VWetzelon das ſy jn ſinen haymlichen raͤten jm trũlich wol
ten bey geſton Nllo geſchach es gemeincklich wãn die moꝛen
jr rãtlich manung furlegten das der künig vnnd ſin rãt kum er⸗bitten des hertzogen weyſzliche manung vnd fuͤrſichtygen rats

dem ſy gemeincklichen jn allen ſachen als amer entlichen beſch
lieſſung nach volgtent Vnd ains tags zũ moꝛgens frũ ka ment
boͤße fliegende mer wie das der kunig von Pabilonia mit vn⸗
zallich vil heyden auß ſim land voer auß gezogen jn dez willen
das er alle moꝛen jung alt fra vovnd man welt marteren vnnd
pingen die ſich mt von got jrem ſchoͤpffer der da iſt der vregDer woꝛheyt vnnd das leben abkoꝛten vnd von ſinen anbetten
wichen zů der falſſcheyt des vngelaubens vnd anbetteten die
abgõt ery von lölicher erſchrock enlichẽ ſag ward der kũ nig vñ
all die ſinen zemal ſer erblich en vnnd jngroß hertzenliche foꝛcht
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kumen Nls nun hertzog Ernſt das merckt da treſtet er ſy mit
ſoͤlicher troſtliche vermanunge Odein gnediger herꝛ der kũmg
ſpracho er vnnd alle ander mein brüder vnnd vaͤtter die als ich

hoff in dem bůch des lebens ſind geſchriben Ich habofft ge⸗

höꝛt vnnd mein jr habent es auch veol von üweren predigern
vernomen das nach ſant Jerommus löͤꝛe nichtz ſeliger iſt dãn
ein krumen criſten menſchen den das ewiz hymelrych verhey
ſen iſt vnd iſt nichtes ſo arbeytſam dãn alle tag ſchedlich war⸗

ten ſines lebens ende Vnd iſt aebr ſo nichtz ſterckers dãn den

der tüffel vnd ſine ſchilt knecht über voindt als dãn iſt der kũ

mig von Babiſonia vnnd ſin mit helffer zů dem vierden mal iſt

mcſotz ſchweres dãn wer von ſinem eygnem fleyſch überveun⸗

nen wirt · Von ſoͤlicher ermanunge ſolt jr lieber herꝛe vnnd die

eũweren vnnd auch ich mit ſampt meinen dienern mt furchten
die den lyb toͤtent oder můgent toͤtt en ſyttenmal das ſy jr we

gen vnd pfert dar auff ſy gefürt veerden hof nung haben vnd

hochuerticklich y pogen růme lůchent Nber veir ſſd dz heyd
mſch volck die auß dem herten felſen des vngelaubens ſeind

auſzerwelt Vnnd gemacbet woꝛden NRbrahams kinder durch

gottes auherwinſchung zů criſtenlichem gelauben mer dãn die

iuden ſem durch jr liehliche goburt der ſi ſich noch röment dãn

iir ſind nun auff geſtanden von ſimdeu vnd laſter der abgöt⸗
teri vnnd ſein gerechtrertiget als ich geſprochen habe durch
den gelauben PMiervmb ſolen vir vns keck lichen auff keben zů
Sötlicher hoffnur g vnd mit auff geuchten henden vnd hertzen
anrĩ ffen den namen vnnſers lieben Herꝛen Ibeſu criſti vnnd ſoöl
len den freüdigen ubeitãtter on verharꝛunge engegen ziechen
Doch ſolter hye binder üͤch laſſen alle die die jn jrdiſchen ſach
en vnnd lie blicher begirde verſtrickt imd den von ſterben oder

Seneſen ſo imd u ir gottes kind Doch ſellend die voꝛgenantẽ
ſtreytbaren heyden ririſſen die dann des endtencriſtes botten

ſynd vnnd ich wil in durch die barmdertzikeyt gottes willen
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zewiſſen tkün daz ich jr vil durch den liplichen tod will vellen
m die ewige pein vnnd voere auch bey inẽ der feirig · Jupiter
mit dem vnfletigen got machmetho noch den wolt ich ſy be⸗

ſtrytten Von den nocb vil des gelichen troſtlichen voꝛten vñ

manung des großmechtigen hertzogen ward der küͤnmng von

India vnd auch alle die da waren durch gottes jnſprechende
genad zemal wol behertzt vnd erkeckt vnd ſamneten als zit vñ
ſtat verhenget am groſ , criſtenlichs hoͤꝛ vnd zugen dez künig
von Babilonia engegen der het yetz voꝛ langeſt die alten gotz
huſer vnnd kürchen zerſtöet vnnd die heyligen ſacrament dar

auſꝛ gewoꝛffen vnnd het vil můter mit jren kũnnden durch die
marter der bein vmb criſtenlichen gelauben gen hymel gſant
Nlſo hieſʒ der moꝛen kuͤnig ſin gezelt vnd hůtten zů naͤchf ' bey
m auff ſclachen Vnd da zemoꝛgẽs die ſunn die hymel farb het

überluchtet Da kãment beyde ſtrithoꝛ mit ſytlichem ſůſz dryt
an die ſtat da der ſtrit ſolt beſcheken alſo hießz der king von

India ſin volck ain wẽig ſtil ſton vñ mit ſolikẽ kurzẽ vvοtẽ vñ

er manuug ſprach er zů jn ch aller liebſlen ritter yetzo nit min

ſunder Iheſu criſti jr habent nun ſo vil vernomen den ellenden
tod vnnd marter den die tufflyſch fraßheyt der verdamptten

heyden hat an gethon mengen krumen menſchẽ jungẽ vnd altẽ

mit nuwen erdachten pinen vmb criſtenlichen gelauben vnnd

ſecht wol das diſe gegenwüuͤrtigen ſach ant rifft vnnſer ſele lybt
vnd vatterland vnd zytlich ere vnd gůt mit ſampt vnnſer krũn
lichen weibe vnnd kinder vnnd vatter vnnd mliter vnnd auch

alle criſtennlute Qach dem als der weyhß ſprichet Denn wirt

berůͤrt dein eygen ſach So die nechſt woannd briut an deim ge
mach Darvmb ſind jr gedacht ůüwers angebornen adels vnnd

endlicher ſtrenglikeyt vnd achtent hůt mit ernſtlichez fleiſz zů

erloſgen uwer leben vnd vatterland vnd ůwer lob vnd gůt von

dem dĩſer angſtlichen not daz iſt von dem beyſſenden zane der
Heydeniſchen frehlicheyt wider die criſten oãn iſt das jr hut
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dz ſchwer ioch vnd groſſẽ bůrde der heydniſchen demlitikeyt
nit kecklichen ab üwern ſchultern werfft · So werdent jr yemẽ
mit aim armen weſen groblich beſchwert on zwyffel jr werdẽ

empfinden dz all beinl cheyt mit zerſtõꝛung euͤrs vatter lands

vnd teylung uwers gůtz an ũch võ dẽ heide werdẽ aulzgezogẽ
Hiervmb erwolt üch jr gůtt en ritter criſti aber mein mitrytẽ
erwoͤllent üch ſprich ich mer vmb got zů ſterbẽ iſt dꝛ ſein für⸗

ſichtikeyt das alſo geſchickt hat · Dãn daz jr durch ſchãtliche
flucht völt eũwer kurtzes vnd fürbas ſchanntliches leben mit

õwiger verdampniß dar voꝛ vns got alle behůt friſten . Doch
hoff ioh in der barmhertzikeyt gotz dez voir huͤt ritterſchafft
treiben er geſtand vns hüt bey vnd verlich vns durch ſin gõt⸗
liche hilff vnd krafft ym zů ere loblichen geſig ſiner gõöt lichẽ cri⸗

ſtenheyt Qgach ſolichen vooꝛten ſprach hertzog Ernnſt zů dem

küni8 zeyt vnd ſach die vns der veind zůkunfft verkündet ey⸗
ſchet das jr herꝛ der künig üwer ſpit ze oꝛdenlich nach ſtrittes

de wonheyt mit wiſer fürſichtikeyt anſchickent vnnd ettliche
darzů oꝛdent durch die ſy gemeyſtert vnd geregieret werden
Vnnd beſunder beuelcht ůwer küncklich banner amem keck⸗

mütigen der dar zů geſchickt ſy da ſelbs verder die veind 35 fd
ren Da ſprach der kümg zů jm din erwoirdige werck erden

durch yedermencklich ſer gebryſet wye ſo gar übertreffenlich
ſy din mamgualtige tugent · Darvmb byt ich dich durch gott
vmb des liebe du dich jn das ellend haſt gegeben vnnd groſz
arbayt erlytten das du mein banner füreſt dz byt ich dich flih
liglichen vnd gebũt dis mt dãn du vnder meinem bot nit ver
bunden biſt Da antwürt jm der hertzog vnnd ſprach · ieber
herꝛ der küũmg üirerem fliſzigen gebet wil ich gern vnd willig
lich gehoꝛſam ſin dãn jr ſebent iwol das vns grofß angſtlich not

hezvoingt Nſo růfft der hertzog an die hilff criſte vnd nam dz
baner zů ſinẽ hendẽ vñ võ ſtũd wvas vm̃ jn ain groſ menig nttẽ
dʒ was auch behẽd hie graff wetzelo mit ſinẽ geſellẽ vñ ſprach
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An hertzog · Ernſten gnediger her ? vnnd brůäder Syttenmal
vnd ir das banner zd uweren henden habt empfangẽ ſo iſt üchnit lenger zů verbarꝛen ſunder mer zů eylen vnnd auch offenn⸗
barlich den v·enden vnder jr angeſicht zů ant wirten da wir ain
Senůgen vnd vrſach des ſtryttes mugen vmden vmb ſoͤlichen
des graffen rat gab ſich hertzog Ernſt mit kecklichẽ vñ weiſen
amennen vnder die meiſte menge der vemnd by vnnd vmb den
beliben all kön der rytterſchafft ſtettiglich vnd ſunder ſin groſſer gigannt oder ryſe der ainẽ groſſen balcken inſmen henden

fürt Da ſprcab aber graff Wetzelo zů dez hertzo gen Perꝛ nie
ment war die heyden nahent vnns mit jrem banner Es iſt nun

m̃t mer laid ermanungen vil mer kecker werck die vnſer yeg⸗
lichem von not wol zympt Darymb laſt vns gegen jn wenden
vnnd da jm der hertzog volgen wolt Da kert ſich der künnig
von ᷣabilonia mit gantʒer imer krafft vnd macht mit groſſer
menig uder den hertzo gen vnd ward alſo begangen der ſtrit
vnd nach kurtzer abſtoſſung der ſper am eiſtenan rennem vnd
vil dick vnnd ſer hoch auff ſprungent · Da begiengent ſye erſt
recht den vecht ſtreyt mit amn ander in der nehin mit den ſch⸗

wertern vnnd veie wol die zwey hõꝛ ain annder vaſt vngelich
waren an menig oder zal der perſonen· Noch den lag derſyge
lang zeyt auff der wag vnd zalbret des gelücks vnnd als ſy 3e2
beyden teylen lang vachten vnd ſtritten Da wurden der todẽ
ten auff beyt teyl gar vil darnider geſtröuet vnnd ward das

plũt vnder in rinnen ala von ainem flieſſenden waſſer Vnd da

der künig · von Pabilonia ſache das der hertzog mit den ſinen
als die freydigen lõ voen wider in vnnd ſin volck mit ſcharpffer
freyſzlikeyt vnnd groſſer manſchlacht ſich vnabtret tenlichen ſo

kecklichen ſatzten da hutzt er mit allen ſinen krefft enan in Nlſo
fürkam in der edel graff Wetzelo vnd mit aim beſundern groſ
ſen ſchwert ſchlag nach ſinem vermůgẽ ſchlũg er in den küng
mit am̃ẽ ſchõnẽ pferd darauff er ſaſꝭ nider gantz zũ der erd vñ
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das mercket er auch Da dz der groß ryß mit got tes hilff ſinẽ

herꝛen hertzog Ernſten kecklich en bey geſtůnd vnnd welchen

er mit dez balcken oder ſtangen erꝛaichen mocht die ſchlůg er

ſemen herꝛen zd hilff das ſy tod voꝛ jm lagent vnd als nun die

heyden merckten vnd ſahent das jr her mder was geſchlagen
da meynten ſy jm » eider auff zů helffen vnd mit groſſer memg

lieffend ſy zů vnd voer jm veolt helffen die wurdent von ſtund

von dem vnd den ſyn Sunder von den wſen mder

geſchlagẽ zů tod · Nlſo zũ dem letſten von hart genoͤtter ſache

muſt das vngelebig volck weichen Dann der groſz ryſßz jr gar

vnzallich vil erſchliig mit ſmem ſchhweren balcken vnd ſtreichẽ
voãn der criſten waͤren vil mer erſchlagen hett es got der des

vrſach voas nit alſo geſchickt das ſye der groß vnd ſtarck ryßz
mt ſo ſtaͤtlich verwert het vnd von jn getriben vnnd muſt ſich

der kümg von Pabiloma bezwungẽlich mit ſyz ſchwert reychẽ
den hertzog Ernſt begeben vnud betrachteten die heyden all

zemal wie ſy durch fluchtes friſtung ſich voꝛ den criſtẽ mõchtẽ

bebhůtten vnd auff enthalten Qun da alſo der kümg von PBabi

lema gefangen vnnd vel bewart was vnnd all die ſmen gantz
durch wichen verplichen da Siengene die criſtẽ an die ſtat da

der ſtreit ivvᷣas volbracht vnd ſůchet da am̃ jeglicher ſinez naͤch

ſten fründ herꝛen geſellen vnd dienern amer was wund der an⸗

ar. omaͤchtig der dryt lam der vierde nahet tod amer zertret

ten ettlich erſchlagen vnnd erſtochen Da vannd auch hertꝛog
Ernſt trauracklichen amen ſiner geſellen erſchlagen der mit im
was gewoeſen ynd erlößt vß dem ſchõdlichen jr diſchen moͤꝛe·
Da von er von allen ſinen gliden bevoegt ward vnd bewemet

vnd claget ſinen lieben ryttern vñ mitbrůder mit ſo jaͤmerlichẽ
geberd das es em ſtein hertes hertz mocht baben ervoeychet
die er mit kleglichen woꝛten vnd trieffenden zaͤhern manigual
tiglich mit groſſeꝛ trauren erzeygt vnd doch von kůrtze wegẽ
hye mt geſetzt noob

Sechrihen
iſt vnd nach der heylicen meſz
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leben hiervmb ſeytemmal daz mir vmb fölich hoffnung vns taͤg
lichen üͤben in gõttlichem dienſt ſo fuͤllen win manlich ſin vnnd
kecklichen vechten wider die viende caſti vnd ſines golaubes

vnnd geſchicht da von gottes ſchickuuge das vns der liplich
too von ainer als groſſen menigfalt der vngeſtaltẽ lůtt zů gat
So wellen wir doch mit mamgem jreʒ tod ſchlage vns durch
den zergencklichen tode dẽ wir hie lyden erkauffen das ewige
leben Das ſprach er·

Wie hertzog Srnſt ſtreyt mit den kranichhzen lůtten·

Nnd mit kertzenlicher anrů ffunge der goͤtichen bilf
vbegriff er das banner ſelbs vnnd mit ſampt ſeiner Se⸗

ſellſchafft gienge er ſyttiglichen ſinen vĩenden engegen
vnnd da das die · Ngri pini erſachend da teyltent ſye

ſich allennthalben auſz auff die yyittinen des veldes vnnd vmb

E



giben vnichtiglich des hertzog ernſten vnd die ſmen vnd tetẽ

m vil mer ſchadens durch ver gift pfeyl die ſy von veren an ſye

ſchuſſen dan ſy in in der nõche mit ſchweertern oder and er war

fen theten Nber die geſte viderſtůndẽ in mit kanſtarcker mã

heyt vnd macht vnzertrennet vnd ertotten jr gar vil vnd erſch

lͤgen jr funffhundert darmder vnnd hetten zwiſchen in ſelbs

ein kurtzen aber doch emn nutzen ratt alſo ſytenmal dz die zvor

geſtalten leute in der nahẽ ynan zů ſtrit ncht beſtinmdẽ ſo ſoltẽ

ſy langſamlich hinderſich in jr ſchif weychen daz ſy auch thetẽ

da beſtůnden hertog Ernſt vnd graff Wetzelo auff dẽ grieſ

vnnd waren den vienden wioerſten vnd die jren beſchirmen ſo

lang biſzmã in die renſchiffen oder zullen die man an dz geſtad

herauſz fuͤrte von dem kiel die wunden tod ſiechen vnnd auch

die geſunden all ein fuͤrte in den kiell Aũ deʒ letʒſten lieſʒ ſich

der bertzog mit ſampt ſinem getrũvoen frůnd graff . Wetzelon

auch ein füͤrer vnd bieſſen von ſtunden mit ablõhen der ſtrick

daz gnieſz vnd geſtad verlaffen vnnd mit ſtarckem rũder ziehẽ

in das mere eimpertz ſchiffen daz bald allo geſchach da nun die

krannichhze lůtte ſachen daz inẽ der veloſtryt enzoden veas da

verma inten ſy nach zůeylen mit ſchiffẽ der ſich der hertzog vñ

die ſinen aber begunden kecklich zewerẽ vnd in auth entwichẽ

das die ſꝛgripin en nicht gelchalfẽ kundẽ vñ alſo mit großer

arbeyt ettlicher die die ſchiff zugen vnnd etlicher dieſer kranck

vnd vervount waren flren ſy zwelff tas vnd nacht dz ſy weder

geſtad noch ertereich mochten geſehenn · Hiervmb nach dem

als er vil nach hertter arbeyt got den almechtigẽ wainbarlich

vmb ſterck vnnd bilff hetten gebetten fleyſziglich · da ſtig der

ſchiffmeyſter einer der dãn die gelegennheytt des mõꝛes wol

weſzte auff den ſegelbaume als in einez dicken wald ſach er võ

verenain höche auff erhöcht als am über groſſer berg daz ſich

die ſegelbõm als jn ainem dicken wald der dãnen waren vffge⸗

reckt· das ſachen auch in dem kiel ettllch vnd mainten es wer
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vnauſiſprechenli he Vnd vñaufjleidenliche ubel von des vnge
witrers kraffc ſtauglichen vil tas vnd nacht leyd vnd gezugt
dz ſchiff jren augen ſtetizzen verderbenlichen vndergang noch
was jn über das alles ge mert am großß erberm lich übei das ſy
mit truren außzterꝛet daʒ ſy jr Setrũwen geſellen vnd mitbrüc
ſo cleglichen in dem moͤꝛe ertruncken hetten verloꝛen · Zll dẽ

ander male daz ſy yetzund groſſen bruch vnnd mangel hetten
an ſpyſz vnd an lipnarunnge der jn yetzo anhübe zů ereinnen vñ
als dãn jn ſõlichen letſten angſtlichen vnd mamgualtigen nõten
gewõlich iſt da rüfftent ſy an mit gantzer hertzẽlicher andacht
des almechtigen gottes hilff do ſach got der herꝛ võ der 6
hin der hymel an jr demliti zes fleten vnnd erhöet ſy mit ſiner
gůti gen hillf jn jren engſtlichen noͤtten · 2 K32

M ie ſy iñ dʒ kůnignich gen iꝛgripam vnd wider dar
auſʒꝭ mit groſſem ſtreyt komentt .
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; ter vnnd wutſtille vnnd das wetter geltüme vnd dz

mõꝛ gerũwet da ſachen ſy von vereen ein legend oder

lãd dʒ villicht võ nꝛmes ſines furſten Nri pa veas genant . del

wurden ſy gar fro vnnd mit ſtarckem lliſſigem ziechen der rũ

der ſpielten ſy das moör veaſſer vmb hoffnunng emer küfftigen

zulendung zevinden dz ſy auch ſthꝛer nach begirde mit gottes

hilff funden vnnd ſye ſahhent des erſten ain ſchoͤne künckliche

ſtat die außermaſzen wol bevart was mit einer gar hochueſt

vnnd dicken mauren · vnd über meyſterlich wol geziert vnd ge

pfleſtert mit mancherley natürlichen geuerbten ſteynẽ der amn

teyl waren grün die andern ſchon rot die drytten hyyſch dũ⸗

ckel bron vñ ettlich gar ſckön veeiſz mi den auch die ſtat dãtz

mit liebſichtigem ſchauwen vmb geben veas es giennge auch
ſcheybs darvmb ein tieffer vnd ſchöner wotter grab der auch
vaſt nach luſt vnd vounſch mit luterm klarem uraſſer wol iras

bewart aber auff der ſtat mure zyeiſchen den zinnen waren vil

klůger erger zeſchieſſen gar wercklichen vnnd vil hoher tůren
wol erbauwet die zemal ſer koſtlichẽ all mit zierlicheit warent

übergůldet vnnd zů der ſelben zyt vvas die ſtat von jren bur⸗

geren die von zwigeſtalt waren als hernach wit gemelt gãtz

ſere vnnd verlaſſen da hieß hertzog Ernſt die ſegelbaum mit

jren fanen ablaſſen vnnd die aᷣncker oder hefft pfell jn daz möe

ſencken die renn ſchiff oder los laſſen vnnd ſprach zů ſimen mit⸗

reyttern O miner vergangen trüͤbſale vnd dz got woͤll meyner

kunfftigen troſtunge liebſten brüder vnnd mit geſellen mir ge

felt gar wol iſt das es imer liebe mcht irider iſt ſeytenmal dz

vns die gõttliche barmhertzikeit von des möͤꝛes tieffen flüſſen

hat erlõſzt vnd hergefürt in diſz gůt fruchtbar lannd vnnd er

terꝛich das ur dãn jn diſſer ſtat vnnſer narung ſůchen Nlſo dz

jr all mit eylen uch wapnet vnnd ũwoere ſchwert kaͤcklichẽ vff

üwere hůff gürdennt vnnd das wir beſůchen ob der künig vñ

Enn aines moꝛdes ftũ ward es nathy vounſch gar hey
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htrꝛe dis landes ſy ein criſten menſch
gelauben der heydenſchafft vnd iſt
lers delaubens ſind ſo ſollen vnd woe
delt als billichen iſt vnnſer liplich na

—. — vnd erkoffen ſind ſy aber got tes vnnd dervlend vnd vnge 5 f 7

ſtreytes ſy jn lieb oder e b 30 15
von jnen erhollen dãn ſ eytenmal das wir vns E1l0

Das voir erfinden das ſi vn

keckmůtiglichẽ das impt als mĩtz vnnd auch vilbeſſer ſin danDdas wir on tugent treglich jn dem kiel voꝛ hunngers not ver⸗

der burger dar jn ſy den mein⸗nent wir ſolten vnfürſichtiglich hin ein reſen ſo moltẽ ſi vns allvahen vnnd ertõten darvmb dedenckt an ůwern aingeboꝛnenadel vnd endliche ſtrenglicheyt vnnd betracht die yetzo vnnsSegenwirtigen angſten vnnd hungers not vnnd behalt ent üch

oder ob dz volck jr jn dez
llen vvir durch bette vnnd

leung von jnen bitten ynnd



mit gauntzem gemüt vnnd liebe by am annder vmuůertrennet

vnnd gang nach dem fannen vnnd gottes vnnd minem ritter⸗

terlichen zeichen bih zů dem ſtattoꝛ · vnnd iſt das niement her

außꝭ kumpt voider vns zů vechtẽ ſo beʒ voingt vnd ttybt ſy mit

köner macht gevoaltiglichen veider jn die ſtat vnd mit ſam pt

jnen üͤberlofft die ſtattoꝛ vnd tringent nach jn hin jn vnnd on

barmhertzikeit ob jr ſy an üch habt ſo kert ſy zů ſcharpfbeit vñ

ſchlacht vnnd ſtechent alles das uch bege znet iung vnnd alt

man vnd fra wen ·

Wie hertzog Ernſt mit ſinen mitrittern in die ſtat
Ngri pam kam
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Ns beſcbach mer jn ſolichen hunngers vnnd
foꝛcht nõtẽ iſt mer zeꝛbrauchẽ krafft kecker
werck dãn klůge wooꝛt von ſtunnd als er das

Seredt da gieng er voꝛ mit ſampt dem baner
fůͤrer graff voetzelon . dem ſy all ſtrenglichen

naeh volgtent byſz durch das erſte toꝛ das jnnerhalb der ſch⸗
rancken was vnnd beranten kecklichẽ der ſtattoꝛ da funden ſy
meman der in den eingang wer weder jnnen noch außerthalb
der ſtat toꝛ Nlſo giengent ſye frölich mit lutſingender olſchẽ
ſtymme die biß gen hymel erball ein da mitten in die ſtat . Da
funden ſy da am küncklichen ſal vnnd hußz daz zů mal ir ol ir as

Sezieret vnnd warent die ſtiel vnnd benck herlich bedeckt die

tiſch vnnd ſchyben mit tryualtigen gewuͤrckten purpurtiechẽ
auff gebreyt vnd waren vnſeglichen ſchoͤn dar gelegt vnd koſt
liehen dar gelegt vnnd bereit uͤberfliſziglich mit aller ley koſt

perlichen ſpeiſz Es waren auch die ſchiſſel vnnd teller alle von

lautermſilber · Die koͤpff vnd becher dar anhman tranck „ in

vnnd bier met vnnd allerley getrannck mit den ſye alle gefult
waren all von reynem clarem ſcheinendẽ gold Da ſprach abẽ

Mertzog Ernſte zů imen mitbrůdern O jr liebſten mittbrüder
vnnd geſellen · Ir ſuͤllennt mit ſampt mir got den almechtigen
der aller ding vnd gůtheit ein trüwer beloner iſt groß danck

lobe vnnd ere ſagen Der meehtige iſt vnns ſinen diener in der

wuůͤſte die koſperlichen tyſch bereyten in diſer ſtat doch als jr
mir voemalſ alle yt willilichen gehoꝛſam ſin geweſen alſo vol
gent mir nun yetzo auch vnd nempt diſer ſpeiſz vnd getrancks
als vil zũ liplichẽ narꝛũs vñ krefft vorð zů bringẽ notturktig iſt

aber gold vñ ſilber vñ kurperg wãd vᷣſchmehent vñ laßt dz jyẽ
herꝛẽ dãn got verſaͤcht vns ob von mt hitzig ſien in der ſind ð

Sittikeit die ain vourtzel iſt alles uͤbels darvmb gedenckt das



ett wãn vil yolcks ſechſzundt ryſſig mannen in der beſitzung ð

ſtat Nchi wurdent von gottes verhenckmſz erſchlagen vnnd

die kuͤnder von Jerael ſiglos vmb die diebſtal choꝛs der voi
der Joſue gebot von geytikeit wegen name in der ſtatt . Ihe
richo einen ſamatin mantel ein guldin fürſpangen vnnd ettuen

vil ſilbers die nach dem verbietten durch loſunge bey jm wur

dent funden darvmb er verurteilt vnnd von allem voick ver⸗
ſteint ward als das ſibent ca pittel . Joſue clerlichen außzweiſyt
uwoer beſchey denheyt Sol auch furwear on zwiffel voiſſen daz
die burger diſer ſtatt vnd die jn wonner der jnſel mit ver wegs
ſind gezogen Vnd da ſy jn kurtz verdent kummen hierymb ſo

ſpißent ũwer můd lichnam nach notturfft vnd mempt darnach
ſpyh vnd tranck inynſer kůnfftigung ſpyhung die tragend on

verziechen jn die ſchiff Dem rat des hertzogen volgten ſye all
0 mit freden vnd aſſent vnnd trunckent nach luſt vnd notturfft

ein gut geniegen Da ſi nun ſõötlich geleſten hungers vnnd dur⸗

ſtes libes not da begunden ſy von fürwitz beſc hauwen vnd be
ſe hen mancherley ennde vnnd gaſſen der ſchoͤnen ſtatt die ſee
allenthalben funden mit gold vnnd ſulber koſtlich gemackt vñ
Seßiert vnd mit hohen hüßeren ſchoͤn auff ge baunnen die auch

556 all gemamlichen mit gold ſuͤber vnd edelm geſtein ynnd koſt⸗
lichen kleinneten on maͤßzlichen mit übertrellen m eyſterlichen
ewarbeyten vnnd kunſten waren gefißert vnd volbrackt vnd4
was gememlich in yedem haußß ſo vil allerley gůitter ſpeyſz vñ
trancks mit ſolicher zier koſtlicheyt bereyt als obnen von dem
kdncklich en ſale iſt geſchriben das ſy eim mechtigen kuͤnig · O
dor kayſer mit gar eim groſſen volck weol genůgſam vraͤr ge⸗
Voeſen die geſt volgten aber fuͤrbas jrẽ beræẽ dem Pertzogen³

ð trůgent der ſpeyſz vnnd getrancks jn jr kiele ſcloiff vnd zil
len als vil in amn haibs jare genůgſam metſot gelin vnd růůu etez

——



da all mit freden in dem kiel auff dem mõꝛda nun der Hertz⸗og ein kleie zyt gerůet da bat er den graffen · Wetzelonen dzer allem mit im gieng in die ſtat e erfarꝛen ſubt eyler dz weſenvnd gelegenhey t der ſtat vnd gebot ſinen anderen gelellen obſy icht verſtůndent oder kõetent mit auſ merckung eins ſtrytlichen aufflauffs Das ſy dãn von ſtunden mit voꝛgetragem bãner mehilff komment· Alſo Slengent die zwen grohmůtigenflürſtẽ ĩ die ſtat vñ nach dẽ alg ſi mit Srõſſerm fleyß dem durchlehottent die gelegenheyt der ſtat Saſſen vil ſchoner herger⸗Sen vndmang erley wunderlichen ſeydin vnd ſa matm kleydervnd koſtlicher klemat da von ich von kurtʒ vnnd etlcher vngelauben wegen hye m̃t ſchriben voil Vnnd da koment ſy 32 letz⸗ſten jn am ſchòͤnen vnd lie plichen vnmaͤſzlichẽ groſſen marmel⸗ſtemin ſal der zů mal vvol geluͤllet vas mit Sarzierliche hauſzrat vnd clemeten in dem zů neckeſt ſtůnde em kuuckliche kamerdie mit gelaãtertem Sold vnd edelm geſtem̃ auff das klögeſtvnaußſprechenlichẽ was gezieret Item es waren dar mn zweyubercteffen iche ſchoͤne bett wolgeziert mit auſßgebraytem vnzellichem bett gewoannd von ſydn iilachen vnd kuͤſſi vnnd bedetkt vnnd mit koſtlichem ſammat vnnd damaſchge vnnd alsſye durch die kammer kament da giengent ſy vnder am ſchanslieplichs ſummer hauß das was mit Sronnenden
beſetzt vnnd mit allerley anndern luſtiegn baumen gepflantʒetDar in was auch ain ſenntes auf: wellendes waſſer das ſine anſchauwer durch ſin clarheyt bewegt das ſye es Seren anſchau⸗
went vnnd anſabent · Der ſchön flulz giennge ein durch zwbeyluſtige roꝛ in zwen guldin zůber mit ſolicher kunnſtreycher ar⸗
beyt welben luſtet darauß zebaden der mocht nach ſim willen
vmd wunſch haben kalt oder warm . Durch ſ õölich luſtlich einlauffen des klaren lut teren woaſſers Indie ſchönen guldm zů⸗

zederbaumen



ber ward Pertzog Srnſt beiweget das jn zů mal ſer luſtet dar

auſz zebaden vnnd bracht auch den graffen · Meezelon durch

fruntliches reylʒen vnd bitten zů lolicher bednd des bads alſo

vnnuerʒiechen tet jrjegiicher genůt ſynem begyrlichen willen

In dem luſtigen bade Dermne ſye abgeyvliſchen jren ſchwoeis

Vnnd giengent darnach veider jn die küncklichen kamer vnnd

legte ſich yeglicher an ames der koſtlichen bett · Nach dem vñ

ſye min nach zeyt · vnad ſtatt hettent geraſtett vnnd gerũweet

Da giengend ſye heraußz · vnnd legtent an jr ge vaannd Vnnd

bewarneten ſi ſich mit jrem harnaſch vnd waffen Da ſahent ſy

von ſtunnd durch am verget terts fennſter ain groſz mechtigs

Eõꝛ von des meres geſtad her auff pferden reytten Dãn der

K kũing des landes vnnd der ſtatt was zwy geſtalt alſo von der

. ſolen byß an die achſeln wae er als ain ander menſch vnd das

oberteyl aines krannichs geſtalt Der het mit ſampt allen ſynẽ

burgern die jm jn natur v nnd geſtalt geleych voaren gefangẽ
vnnd genommen durch ſtrytlichen gevoalt ain minniekliche ſch

one zartte Junckfra wen die ſye bey ſinen dienern aines anders

IN
künnigs ſune hett geſannt zů vermec heln dienen dꝛe ſye zů der

hochzeyt ſolten ant wuůrten dez ann derm künig jn ſin land · Da

von der künig von · Ngyy ſen als er die dochter vnnd den ſig

mit ſmen burgeren hett gebebt da zoch er voder jn ſin ſchoͤne

ſtat die voꝛ ler vnnd lůtloß veas dãn er bey leben yedermenck

lich het auſz gebo tten zememẽ vnd zefachẽ die jungen kun zin
die jn dãn voꝛ verſpeh et was die ſelb was nun zierlichẽ bekleit

9.
mit ſchunem vnnd koſtlichem gewannd mit gold vnd mit ber⸗

i lin ůbernãt · vnnd fůrten ſye zů beyden ſeyten · wen zVeigeſtalt

manne die auch mit ſo koſtlichem gewande geklayt arennd

Vnnd die fůrten an jn gar wunder lich zwen ſtarck gemachet

bogen gar koſtlichen jn geuaſt vnnd het ten bey jn vnzallichen
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vil dienner mit den ſy waren vmbgeben vnd fůͤrten da her am̃
ꝛarclichen gar jungen ſcköne dieren voꝛ der Siengen zwen nach
jrer maß der edleſten vnd die trůgen voꝛ jr fůr den fůnen glaſt
em geſpannes ſy din tůch das was biſt dintkus das iſt em ſch⸗
lecht ſydin · dochz wifaͤch geferbtes tlch vñ Sieng aber ſo nach
ſemer geburt ain gar edler furſtder trůg am guldin ʒepter vn
fürten alſo dem kumz die zart hipſch Junckkraye voꝛ mit gar
Sroſſer virdikeit nach dẽ in den voꝛ gemelten ſal oder eßßhuh
Dar jn alle wirtſchafft auff oas koſtlichuſt voas berayt da ſaſſẽ
ſy an die angebraytten ſchiben vñ tiſche da voꝛ hertzog · Ernſt
mit ſinem geſellen geſeſſen voas vnnd geſſen het doch enpfundẽ
vnd ſahen ſy wol dz die ſpil ; vnnd das tranck ett was mer dan
Se wonolich geſchach warent gemindert woꝛden vnd warend
vmb ſy ſpillůt vnd ſchimptmacher vnd gauckler vnd vil ſayten
ſpils mit aller vvunſamkait vnd fröden nach jrer gewonheit dz

ſi all grotzeten vnd ſungen mit jren krumhen ſchnabeln vnd het
jr kainer ſtrytter kain voꝛcht noch zů verſicht In ſölicher fred
ſach die clar ſchön junckkra vo yeren rober den kumg vnmilttig

lich mit gekrũmpten augen doch erſchrochenlich an der jr mit
ſinem langen kranchſzhalſz vnd ſpitzigen ſcbnabel bot den kuſß⸗

vnd die junckfra vo růſt ſich vaſelig vnnd ſprach auch als ſannt
Pauls Ich vnſõliger menſch wer erlõſt mich von dem kerpel
Des liplichen tods das thů die genad vnſers herꝛen · Iheſn cri
ſti Da ſoͤliche vnd noch vil kleglicher woet hertzog Ernnſt die
die zarten junckfra wen jemerlich hoꝛt klagen iwãn er zů necloſt

da bey mit graff woetzelonen jnwendigs verhoꝛgen was daer

barmet ſy jn von hertzen vnnd ſprach zů ſinem friwünd vnd ge⸗
ſellen Wetzelonen . Eya lieber brůder laß vns nit lenger raſſen
noch treglich beytten vnnd hilffe das mir die zierliche Junck⸗
frawen in ſõlichen jren jamers nõtten von der wigeltaſten bo⸗
ſen lũtten gefennckriſ/e kecklichen erloͤſſen · Dar zů ſprath
Sraff · Wetzelon Genediger lieber herꝛe mir iſt gar vil mer am



andẽs zemũt iſt dʒ er ũwer lieb auch geuellig iſt wir migẽ ainẽ

ſõlichen menig alem hart oder gantz mcht vederſtan on vnn⸗

ſer beyder lieb ſc hedigung Darvmb rat ich vns jn glitten tru

wen vnd rechtem můt das zů ũwer vnd miner ſic her heyt wol

dient das wir der diern erloͤhunge noch lenger verziechen bys
das wir oꝛdnung diſſer wirtſchafft ſehen daz jr yeglicher heym
kumptjn ſin herberg Der rat gefiel dez hertzogen zemal wol

vnd als die wirtſchafft ennd hett do gienng yederman ſchnel

heym an ſin herberg vñ der kuͤuig · Ngripmus gieng auch mit

litzel ſeiner diener in ſin kamer die gar herlichẽ als voꝛ ſtat ge
ſchriben gezieret was nach dem ettlich ander ſein diener ynnd

kammerer fůrten dar die iungen küngin vnnd jr amer zoch ſye
gantz auß bißz an ain ſydins hemmat vnd lieff voꝛ andern dien

ern eĩ zů dem kümg das er in durch ain gemeins bettenbrot
künden die zůkuuft ſmer geſponſen vnd gemahell der ſahe am

ein loffen ongeuerd das die zwen verholen geſt vearen verboꝛ

gen an amer harmlichen ſtat oder voinckel da er ſi anblicket da

erſchrack er das er erzittert vnnd gieng jm das hoꝛre oder ve⸗

Dern zeberg das er nit gereden mocht doch erkecket er zů leſt
ain venig vnd kam alſo wider zů jm ſelbs vnnd lieff bald ein

zd ſinem herꝛen zů dem jn der voꝛig weg tiůg vnnd ſehray nach
ſmer ſtiume vnſinmglichen vvaffen ymer waffen kerꝛ kümg es iſt
all itterſchofft von India geyapnet vns veder zů memẽ die

jungen frawoen dꝛe wir mĩt ſtrittes gewalt haben genomẽ aber
ich wil ñn die vrſach darvmb ſy her ſind kũmen benemen das ſy
vns die diernen nit wider nemẽn So wel ich es mit jren aignen
töden fur kummen · Das ſprach er vnnd verlieſz dem kunnige

der mit luttem krannichſ; geſchray grotzet vnnd weſzte m̃t mwa

erbeleibẽ oð ſich hin kerẽ ſolt vñ lief griniglihẽ dar zů ð iungẽ
fuͤrſtĩ mit groſſer vngeſtẽikeit vñ ſtach ſi mit ſinẽ ſcharpffẽ ſch
nabel jr beid zart ſeytẽ dz ir dz roſẽfarb plůt durch auſʒ ſchoſʒ

Der lutrieffendẽ kieglichẽ ſtym die ſy vmb loͤlich tielf geſtochẽ
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tötlicb wunden ſchray erhõꝛt hertzog· Ernſt vnnd auch gralf
wetzelon mit Sroſſem jamer vnnd eylen trat herfůr mit behen
dem eylen ſtieſſen ſye die kamertür kecklichen auff dar jn die
junckfra o zd dem künig gefürt ward vnd tötteten den kümg
vnnd all ſein vmbſtend diener vnnd namen die nachgeſtoꝛben
Junnckfra wen der zů beyder ſytten jr blůtiger trone auſzfloſz
auff jr arme vnnd wolteu ſy troͤſten vnnd erneren von dez tod
das doch leyder nicht mõcht geſin Da ſprach ſy mit krancker
ſtymme vnnd kecklichen woꝛten zů jn Owe mir armen frawen
warvmb habent jr konen ritter meinen ſcharpffen ellendẽ tod
mit uwer ſchnellen zů kunfkt mt fůͤr kũmen dãn hettend jr den

ge voent vnd Hebimnder(Jone mmem vatter mich ſein dochter
wider lebendig geannt wirt ſo vver ich ũwer einem yermehelt
woꝛden vnd het daruber mit minem vetterlichen erbe mit rich
tumb gewalt vnnd groſſen eren eüẽer einem welcher der ge⸗
weſen wer zů kũnm z jn India gemacht Doch iwie Wol nun on

verziechen bye iſt die ſtund vnd zyt mines lyplichen todes der
aller ding arn endiſt ſo frõ ich mich doch vnd es iſt mir mines
todes ain groſſer troſt das ich üch criſten menſchen voꝛ minẽ
t od ſol an ſechen das ſprach ſy vnd mit den woꝛten zoch ſy jrẽ
letſten attẽ vnd gab got jren geyſt auff da wurdent die zwen

utter zemal trurꝛig vnd wie wol ſy ſachen des künges hoffge⸗
ſind allenthalben mit ſampt dem ſtat volck vmb ſy zeloffen ſo

gedachten ſy doch an das weſen menſchlicher natur vnd bede
ckten den totten lichnam alſo vnnbegraben mit amem ſchönen
purpuriſchen tüch zů vnd batten got den herꝛen jn dez der auß
erwoelten geyſt rüen mit demietigem fleyß vmb jrer ſel ſelikeit
vñ behaltniß vñ machtẽ darnach in ſelhs zů dẽ ſtattoꝛ enwoeg
durch der vngeſtaltẽ lůt manige die vm̃ ſi ſchibs lielfẽ mit jren
ſehwertern dẽ ſi vil die jn gegnetẽ ertottẽ da ſchuſſẽ die vind

mit mangerley geſchoſſ vnd mit ſteyn holtz blockenvnnd mit
pfaͤlen vnnd iwas jr hend mochten begriffen vnnd mit krefften

*



er Heben das wurffen ſy mit groſſer vngeſtemmikeit vnnd mit

lautzoꝛmglicher krannichſz ſtimmen grimmũtiglichen auff die

zwen genemen Seſte vnnd als ſy min mit hart werhender ende

kõmen zů dem ſtattoꝛ Da funnden die grohmũüti gen ſtreyter

in den namen der groſſen riſen ſterck vnnd manlicher keckheyt

ſichtiglichẽ möcht brieffen das toer beſchloſſen da ent voichen

ſy mit witzen jn die ſchwinbogen der ſtatmure vnnd vurffen

da für die hallzſchilt da von ſye kecklichẽ empfiengen alles das

vem̃tliche lůte wider ſy wurffen vnd ſchulſen des ſo vil zehuffẽ
vnder ſy viel das ſy dar auß ſtigen vnnd ſtůnden recht als die

frapdigen loͤwen die mit ʒoꝛmgen iaghunden vmb geben ſynd

vnnd als vil jrer vennde mit den ſchweerten erꝛaichẽ mochtẽ

den botten ſy des lydes tranck vnd ſanten ſy mit leyde dez hel

liſchem gotzů lethzt von ſolichem groſſem auffloffe vnd ſtreit⸗

lichem geſchray wurden des hertzogen ſcſyiff geſellen vff dem

kiel er mindert vnd bewegt vnd reſch mit gewarneter hannd

lieffen ſye groſ ; mechtiglichen mit voꝛgetragem banner zů dem

ſtattoꝛ das ſy nit erſchrecken vmb jr liebſten herꝛẽ beſchloſſẽ

funden da ſy zů dem letſten mit gemamem ratt mit angſten vñ

groſzer arbeyt auff hie went vnd gewñnent vnd kõtuen durch

mt gar groſ ; on ſchaden jren getr ũveen herꝛen zehilff vnd mit

manſchlacht vnd moꝛde der krannichs lůt namen ſye jr herꝛen

vnd fůrten ſy mit ge wealt aufz der ſtat mit groſſer arbeyt des

Waren ſy zemal frau vnnd vermarnten zeſtund auff die ſchiff 30

ſitzen von ſtat varen da ſahen ſy von vil geent des möꝛes allẽ

tbalben vil gewapneter hauffen der krannichſzleut her reytẽ

vnnd ames ſchlechten weds on hoffnung der flucht vder ſye

her zochen · Da ſtercket hertzog Ernſt ſin diener vnnd ſprach
d jn. O jr kiennen ritter gottes jr ſehent wool das die todſpile
antrifft vnnſer lyplichs leben dz ſo ſelicklich wirt verloꝛen wãn

man das vmb criſtennlichen gelauben verlüret dãn vmb diſeen

toͤrlichen ellend geyt man durch ein důttẽ wechſel in dz ewið
2*
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Sehefft vnd dar zů bereyt ein winden mit allen nottinffeigen
ſtricken obnen zuoifach giengen durch die winden lecher· vnd

vnden waren zwen zůſamẽ gelůgt blöck dar jn der mdbaum
vmbgieng · Nuch ward dar geſtecket die ſtůl růder vnd ſtür⸗
nagel die hagen dar mit man die ſchiffſtrick an die geſtad hef
det · Item die ancker das ſind eyßnin zen oder pfaͤle dar mit

man dʒ ſchiff hõft jn meres nõten vnd ſunſt vil Sezůgs dar mit
das ſchiff ge fůrt vort vnd zůgeſchickt zů dẽ geſtad groſſe fell
oder ſegelfanen der ein groß damitten jn dem kiel an dz tigel
ruder gehefft was an das ander hindert eyl des ſchiffs Vnnd
das tryt an dem anfang des ſchifs auch weurdent die ſeyler be
reit dar mit ſich die ſchůfflut behuͤlffent jn vnge witter vñ och

das ſeyle darmit das voꝛderteyl des ſchiffes wirt an das hin⸗
derteyl jn nõtten gebunden · Item aim ſtrick dar mit dierigel
růder an den ſegelbaum gebunden weirt vnd der ſtrick da mit
man das ſchiff an dez geſtad an den pfal bindet auth em lynis
ſeylin mit amem blyin kugelin mit dem man des möoͤꝛcs tieffm
barůrt die vnd vil anders fuͤrge; ũgs vnſz vnbenenlich vnd vn⸗

bekant vourde getragen jn hertzog Ernſt vnd ſiner mitbrůüder
ſchiffe vnd vil kriechen geſelten ſich zů jn mit jren kielẽ die mit

brüderlicher geſelſchaft die walfart mit jnen wolten faren da

band man alſo zů letzte das regier ſeylin an · Vnnd da hertzog
Ernſt vnd die ſinen de ; kayſer von kriechen groſſen danck ſag
ten vnd vil gůtikeyt zucht ere vnnd lieplich früntſchafft die er

vnnd die ſimen in erzeigt hetten da wurden ſy aber von jm bega
bet mit uͤber groſſen gaben ·

Hie fur Hertzog Ernſt mit den ſinen über moͤꝛ vnnd

nam vrlob von dem kayſer von kriechen·
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lſo enpfulgen ſy ſich vnd was inen zůſtůnddẽ almech

atigen got · vnnd loſztend ab die ſtrick an dem geſtad
vnd bereyten hoch auff die ſegelfannen vnnd fůrend

frölich da hin über das mer aber ſy hetten mt lanng tag fryd
den nach fünff tagen erhůb ſich zemal ain groſz vnge veitter vff

dem moͤꝛ da von die gantz ſamnung der ſchiff ward mder ge⸗

zogen vnnd ertrencket vnd verdurbent da zwellf ſchiff mit dẽ

auch die zart edel iugent der krieckẽ die ſich dẽ hertzog ernſt

vmbſyn fromkeyt hettent zů geſellet vndergiengent vnnd jren

letſten tage endlich da beſchlieffent aber des Mertzogen kiell

vnd die ſich in tüͤtzſchẽ landen brůderlich zů jm vereint vnd ge

ſamnet hetten die vourden auff des mõꝛes vngeſtemmkeit hin

vnd her gewoffen · Nlſo dz er mit ſiinen mitbrldern vñ rittern



werꝛend inen abdeſprochen vnd gentzlicben indes kayſers ge
walt vnnd ſchatz kamer fürbas evoicklich ein geant voirt vnnd
Seraicht ſolten iwerden · vnd dz ſi baĩde võ kayſerlichs gebots
wegen in allen landeu ſtettẽ merchten vñ von jeder menglichẽ
be ; wungen vnd jn der gröſſeren achte ſolten behalten ſein·

Nch kurtzer friſt · tröſtet ſich der kayſer ſmer fůͤrſten
nvnd leben herꝛen . · die mit groſſer ſamnũng im zů hilf

koment vnd zoch gewaltiglich mit zehentuſẽt mãnen
in daz bayerland vnd mit der erſten ſtreitlicher vngeſtemkeit
berante vnnd belegte er des hertzogen · Ernſten ſtatt · Regen⸗
ſpurg dir võ die vngewarneten burder ſölich in vnwerd vnd

vnwiſſend geſt enpfiengen mit roſtigen ſchwertern vnd gruͤlz⸗
ten ſi zoꝛmcklichen mit alten hellenbarten vnd verguſſent gar
vil blůtz in das ertrich die ſi erteten · da von des kayſers dienẽ

fraiſlichen von ſinem harſſen wol gewapnnet allenthalben die

ſtet beſtritten vnd maanten ſy zuͤgewoinnen iwider vmb die be⸗

ſeſſen burger vourffen vnd ſchuſſen kecklichen vff jr veind von

der mur zinnen plil pfaͤl ſtain holtz vnnd vil des gelichen / dar
mit ſi jren vienden den tode vñ ſchirmung jrer ſtat da mit main

tenʒů ſchaffen allo ſtritt en ſiſtarck zů baydez tail ritterlich lãg
zeyt voider am ander doch zů letſten mit vil manſchlecht vnnd

moꝛd haydertail aber vil mer aulz des kay ſſẽs tail vard alſo

der krieg zertrennet . vnnd am zeit geſchaiden dãn es wurdẽ

auſzgeleſen die erſchlagen die ſi allenthalben zů begraben fuͤrtẽ

auch vil annder die wunnd waren der auch vil in kurtzer friſt jr
leben mit des todes end beſchlieffend des gelichen begiegennt
auch die burgerjrer mitburger cleglich jr begrebmſ vnd mit

gemmem rat ſanten ſi amen ge wiſſen auhrichtigen botten auff

aim reſchen pferd durch den ſi irem herꝛen hertzog ernſten dz

erbermplich übel vud weſen vnd legenheit ſimer vñ jrer ſtatt
mit groſſem z0ꝛn vnnd hertzlicher vnnbuld des kayſſers nach



jrem aigen herꝛen diemüͤtiglich rat hilff vnd ſunder ſein vnuer

zogenlich zůkünfft von ſolicher ſicher verkünten trurigen botſch
afft ward der zart lieb hertzog ernſt ſer betrübt vnd ſchicket
den burgẽn wið iren bottẽ bei dem er in ſein klag vnd kurt zes
bey weſen verkündet muit truͤlichem verhaiſſen

ye rait hertzog Ernſt zů dem fürſten hertzog heinrichen
von ſachſen vnnd clagt im ſein anligend not·

E3

( Nrnach on verziechen ritte er zů dem fuͤrſten hertzog
18A d henrichen von ſachſen von dem er mit ſeinen dienern

gar gůttiglich vnnd ſchon als billich vas enpfanngen
K vnd gehandelt ward zů dem er inn ſein kemnat haymlichẽ mit

flieſſenden zoͤchern ſprach · O des geſchlechtz vnd tugentlicher
ſytten durchluchtiger fürſte vnnd liebſter herꝛ zů mal am groſz
ſchedliche not ; V ingt mich zů bitten vnnd zůſůchen · Got v̊ðl

notturft verkunten vnd begerten fleiſſicklich von jm als von

Deun
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dʒ ich erbört woꝛd ũwer tugẽtſazübertreffẽlichfürſtlich gnad
vmb vil vnrechtes vnnd ſchedliches übels das mir von kayſer
Orten on alle verdꝛente ſchuld geſchicht des alles außlegunge
vnd vrſach uͤwer lieb gar lang wer zů höꝛendes och nit not iſt
ſyd es offt nach gemamer landes vmbrede ũwer oꝛen berüret
hat vnd auch yetz er ſelbs mĩt groſſem volck vnnd macht mein
ſtat egeaaſpars vmbgeben hatt vnnd vil minen belundern
diener vnd burger yetz erſchlagen darvmb mein edeleſter herꝛ
vnd hochgeboꝛner fuuſt alſ ũwer wihhhait wiſſend iſt wie ge⸗
nem vnd troſtlichen ſei aines bewerten artzets raͤt vnd hilff in

ſchwerꝛer groſſer liplicher kranckheit · Nlſo iſt auch aim yeg⸗
lichen hertzen frede ſines frunds hilflichs zuſpringen in aͤngſt
lichen nõten gůtes vnnd eren · hiervmb edler fürſt erzaigt ſchin
barlichen an mir in meinẽ vnlidenlichẽ nöten die clarbeit uwer
ůbertreffenden tugẽt vnd raicht mir fruntlich die hhand üwers
ratzs vnd hilff ſo vil daꝛ ich vnder gůttem ſchirme ũwer ſicher
belaitund mig kũmen m mem̃ ſtat Regenſpurg vnd iorder her
auß an mein warnung zů vermanung mem̃ burger von aufge⸗
bung der ſtat doch das der kayſer in mit lehens friſtung vnd

licherung vergind mit in zůmemen was vnd iie vil jr jeglicher
aina mals gũt⸗s vnnd beſte clainat tragen müge . Sõölich ſein
angſtliche not vnd demültigs fleihige gebett ſach trulichen an

bertzog heinrĩch von ſachſen

Da ſandt hertzog Heinrich fufftuſent ſtritpar
mann mit htrt zog Ernſten daʒ ſie jn ſolten be⸗

laitten gen Regenſpurz·

EE



No von ſtund ſamlot er allentkalben funfftuſent ſtrit
pPar mannen mit den er allen bettlichen ſchuͤff bey ſmen

genaden vnnd hulden das ſye in lieſſent treulichen be⸗
folhen ſem Mertzog ernſten vnd im mit bewarunge nach allez
iren vermůgen vnd aul ; gewartoten vnd mit irem ſchir me vei⸗
der des kayſſers vnd der ſinen · auch yeder mencklichs willen
vnnd widerſtreben ſtrencklichen belaptetent vnnd in fůrtent
gen Regenſpurg vnd wider heraußß · vnd darnach an die ennd

linner ſicheren bewarnunge als ob er es ſelbs wer Er rayt auch
ſelbs voꝛ in dar mit ſinnen diennern · Vnnd kam zů dem kayſer
Otten von dem er · vnd von allen andern fürſten vnnd herꝛen
die vmb die ſtat lagen zemal erlich empfanngen vard aber da
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durchgemeiner lůe ſage der kayſer vnð die ſthen yernamẽ deſ
hertzog Ernſten zd kuafft · da hůb ſich ain ůber groß geſteber
vnd warff der kayſer mit ſampt ſinez volck vnnd dienern reſch
jren harnaſch an vnnd enpfiengent jre waffen als das hertzog
HDamrrich von ſachſen ſach da erſchrack er ett was ſere vnd hett

in nun gerauwen das erſo bald vnnd vnfürſichtiglichẽ zů dem
keyſer vas kummen doch verhelet er ſõlich ſin ſchrecken vnnd

rede ſolich liſt weiſe woꝛt · Verſꝰ Der grolz aufflauf vnd vnge
mach . Ditz volcks iſt gar vnredlich ſach Wir ſinnd doch yetzt
all her geritten zůdienen dẽ kaͤyſer nach adels ſyttẽ Wir haltẽ
Slit frid on feintſchafft gar dꝛ aber her kũpt diſer ritter ſchar
mit tratzẽ mat die man nun ſicht ſind mein vnd hertzog Ernſt

ncht · Miervmb mein gnedigoſter herꝛ der kayſer võ beſundẽ

hoffnung üwer tugent loblichen milten ſenfftmẽtikeit vnd võ
meimnen vil fliſſigen dienſten die ich dez kayſertům offt erꝛaigt
hon ſo hab ich hertzog ernſten mit ſicherheyt wellen belayten
in ſein eigen ſtat · Negenſpurg das er ſmnen burgeren vnd vnder

tanen ratte · Sich an uͤwer kayſerliche mayeſtat zegeben Dar

nach er vnder minen ſchirme iwider zůhe an ſin warnung vnnd
bitte diemũttiglichen die augen ũwer kayſerliche clarhait mir

ſöͤlichs on übel mit ůwoerm gůtten gunſt vnd willikayt on ver

drieſſen vnd on minen ſchaden zů vergůnden der lölich ſein

gebette ſatzten ſich mit zoꝛmglicher geberde die ſtoltzẽ hofleit
vnnd iungen fraͤchen dienern des kayſers all gemam̃e · darvmb
hertzog heinrich von ſachſen zoꝛnicklichẽ von jn ſcharden wolt
doch gebot der kayſer · Otto ain gemam kurtz ſchuigen vnd

ſprach jn zoꝛns můt zũ dẽ hertzogen von ſachſen hertzog Hein
rich ſoͤlich belait liche fuůͤrung iſt gar vaſt von dir zů furnempſch
vnd ſer zů geuarlichen vnd iſt dem heyligen rich vnßz vnd vnn
ſeren dienern all zů mal wider vnd vnerlichen wãn ſolich belay⸗
tunge bedũt nit frid vnd ſone . ſunder mer ſtreitliche wideriẽ
tikayt dan der ſchuldigar des riches hertzog Ernſte als er yoꝛ

88
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minen liebſten krůnd hamrich pfaltzgraffen an miner ſyt en vei⸗

der kayſſerliche fryheit möͤꝛtlichen erwürckt vnnd erſtochen

het dẽ ich durch flucht in ain kappel kom ent wich dz er mich

nachſinez furſatz nit ertõt · Nlſo vermaſnte er auch yetz durch N

hillf ſöͤlich rittents zůgs mit den er vmbgeben iſt veider mich

vnd die minen zů fechten vnd zů ſchirm ſiner ſtat ſtreitlich hãd be·

an legen Des ſprach er · vnd mit zoꝛmglichen augen ſach er vm̃ 0

nach den waffen dar von on verziechen komen ſine dienenr mit v

groſſer menge vnd frayſzlicher macht zů jm da dz der hertzog

von ſachſen erſach da nam er vnd ſin diener in kurtz vrlod vom

kayſer vnd ſchieden jn vnvoillen vnnd voderdrieß vonjm als 6

1 nun die frech ingent der burger in der ſtat ſachẽt auf der mur

„„
das ſölich zů loffen zů dẽ kayſſer was ſiner gewa pneten diener

N. als ob ſy wolten ſtrytten oder ſturmẽ vñ ſachen auch hertzog
Ernſt von dem kayſer eylent den ſy nit bekanten da wapneten

ſie ſich reſch an vnnd eylten mit ſtrencklicher manheit heraußz

für das ſtat toꝛ mit jrem banner vnd kecker großmůtikeit vñ

on zwyfel die vmb gelegten bur ger hetten groß vnnd manſch

lacht beganngen an deskayſers höꝛe hett der kayſer mit der

veiſen raͤt mcht am friſt vnd lengern frid des kriegs da an ge⸗

ſtelt dãn jm ſagten ſein raͤtt geſchach das ſich der kertzog võ

ſachſen ſich ¶ Itzlich veraintte mit hertzog Ernſten vnnd mit

den von . Negenſpurg von ſõlicher jm verhaiſſen beleitung we⸗

Sen die jm der kayſer mit zoꝛniglichem iwiderſprechen mt ver⸗

günden voolt So werd der kayſer vnd die ſinen groſz ſchad ⸗

lich übel da võ empfahẽ darvm̃ hieß kaiſer Otto on verziechẽ
bald herweder berůffen hertzog · Meinrichen von ſachſen vnd

redt als mit geſenfftem můt ſoliche hůpſche woꝛt mit jm vnd

ſprach lieber hertzog. emrich all fuͤrſten min raͤtt vnd diener

habent dich zů mal hold vnd rattent mir daz ich dir zů voillen

werd vnd dir wergünde die belaytung vnnd einfürung zůvol
bnngẽ die du hertzog Ernſten vnſerm vñ des heyligẽ roͤmſchẽ

—＋＋＋3.
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richs viend verbayſſen haſt Darvmb edler fuͤrſt volg hach in

tugend en dinem vatter ſelig vnd gedenck zehalten dmn trũwoe
fruͤntſchafft gegen vns vnnd dem reych vnbeſchwoecht als wir

die vnuerfraͤuelt vnd vnzerbrochen an dir wellen halten · Nlſo
verhiel ; der hertzog von ſachſen dẽ kayſer mit groſſer danck⸗
barkeyt vnd freuden jm ſem̃ trüwe voeider woellen halten vnnd

er hieſz da die ſinen hertzog Ernſten onfoꝛcht mit des kaiſers

uuſſen vnd voillen vnnd gunſt beleyten vnnd gen Regenſpurg
ein kůͤren des hertzog Ernſt gar fro ward ·
Mie nach ſagts wie hertzog Ernſt von ſinen bur gern zů · Redẽ
ſpurg enpfangen ward vnd wie ſy jm jren — —



Nd er ward mit ſinen burgeren gar ſczon cmpfangen
vmut genemem flyſz trulichen vnnd von nen gelragt xa

die auffuchtiglichen ritter ſchar wer die wer die ſye
voꝛ auſzerhalb der ſtat vmb jn geſtirente vnnd glitzen hetten

Seſehen · Da antwurt er mit ſüftzen vnnd ſprach Sy gehoͤꝛten
nit vnder mein brötliche herſchafft Aber ſy imd vnndertõ des

bertzog Hemnrichs von ſachſen der ſy mir ju truͤwen zů miner

kilflichen wernung vnd ſichere beleytung her ein zů üͤch gelileẽ
hatt die auſſen mines wider kummens wartent als ſy hoꝛtennt

da ward in truren mit trurꝛikeit gemert dãn ſy hoffnunng in jr
hilff hett en begert Au letzſten als jm die burger hettẽ erzelt
vil manig ſchaden vñ todſchlagen jrer mitburder da beweynnt
der hertzog ſolich jr Sroſß bekůmerniſz vnd miſ handlung mit

hertzenlichem mitleyden vnd ſprach mit yemerlicher rüwe mit

haͤmerlicher ſtime mit voeynnenden augen · O jr aller mem truͤ⸗
weſten frůnd der weill ůch zů erlõhen von ſoͤlicher üich anligen
der bekůmernuß vnd erbermcklichẽ leben u aͤre vaſt wol gütẽ
in mir. Nber der vermůgliccheit zereint mir darr mb rat ich ũch
mit gůtten truůwen das jr begerent von dem kayſer friſtunnge
ũvoers lebens vnnd varender hab · vnnd bõſten clemat als vil
iiwer yeglicher eimſt getragen mige · Vnnd das jr jm die ſtat
auff Sebt dar mit ich üch · vnnd alles das üͤch zů ſtet empfich
ich vnder den ſchirm des almechtigen gottes dz redt er kurtz

lichen. vnd ſchied ſich claͤglichen von ſinen trurigen burgern vñ
võ hupſchẽ zartẽ vñ von hertzẽ betrůbtẽ frawẽ vnd kam mit

groſſem jamer für die ſtat da die ſachſeu ſein irarteten mit der
hilf vñ ſchrm er vrider rayt an ſin warnũs groͤſzlichẽ betrůbt

Hie lat der kayſer die bõm abhauwen · vnnd darauſ ;
machen gerußt zů dem ſturm ·

22—ç

ee

RR



Vtant

8

echelt

reymt

dnit
we mit

n tri⸗

nigen

altä
chüch
unge
a6h

eſtat
piich
hutz

mrñ
nt

der

rüͤbt

u

a

er,

Nd da nun der kayſer ſahe das die ſtat die petzo dryv monnat beſeſſen was on ſturmzug · vnnd ander ſ ölicheſtifftunge mcht moͤcht gewunnen werden / da hieß erallenthalben abhau wen groß wiiſz böm vnd aichin bleck vnnd
reyſer darauß liehj er machen vnd bauwen Seriſt berñfride vñ

ander liſtig dinge die an jrer hõhm geleicht en der ſtatmauten
darauff ſy jr ſchlingen geſchoßʒ vnd des Se lichen vnd mit kõnezmůte ſetzten das des keyſers diener jn den ſtat graben darwið
beſůchtẽ die burgẽ ſolich ſchaͤdliche ſtiftũg in ab zů brectẽ vñ
zů verbrennẽ doch mochtẽ ſi dz mt zů wegẽ brĩgen dãn des kai
ſers helffẽ hettẽ gar vil ier vñ geugs ab geveoꝛfẽ vñ zoͤſtöꝛtdie die burger aulzerhalb der ſlatmurẽ hettẽ in zũ wergeſetztvñ gebauxoẽ da võ die von regẽ · groſʒ vngemach empfiengen

dʒ ſi ſer erſchrackẽ vñ begertẽ da emm ůtiglichẽ nach jrs herꝛẽ



Hertꝛog Ernſt rat fride vnd ſon von dẽ kayſer das ſy von ſtũd
erwur bent vnd alſo darnach mit ſicherheit jrs lebens vnd auſz

tragen jr beſten cleinat als vil jr yeglicher tragen mõcht erga

bent ſy ſich gantz vnd übergabent dem kayſer die ſtat mit auff

geſchloſſen toꝛen .

Mie ergabent ſich die burger ganntz vnd übergabent

dem kayſer jr ſtat Regenſpurg ·

0 Nrauſz ſy gantz giengent mit hertzlichem jamer· Niſo
d beletzet ſy der kaiſer bald voið mit ſin dienern vñ lehẽ

herꝛẽ ãptlũtẽ vñ burgẽ vñ nã nit jm die überig memg

des volcks des noch gar vil was vñ auch die geʒelt vñ verbrãt

voꝛ alle gerülftſtifftũs vñ ſtrytliche wer die die ſmẽ hette voꝛ

ð ſtat võ ſim heiſſen gemacht vnd reyt alſo fuͤrbas jn hertzog
ernſtẽ lannd mit zoꝛnicklichẽ müt vñ nach vil lob preyſũde vñ
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kecklicher verm munz die der kayſer tet ſeim volck die ich hie

von kuůͤrtze wegen mt beſchriben han · Wãn ſy zwerdroſſen vea

ren · da begabet er ſy alle nach kayſer licher mayeſtat miltikait

Odit beſundern gaben vnd teilt das volck alles jn dryteil den

amen teyl tet er vnderton aim ſinez hoptman den er mit ſampt
dem höꝛe ſendet gen öſterꝛich · Vnnd ſchickt den ander teyl

mit ſampt den andern furſten an die end do die tonaw fluͤſſet

die dem bertzog Ernſten zů gehõꝛten das ſy die ſolten kriegẽ
rauben brennẽ vnd ſy mit anderm ſchedlichen zůgriffen wingẽ
vnd verderben Er nam auch ſelbs den drittenteyl des volcks

mit jm vnd zoch an die gegend die an dem leche ligend . die er

mit vrluge vnd anderm öͤſen ſchwerlichẽ ſchediget · ſchveecht

vnd verderbet · dãn kayſerliche vernuft hielt ſchwerlichẽ ſtrẽg
mũůtikeit mit voiſzlicher maß vnnd geſchach· alſo das hertzog

Srnſts gůter vetterlich erb aygen vourdent zů geay gnet vnnd

gezogen in des vatters gewealt vnd ſthatzkamer · der jm ſein

ſtet abgewõnen vnd zerbrach ſine dõꝛffer verbrãt vñ beraubt
in gewaltiglich ſeiner ſchloſz vnnd veſten die er mit ſinen dien

ern beſetzt · Vnd allo doch nit on ſchedigung ſines volcks vnd

kayſſertũmbs ver derbet er hertzog Ernſten ganntz vnnd gar
der auchᷣ mit ſamptſim getrůveen frund vnd graff wetzelonen

vnd andern ſinen djenern die auch gröblich vvaren verderbet
vnd die als die früdigen lõwen ſtarckmütig vnnd keck waren
dem kayſer ſin herſchaft gütter vnd volck minderten mit man
ſchlecht rauben vnnd hrennen alſo das ich jm auchetlich ſtett

vnd ſchloß abge wonnen vnd verdarbten vnnd verkofften alſo

jr vnuerdiente kũmernuſ⸗ vnd ſchedlich anfechtung libs vnnd

Sitzs vmb maniges edlen fuͤrſten tode vnnd ander jrer viennd

plũt ver gieſſen den ſy jr leben nament ·
UhHie nach ſagts veie hertzog Ermnſt zů jm voꝛdert ſin alley beſtẽ

kitter vnd edlen knecht vnd bett jren rat vnd bat ſy darnach
mit jm jn des ellend zů faren ·



Och verſtůnnd der edel fuͤrſt hertzog Ernſt wol das

do KRkayſerlicher Sewalt grolzmechtig iſt vnd weyt vſzge
brait dz er diſſer tage eins mecht jn lebens nõt kũmen

nach dez als der Heydmſch meyſter ſchribt · Waiſt du nüt dz

der kůmg gewalt iſt veyt auſzgeſpreit vnnd mergualt vnnd

Sedackt jmes wer beſſer das er am zyt veiche dez hayſſer lichẽ
gewalt vnd zoꝛne hieſ ; auff erden dãn das er ſtettiglichen mit

krieg manſchlacht roben vnd brennen merung der fůnd ſein le

ben verzeret darvmb er es waͤre dãn das er hie im zyt got dem

oberſten kayſer durch õwige bicht genůg tet mit den wercken

ewiglich mecht verloꝛẽ werdẽ vñ ſãlet jn kurtz zeſamẽ fünft zig

titter die võ geſchlecht geburt geſtalt vñ tugent lichẽ ſyttẽ vñ
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wercken zemaladenlich geziert voaren vnd mit kur tzer voꝛred
ſprach er zůin / aller liebſten frund vnd getrůwen mittgenoſſẽ
der ritterſchafft mich vermanet gar vil ſache · das ich ettwoan
am zyt auffh dꝛen ſol von der krieglichen durchaͤchtung die ich
mit ſampt üch lang zyt · vider denkayſer hab geuͤbt vnd des
erſten das ich mangel vnd bruch hab an ritterlichez ſold aulz
zů gebẽ Sum ander mal zů glicher uys als ain ſchiff vndẽ voil
von dem vngeſtemẽ wind etlich zyt auffwoertz wider des waſ⸗
ſers lauff mit ſchwimen wider ſtat vnnd doch über ain cleine
zyt es welle oder welle nicht ſo můß es wichen vnnd flieſſen

wa es des windes krafft hinſchlecht oder treibt / alſo wie wol
das die krafft vnd macht des kayſertůmbs vnbillich vnd vnuẽ
dienlich wider mich ſtrept vnd ſtrittet · So mag ich doch nüt
gSrõſſern gewalt nit all zyt widerſten Die drit vnd gröſt ſach
iſt die mir aller noͤrigoſten iſt vnd zinpt dz ich got dem ober
ſten kayſer · dem ich ſin creatur ſo mamgualtiglich hab getötet
wider verſöne · wãn ich waiß nit den tag oder die ſtund wãn

dot der ſtrenglichↄſt richter kumpt vnd an dꝛe tür mines tõd⸗
lichen lichnams an klopffet vnd mich vilicht ſcbolaffend vindet
mn der miſſetaͤt ſo mamgualtig manſchlacht vnnd ander mmer

ſãnntlicher vngerechtiſteit Darymb er mich auſz lieſz vnnd võ
ſtieſʒ von dem aubent eſſen ſines götlichen hulz vatters Das
ſelbe vrteil des ſtrengen gerichts fürcht ich zů mal vaſt · vnnd
hah mich mit willigẽ furſatzt bedacht das ich wol vnnd gnug
tůn vmb mein ſind heim ſůchen . vnd nach criſtenlicher oꝛdnũg
vnd gewonheit fleiſſiglich anbetten vnd andechtiglichen eren

die ſtet der geburt Criſti ſmes bitt ern lidens ſiner heyligen vr

ſtend vnd auch ſiner heyligen auffart gen hymel Aun beden
ckt üch yetze dar auſz was ich begeremd ſy oder was ich ůch
ratlichen vermane . O jr mein aller getrũweſten krunnd ſytten
mal daz jr mir wider den jrdiſchen kayſer der wider mich des

erſten vnuerdenlichen vnd darvmb vnbilichẽ zoꝛnig iſt geweſen



vnd geſellen mtrůwen vnd freden in angſten vnd nõten zů ge⸗

rechtikeit vnd vngerechtikeit nach dez alſ es ſich gebůrt habt

geholffen vnd mit arbait ſind bei Seſtanden · Aſo vit mer ver⸗

man ich üch alle ſer bitlich mit demütigẽ fleiſzů verſienung des

hymeliſchen furſten vnnd kayſers der vmb gar billich ſache gar

gröſzlichen iſt wider vns erzůrnet den voir jm ſin gelider habẽ

abgeſchlagen vnd ertoöͤdt der da iſt am hopt aller criſtenheyt·
vmb ſein lieb vnd vmb ſein huld der etvoan üwer herꝛ iſt gewe
ſen Nher yetz ůwer mit geſelle fleche ich üch mit mir ham zů
ſüchen ſölich ob gemelt ſtet vne das jr üch in kũrtz wolt zů dẽ

weg vertigen · Von ſtunden gabenſi all von gottes jnſprechen
wilmütiglich vnd all am helliglich jr gunſt dar zů vnnd namen

all des hertzog ernſten darnach graf wetzelo mit ſampt den an

dern allen auff geheft crůtz an ſich vnd batten den crützgoten
got IJheſum criſtum daz er jn durch mitteilung ſiner Ztlichen
genaden geb ſoͤlichengůtten veillen mit den ercken ſtrenck⸗

lich jm zů lob vnd zů volbringen nach nutz vnd frũmen jrer ſelẽ

Das aber mement gedecht als dãn jn ſolichẽ ſachẽ gewonlich
iſt das ſi das von bezwungenlicher not der armůt mer tetten
dãn vmb gottes ere vnd liebe ſo lieſſen ſi jnen von nůwem be⸗

rayte n vnd machen allen ſtruͤtbarlichem zůg in all wege voas

zů dẽ ſtrit bequemlich vnd not mecht ſein ſölich vervoanndlũg
des ſtrengen fuͤrſten vñ hertzogẽ die got an jm hett gewuͤrckt
ward gemainlich auſzgerüft vnd von yeder mencklichen ver⸗

nomen veie dz er vmb gottes voillen welt mit ainez ritterlichẽ
höꝛe faren jn daz ellend vnd wolt vmb gnad erwerbung durch
ſein gebet trũlichen vnd mit andacht haim ſůchen die ſtet yen⸗
halb möꝛs zů · Jeruſale : da got vnnſer aller hey ler durch ſe in

bytters leiden hat gewurtzelt diſe mer machten ſeinen frundẽ
ain groſz trawerẽ vnd ſinẽ vienden frolockũde frõd vnnd von

ſamkayt da das die kayſerin ſein müter vername · da ſant ſy jm
fůnffbounndert marck ſilbers vnnd vil grawer beltz vnnd ander
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varb die mit koſtlichẽ purpercleid waren überzogen vnd ſunſvil koſtlichs gewand mit ſyden vnd von gold zierlichen genãt
das er mit groſſer dannckbarkeit von ſiner muͤter Ndelhbeiden
nam vnd mitt ailt es ſinen mit genoſſen dẽ füfftzig rittern nachkurtz vergangner zyt kam der geſetzt tag der fuͤrgenomẽ wal
fart gen Jeruſalẽ da koment zů dez hertzog Ernſten amn 34 —
mangi volckes vnnd ſunderlich die voꝛ gemelten fuͤfftzg nitter
vnd battend in fleyſſicklich daz er ſi ſiner walfart gen Jeruſalẽwelte laſſen mitbrüder wefen vñ ſem diener Do lobet der her
tzog got den er mit ſampt inẽ gꝛoſſen danck ſagt von gantzemhertzen ſölichs jrs gůtten willen vnd er nam ſy alſo ſ uſzmůtiglich auff in ſin brůderliche geſelſchafft ·
Hye fůr hertzog Ernſt mit ſinen rittern von dem land vñ kam
des erſten gen vngern Da enpfieng in der kiunig mit allem ſmẽ
mitbrlidern gar ſchon · 35



ũ letʒſten nt on groß zaͤher vergieſſen ſchiedent ſi ſich
Vvon jrem vatterland · vnnd kamen alſo des erſten gen

vnngeren .Da enpfienng den hertzogen mit allen ſinen

mitbrüdern der kůmg von vngern nut aller erwirdikait · vnnd

enbot men zucht vnnd ere · vnd trimbe früntſchafft · Vnd bega
vet ſi nach dem als ainer küncklichen maieſtat wol geam mit

groſſen gaben · vnd belait tet ſi mit ſiner gůttẽ ſicherheit. duech
den vaald der da gat durch bülgeren land durch ſein beſunder

gelaitz lüt vnd botten den der weg wol kũndig vnd veiſſend

eas biſz in der krüchen lannd · Darnach kamment ſycher gen

Conſtantinopel · Der ſelb kayſer von kriechen land enpfieng ſy
U auch voirdicklich · vnd hießz ſi durch ſinen kãmerer · vnd ampt

lute genůgſamlich fürſehen in aller notdurfft Vnnd er het her

tzog Ernſten zů mal hold · Darumb das er dem römſchen kay
ſer der im des erſten vnnerdienter ſache durchaͤchtet · ſo keck

lichen vnd ritterlichen widerſtůnd . Vnd er eret in allermayſt
vmb ſoliche ſtrennglicheit · Nlſo beliben ſy zů · Conſtantinopel
drey wochen den ſy nit mochten gehaben kiel die groſz gnůð
vñ geſchickt waͤren ainer ſolich mẽge vñ hör des iungẽ volcks

vnd jrer waffen vnnd ander notdurft zů füren · Qů letzſten kõ

mend on maſſen groſz kiel · die von dem kayſſer von · Conſtan⸗
tinoppel mit waffen vnnd ander notdurfften · vnnd ſpeyſz die

in lange zyt motbt klecken üͤberfliſſiglichen beladen vourdent

auch die ſchiff vnd jr grenſzel wol beweerten ſchifmeyſter em

pfolhen · vnd die zwo ſchifſeyten verſacht ynd wol geſchickt
mit gůtten hůteuar · oder renſchiflin vnd die heüßlin oder vn⸗

derſchey de dar inẽ man die koffmanſchfat beſchloſz vnnd die

růderlõcher gemacht · vnnd die ſytz ſtůl dar auff die ſchifflut

ſaſſen da rard auch auff gericht der maſtbome zů auffenthal⸗

tung des windfanen vnnd garſtarck ingeſteckt in ſein vnnder

geruſt . darnach da ward der wetterfane obẽ an die helmſtãg
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am̃ groſſer berg vnd foꝛchteñes werenettlich nierrauber aber
voꝛ m̃ die auff ſy warteten .

Em ſchiffmeyſter dem das leydig vnnd bald kommẽt
duũbel wol wiſſentlich was erkaltec alles ſen gemũt vñ

hertz von groſſer voecht des ſchier künnfftigen todes
vnnd ſprach zu dem Hertzogen vnnd den ſinen O der hey ligẽwalfart vnd vnſers reſchkũmendẽ tods min liebſiẽ mitbrudervnd trůwen mit geſellen Mempt iwar das vns allen gegemvurtig iſt der grime bitter tod der da am̃ end iſt aller zergenckli⸗chen ding Darvmb reckent auff ũwer hertz vnd hend demũütiglich gen hymel vnnd bitt ent flihuglich von got dem herꝛen ge⸗nad barmhertzikeyt vnd ablag der ſüůndẽ laſter vnd miſſeta⸗

51

Wie der ſchiffmeyſterHertzog Ernſten ſa gt von dez magnetẽberg vnd das ſy got an růfften vmb hylfl .
4

4
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der er ſein engel vnnd jr ſelbs üch ſchuldig weyßt das ſüͤllend

jr thũn mit ſampi mir mit allem andechtigem fleiß das vnnſer

iel vnnd geyſt beyl werden jn dem evoigen leben ſo vnnſer lich
nam verderben vnd ſterben dur ch den yetz kůnftigen tod ne⸗

mpt war an dem berg den wir ſehen můlß wir all ſterben dãn

wir wellen oder wellen mit ſo flieſen wir jetzo ein jn vnuermei

den jn das ſoꝛblich vnd jrdiſch mere dãn als ich ye vnnd ye võ

minen eltern vernõmen hab ſo tregt das moͤꝛ allen den die dar

ein kõment gemeincklich den ſcharpfflichen tod die hobenbam

die jr auff gencht ſebent das ind ytel ſegelbaum der zů gelen

ten ſchiff ber der groſz berg den jr vermeynd zů ſebent dz ſint

eytel ſchiff die da von vngevoitter vnnd von krafft des toben

den moꝛes da hin getriben ſind vnd geſchlagen vnnd all die m̃

ſchen die darm ſinnd ge weſen haben yetz all ver ſůchet daz ge⸗

tranck des bittern todes das wir auch all on zwiffel werdent

vnnd müßzent verſůchen in kürtz das laſſent ůch all mit jamer

zů hertzen gon Nach dom als der ſc hiff meyſter amn end macht

ſinner kleglichen rede da tbet der durchlichtig finſte Pertzog

Ernſt den ſinen ain gememe troſtlche vermanunge vnd ibas zů

jnſprechen · O jr liebſten brüder vſ üͤllen all got den aliuech⸗
tigen groß lob vnd ere vnd danck ſagen vmb vminve aller yn

ſer trieb ſel die got gnedencklich uͤber vns verhenget vmb ab⸗

tilgung aller vnnſer ſind in diſem leben hat vns dãn des barm⸗

hertzigen gottes fuͤrſichtkeyt den liplichen tod an diſſer ſtatt

voꝛ geſchickt vnnd fürſehen ſo ſellen voir jn lyden mit aller ge⸗

dultik eyt das vns die nultikeyt des krützigoten gottes an dẽ
ſtrengen letſten richtag voder belone vmb vnſer geliten trůb
ſele in des namen vnnd willen ſin heymlikeyt heym zl chen
vnnd die demůtikeyt zů Jeruſalem an zů betten woin auff diſem

weg ſin vnnd ſprach aber int zaher flieſſenden augen O· Jeru

ſalez du werde ſtat die got der herꝛ gezieret hat mit ſines bit

ternlydens wee du biſt amner der alten Ee vñ auch der nůivẽ
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mittugẽt rome · Warvmb kumpt nit in dich der ſugent plůme
die hie mit ſoꝛgen bey muꝛ iſt · O allmechtiger got herꝛ Iheſu
criſte mie vrkund ſeind die vrteyl gar die du verhengeſt über
diſe ſchar Der ſtarcken rirter ain ſolichs ende wie gar vmꝛiſſẽt
dein weg vns ſind O milter hhirte künis aller gůte zů allerzeyt
was vns behůte O du ſugent ſo weynend ſere vnd mit wainen
zd klagen mere des frides zeichenfùrſt an dir ſol dich dz grym
ig möꝛ mit dir verderben hkie zů diſer ſtund du volg in criſien

gelauben grund In dẽ halt dei hoffnung zů diſer friſt in deſ
liebe du all zyt gewirtzelt biſt mit edelm geſtein der tugent
heyt halt dich in gottes einueltikeyt in dir alle gõtliche weyſz⸗
heyt auff quelt du ſyeſt got lieb vnnd auſzerwellt dich voirt

ſchier die krafft des mõres verſchlindẽ doch voirſt du gekrent
mit gottes kinden tochter von Syon das leyd helfft klagen
das ett wo die frolich iugent můſt tragen · O jr nũwen ſtreyt⸗
ter tugẽtlich freuẽt üch mit got im Hymelrich O heyliger criſt

des war gottes woꝛt erloͤ ; vns all von dem heyliſchen moꝛd ·
auſʒ den brunnen demer milten güt loͤl; vns von ſunden vnnd

vns behůt vnd mach vns deiner clarheit vnnd ere gelich Gott

here zů Jheruſalem in dem reich Soͤliche woꝛte redt der edel

hertzog erneſtus trauriklichen mit zaͤherden augen zů ſimen

yemerngen brüdern darnach er vnd graff Wetzelo mit lampt
dez andern höre empfiengen mit andechtiger rũw vnd beicht

daz heylig ſacrament den wirdigen gottes frolichnã durch der

prieſter hend der auch ettlich als m̃t zwijffel iſt vnder ainer ſõ

lichen menge vnd ſchar waren die wil nahet jr kiel vnd ſchiff

ye lenger ye naͤher zů des todes ſtat vnd ward gar ſchier von

dez magneten der da krafft hat eyſen an ſich zů ziechen behefft

gefangen behallt en ·
Wie hertzog Diener an dem magnatenbergverdurben ·

58
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Nnn da ſelbſt gieng des magneten ſchein vnd flamen
auſe dez waſſer da von jr altes ſchiff enʒ voey hrach vñ
ran mit jn auff das grieß das vil ſoꝛglicher vnd ſched⸗

licher iſt dãn das waſſer des moͤꝛes von ſoͤlichez auhflieſſendes
feür pfey ien auß dem magnetenberg wurden vil groſſer vnd
hoher ſegelbom angezůndet vnd abgebrennt derbrannd vnd
ſtuck obnen abinelent in den kiel der nükũenden geſt vnd die
erſchlůgen jr gar vil zů tod vnnd das ich dz kurtz die ſeib a
edel jugent auſz genomen jr gar wemg verſůchten da a128
trincken des entlichen ſcharpffen todes da von hertzog . Srnſt
zemal von gantzẽ hertʒẽ ſer ward betrlbet vñ yvoeint jnmglichẽ
dãn er nichts anders möcht gethůn vnd ſprach ere Jeſu crt
ſte am ſun des eweigen vatters vᷣas mittefſol vñ mag ich armẽ

haben got woͤlte daz ich geſtoꝛben wer dz ſy voꝛ memen augen
ſol ſehen ſterben die ſamnũge miner außerw elten ritter vnnd
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all ʒeyt meiner aller getrüweſten diener alſo weynet er all tavñ all ſtũd marteret er ſich mit jemerlicher klag vnd vin man
die totten kerpel in das moͤꝛ ſoit auſ ; werffen ſo hert er am ſo
lichs groſz erbarmen uber ſy das er ſy obnen auff des kiels geuſel legen das er doch durch anſchau wen jrer totten lichnaz et
was mocht troſtung empfahen da kammen die gniffen dar geflogen die zů nechſt da bey auff den hohon bommen vnd an vn
beſtiglichen bergen hectent gemſtet die ſchmack tent die tottẽ
lichnam vnd vil ker pel in jr neſt jren juugen zũ ſpeyſʒ vnd beli
bent alſo von der gantzen menge des hertzogẽ volcks mt mer
in leben dãn jr ſiben die all nit mer in jren ſeckẽ hettẽ ain halb
brot da ſprach der graff Metzelon Seyten mal das vvir der
ſchar vnnſer geſellen die hie bey vns geſtoꝛben ſind haben ver
golten mit weynenden zaͤheren was yns züſtlnd vẽn mir men
nicht mer mochten gethůn OMein lieber herꝛgeuelt es uwer be
ſcheydenheyt das ůch auch nicht mißzfallen ſol. · ſo ſullen von
vns doch ein andern als ain jemerlichen tod des hungerſ auſ⸗
erwoölen alſo das von vns ſelbs in tier hũt laſſen emm naͤen vnnd
hefften vnd zů robe auff den kiel legen daz mir von den Sriffen
üͤber moͤꝛ werden gefůrt jn jre neſter das iom jrer künd ſpeyſ
werdẽ oder ob es got der herꝛ villicht Senaͤdiglichẽ ſchickt d·
wir durch ettlichs mittel lebendig migen enttrinẽ der rat ale
ich vermem dem graffen Wetzelo mt gaben wwas von menſch
licher verſtentnüſz ſunderlich mer v⸗underlich von Sottes ein⸗
gieſſen der geuiel dem hertzogen ze mal wol

Wie hertzog Ernſt vnd der graff Metzeloich jnochẽ
hüt lieſſen naͤen



Lſo giengen ſy on verʒiechen in andre ſc heff dar in ſy fũ

dent neuw geſtoꝛben menſchen die berin hettent edel

geſtein gold vnd ſilber vnd allerley koſtlicher kleydẽ

ein genligen über die hertzog · Ernſt ein groß er barmunð het
Sy funden auch da groß ochſenhut die ſy mit m voder in jre

ſchiff hieſſen tragen. des vunderten die andern jr geſellen valt

was ſy dar mit mainten Da naten vnd htfften ſy der hůt et lich

zeſamen vnd geſegneten mit trůwen jr funff geſellen vnd namẽ

zd in als jr harnaſch vnnd ander Sezũge der jr not mocht deſin

da mit ſy ſich in die bůt hieſſen vernaen vnd auff des kiels gren

ſel legen das ſye die griffen bin fůrtent . Dem gebot jr geſellen

travoræcklichen vnd vngeren gehoꝛſam waren vnd legten den

hertzogen vnd den graffen Wetzelon verhefft auff den grenſel

vñ höhin des ſchiffs als ſy den gryffen erſahẽ vñ maintẽ es irer
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nach gewonheyt tod ahz · da kõmen ſy vnnd fuͤrten deu hertz⸗
o zen vnd den graffen wunderlich vnd durch des almechtigen
gottes ſchickuig üͤber das weyt vnd foꝛchtſaz möꝛ jren jungẽ
in jr neſte des zůmal ſer die fũnff verlauſſen ellenden ſer trureik
li hen voeynten · Da ſprungen uͤber ſye die jungen gryffen vnnd
wolten ſy zereiſſen vnd iwĩe wol ſi durch die ochſenbüt jn grim
meten mit den klaen ſo mochtẽ ſy doch durch die bãtzer ring
dar jn ſy vernat waren nicht geioinen mit den die zwoen voecht
ellenden herꝛen waren bewart · Eů letſt enpfunden ſye das ſy
yenh alb möꝛs voaren geleget an ain neſt vnd herte ſtat vnnd

empfiengen langſamlich iwider krafft vnnd ſchmtten die hwůt
auff vnd da ſye ſahent das die zwen allten Sryffen beyd wider
auß geflo gen waren vmb ander ſpeyß ; über das groſz moͤꝛe .

10 Wie hertzog Ernſt vnd der graff Wetzelo herab über dẽn ho
— hen berg von dem neſt der gryffen mit groſſer arbeyt ſtigen .



h beſůchten ſy zwen ellenden jr flucht vñ ſtigent her

ab auſʒ dem neſt vnd kammen mit littlichem gang vñ

klimen von den auſz ſpitzigen ber gen mit groſſer ar⸗

beyt wwie ſye mochten vnd eylten in am dicken wald zn naͤchſt

darbey hiervmb der ander funff geſellen in dem kiele verlaſſẽ

lieſſen ſich aber zwen in ſoͤlicher maſßz in naͤen in ochſen huůt die

auch in gottes ſchickung i das voꝛig neſt vur dẽ mit gitzigẽ

geſchwindem flus von den gryffen gefürt die in aller weißz en

trunnen als hertzog Ernſt vnd graff Wetzelo in dem voꝛge⸗

melten wald dennoch waaren jr drey in dem ſchiff beliben der

ꝛin die andern zven auch in befftet in ochſen hut mit harnaſch

vnd waffen die auch von den voeigen gryffen in dz neſt als jr

hoꝛen werdent das in allen ſechſen dz glũck doch durch got⸗

tes würckung beſcheret vnd die ſelben zwen letſten kamment

auch als die erſten vier mit arbeytſamer flucht in den vor ge⸗

ſchriben wald der dryt der leſten dreyer ſyttenmal das er me⸗

men hett der in ein mocht he fften ſo můſt er mit groſſeꝛ jamẽ
ellentklich en in dez ſchiff beleiben vnd da er anders kein ſpeyßz
het dãn ain halbs brot das voꝛ jr ſiben hetten vnd er nun das

genoß da můſt er mit leyd ſterben vnd das hõꝛhoꝛn des jung
ſten gerichts in ainer gemeinen vrſtend da erbeyten ·
Mie die vier Bertzog Ernſt jn dẽ nald zeſamen kẽ men
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Nkõmen die let ſten vier in dem veilden vnvveglichen
do wald zeſamen vng euarlichendurch gottes ſchickhunge

willen das ſi zemal ſer wurdent gefrõdt vnd veurdẽ

mit gemeinem rat uber ain das ſy jren herꝛen Hertzog Ernſtẽ
vnd graff woetzelon inwendig in dez voilden wald an ſchar pdẽ

vngeweonlichen wilden bergen ſolt en ſůchen Darvmb ſi fley⸗

yglichen an růfften des barmhertzigen gottes hilff derſye aber

durch ſein genad erhöꝛt 5

Mie die vjer herꝛen ertzog Ernſt vnd den graffen·
an voilden bergen ſůchten ·

Nrnach do ſy mit angſten fürbaſz jren herꝛen ſůchten
in die ſchitzlichẽ wſten kõen da ſakẽ ſye võ verẽ zwen

mſchen voꝛ ingon vñ z wiffletẽ des erſtẽ ob ſi die v

werẽ dje ſy ſůhtẽ doch zeleſt kãten ſijrẽ herẽ hertzog · Srnſtẽ



zů dem ſye mit ſchnellem eylen lieffen der ſy auch mit ſampt · dẽ

graffen erkant vnd gieng in engegen vnd vaard von n mit bei

dem teyl vmb groſz freud ein groß teyl zaͤher vergoſſen nach
vil liplichez vmbfahen vnd brůderlichen kuſz ſprach der hertz⸗
og zů jn ſagẽt mir liebẽ brůder wer hat ũch in die hůt gehefft
Da ſprechen ſy gnediger here der den ſy jm nanten uwer getrũ
ver knecht vnd aulzervoelter diener den haben wir gar trurig
hinder vns in dem ſchiff gelaſſen dãn er mement het der in ein

mocht hefften vnd iſt mt zwiffeſ er ſy yetzo voꝛ jamer vnd hũg
er verſchaiden Darvmb ſuͤllen mir mit fleyſz ſin ſel dem almech
tigen got beuelhen Da hertzog Ernſt das hoꝛte da ward er

mit trieffenden zaͤhern bitterlichen weinen vnd ſant vmb ſmer

ſel heyl ſim andechtigs gebet zů got dez herꝛen der ain ſchpffẽ
vnd em̃ erlößer iſt aller geleibigen aber ſy ſechs hetten groſz
arbeyt von langem vnge voliſtem hunger da aſſen ſy ſamen vñ

pfifferling krũter vnd wurtzen vnd was jr hende mochten be⸗

gryffen in dem wilden wald vnd da ſy nun den hunger ettwas

ſatlich gebůſeten da bezwang ſy gelich ſo mart der hitzig durſt

Nſo giengen ſy all ſechs den gantzen tag biß an den abent vñ

biß in tod durſtig durch des dicken valdes dicke onn weg on

vmnſterm dãn yemend das ſe lbs weder voog nochſteg ye ge⸗
ſůchet het vnnd nam ſye ſelbs wunder iye ſi bey leben moch

ten beliben vnnd vmb der ſunnen mder gang ſahen ſy von verẽ

Segen der ſunnen glaſt ſchinen über groß ſpitzig berg in einem
tal ein luſtig flieſſent waſſer zũ dem ſi ſich ůber die abgebrochẽ
berg da hin als wol geleubig iſt weder voꝛ noch nyek yn mẽ

ſch hin kommen was yetzo mit klymen vnnd hangen yetzo mit

ſtigen vnd fallen yetzo mit kmen yetzo mit henden mt on ſorg
jres lebens ablieſſennd vnnd kommen mit groſſer arbeyt vnd

leſchten da genůgſamlichen den durſt über groſze not mit dem

kůlen ſüſſen lut teren waſſer Nber doch hettent ſye ain groſſe
foꝛchtliche ſoꝛg von der gryffen grimikeyt daz ſye mcht von dẽ
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gehoͤꝛt wurden vnd voder als voehin gefůret darvmb hieltẽ

ſy jr ſchwoigen in ſtille vnd beliben da by dem iraſſer raſten vñ

merckende dar durch das geſchicht dz man dz waſſer viſchet

dãn ſy zemal ſchoͤn viſch dar in ſahent darvmb wolten ſy hrem
hungeri gem vnd vegmlitigem leib veider helffen vnnd namen

der viſch als vil ſye wolten die in der graff · Wetzlo mit einem

eyſen oder glefen ſtach oder vieng vnd ſchlůgen auſz dem kiſz

lingen fevvur vnd ettlich brietten ſy ob den kollen ettlich koch⸗
ten ſy villicht in eyſnen hůten vnnd alſo laſtent ſy des hungers

mangel nach jrem luſtlichen willen vnd begirde ach dem vñ

ſy nun ſatt waren da wolten ſy firbas gon das mochten ſye mt

gethen von der voꝛen abgebrochen berg wegen die als mann

pricht in der hůmel gewilckẽ voaren als ain maur oder vvand

aufferbõht das auch die vosel ſich mt wol hin auff mochten

ſchxein zẽ mit glich m flu Item der weð dãnen ſi dar kõmen

voaren woas in auch nicht mer muͤglich auff zů ſtigen voꝛ ſinen

üͤber ſchieſſenden vnd abgeebnet en ſtembrüchen da namſi ain

groſſs wunder wie ſy doch herab waren kũmen vnnd mit ge⸗

meynem rat giengen ſy dem waſſer nach vnnd kõmen zů dem

leſten zů amẽ groſſen berg durch den das ſelbige waſſer můſt

lauffeu wie wol das er mit andern vellen vmb geben vnd ver⸗

ſchloſſen was da mochten ſye aber nüt fürbas kummen veãn es

was da ſelbſt am großz lacken in dem berg dar ein das waſſer

am gruſamlich hol michte als ob ain groß ſchiff daũ erſtoſſẽ

vourd vnnd vndergieng von der tieffin wegen der ſchützlichen
lachen in dem ſelben berg vnd ain wil ſo verbarg ſich dz waſſẽ

gantz vnnd gar das man es weder ſach noch hoꝛt vnnd über

amn kurtze wol breitet es ſich iider auſz mit amem foꝛchtſamen

lutterm hal jnnerd ; ilb des bergs in ain voyt brayt flieſzſendes

waſſer · Da warend die edeln ellennden ritter a ber verlauſfen

von aller menſchlicher hilff wãn ſye ſaben keynen an dem voeg

dan wider zů kummend in das foꝛcht ſchedlich jrdyſch möꝛe
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daraußz ſi Sot erſt durch ſin genad het erlößt den ſi aber na

gewonnheyt mit demietigez flih treülichen an hilff an riufften
die jnen geben ward⸗

Mie hertzog Ernſt vnnd ſin mit genoſſen groß baum abbaͤwe
ten vnd balcken vnd bunden ſy zeſamen mit weyden⸗

Vrch des einſprechen wurden ſy zerat vnnd hauwen
ab groſz baum vnd balcken der hertzog mit ſinen mit

genoſſen vnd bebbeũweten ſi mit groſſer arbeyt vnnd
bunden ſi mit myden zeſamen mt vaſt klůglich aber zů mal veſt
iglich vnd mit gar einẽ erſchrockenlichen vñ vnſeglichẽ zwuffel
vnd ſoꝛglicher foꝛcht jres lebens bunden ſi jr harnaſch vnd an⸗
der ding die ſy bey jn hettẽ dar zů ſi auch vw glich mit gottes
bilff ſaſſen vñ lieſſẽ ſich reſch dz gruſãlich waſſer hin durch fürẽ
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da was inwendig in dem berg dreyerley foꝛchtlichs ſchadens
des Erſten das von dem vmblauffendẽ vorbel vnd ſchwidel
ſtettiglichen der zerſamẽ behefftet dullenfloſz on vnderloß gar
ſer an ſtieß zů allen õꝛtern das wunnder was dãn daz er ſtarck
gebauwen was das er ſtarck mocht beliben das ander grauſã
lich übel was die finſter dãn es ſo veinſter dar jn was dz jr ka
mer den andern mocht geſehen · Tů dem drytten mal mocht

jr keyner den anndern geibõꝛen von groſſer vngeſtemikeyt der

waſſer tönen die jn dẽ berg zů allen oͤꝛtern tũmerlich an ſtieſſẽ
vnd mit lutem hall voider zeſamen lieffen . Da rfften ſi aber z8
got dez herꝛen mit luthellender ſtime vnd geberd vnd ſprachẽ
mir jnnikeyt jres hertzen O herꝛ Ibeſu criſte der du biſt warẽ

got vnd merſch vnnſer heyler behůtt vns hyoͤt vnd erloͤz vnſ
als du haſt erlõſzt dinen lieben junger Petrum auß⸗ dez moͤꝛe

vnd der vꝛns voꝛ auch haſt erlõht auſz dẽ jrdiſchẽ moͤꝛe durch
Die grymen voꝛ der klawen du vnns haſt bewart . Alſo mach
vns hut auch ledig vnnd heylſam da ſy nun endeten ſ olich vnd

des gelichen fleyſſiges gebet · Nempt war da kam des erſten
emes ſeltzames liechtes ſchin von den genaden des ewigen lie

chtes vnd das macht jn ain großz frõd in dez berg da ſahen ſy
am für faren amen ſchinberlichen felßen der hieß zů latin Vmo
das iſt zů tuiſch alſo vil geſprochen als ain einikeit dãn alsmã
liſt ſo ĩ ſtimes gelchen ingeſtalt vnnd nature kemar mer in der
welt dar ab brachen ſye aim ſtuck des ſteins ain yeglicher röm
ſcher keyſer in ſmer krone tregt von groſz zyerlichs ſchins we⸗

Sen dẽ kayſer Otto dar ein hat gelaſſen machẽ dẽ jm hertzog
Ernſt als am eude geſchriben wirt geſc henckt hhat werſin na⸗

tur wiſſen begert das hieher nicht gehert der wirt des in der

ſteynbůch gevcõꝛt ·

Vie hertzog Ernſt mit ſinẽ mit genoſſen von des waſſers fluß
in dz land oder gegent ꝛrmaſpi an dz geſtad gefůrt wart auff

dem důllen floſz·

—— —



Nr nach kam der offt gemelt hertzog ·Einſt mit ſinen
dͤgelellen auff dem dillenfloß in dem land oder gegent

genant Nrmaſpi an dz geſtad da hin des waſſerſztlus
traybda verlieſſen ſy den fluſz zů jn jren harnaſch vnd gezũg vñ

10kõmen aber in ein dicken vnd wilden wald mit groſſẽ unger
10Doch waren ſy fro das ſy erloͤßet waren von des vlſten aſ
615 ſers nõtten vnnd da ſy alſo giengent in dem dicken wald den
0Sanczen tag Da ſahent ſy zů leſt vil groſſer herlicher ſtet vnnd

ö 16 wolgewarnetẽ ſchloß vñ vilcaſtel nach natůͤrlichẽ gelegẽheit
wol vñ gar meiſterlichẽ ſtarck gebauẽ die ſelbẽ · armaſxi heiſt

fW mã nach ãderm latem Ciclopes dꝛ ſint lůt in India die haben
6nun am augẽ oben der naſen vñ eſſẽt aller tier fleyſch alſo ſach

Ae
1 der hertzog vñ die ſinẽ ain ſchõne ſtat die über dĩe ãdern nach
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groſz vnd zierlicheyt was gebauwen vnd maintẽ och als war

was ſy funden dar jn am mechtigen fürſten oder herꝛen des lã

des vnd kõmen fuͤr die ſtat vnd raſteten ain kleine zyt voꝛ dez

toꝛ vnd da ſy die ſelben bur ger vnnd lute fur ſye auß vnnd ein

giengen vnd ſichtiglich merckten voie dz die fremden geſt zwey

augen hetten das mochtenſy mit groſſem erſchrecken mt ge⸗

nů verwundern vnd als dãn für witzer lut gewonheyt iſt da

lieſſent ſy vnd ſtůnden zů dem hertzogen vnd ſinen geſellen vñ

beſchauweten ſi als ob ſy merwunder weren vnd ettlich lieffen

vnuerzo genlich em jn die ſtat vnd verkunten dem des die ſtat

was die gegenwuͤrtikeyt ſöͤlicher wunderlichen lůtte voꝛ dem

ſtatteꝛ die da zwey ogen betten Daer daz vername da mocht
es jn auch als ſme burger mcht genůg verwunndern vnnd ge⸗

dacht jm es weren ettlich waldlut oder ſattiry die ſmd halb m̃

ſchen vnd halb böck die vngeuerde durch jrgang weren auſz

dez holt ; kommen vnd da ſi nun zů jm gefürt vurden · wurdẽ

ſy gar ſchon empfangen vnd trulichẽ beberbergt vnd mit zůch
ten von jm gekraget was volcks oder geſchlecht es vye oder

von veãnen ſy her in die gegent veaͤren kũmen vnnd zů lenndet
den ſach der hertzog mit truuꝛigem antzlit an vnd ſprach veir

wellen nemem zů keinerley ant wourt ſagen biſz das voir vnſer

leybe durch eſſen vnd trincken wider bringen dãn veir ar bey⸗
ten mit groſſem hunger der vnns zwinget Ee das der hertzog
Ernſt ſin veoꝛt geuolendet da hieſß in der ſtat graff hertragen
alles das liplicher narunge überflüͤſſiglich klõcken mocht von

eſſen vnnd trincken Nach dem vnnd ſy ſaͤtlichen hetten geſpey
ſet jr lichnam Da ſprachent ſy aber zů dez herꝛen lieber herꝛ es

iſt zeyt vnnd ayſchet das die ſache der notturfft das jr vnnſer

kleyder gebt dãn wir moͤchtennd voꝛ groſſer ſchame ſterben

das wir ſo nackent vnd ſo blos ſind Nlſo ſprach aber zůi inẽ der

ſtat graff ſagt das byt ich rich vñs von üwerer ſtat vñ weſen
ich wil üch gerẽ gebẽ woas jr võ mir begert da ſprach hertzo



Ernſt zů jm der · Rõmiſch kayſſer der da iſt jn diſer welt über
all ander keyſer vnd uͤber alle die dar über got ſiuẽ ſunẽſchein
üͤberlücht der hat mich voder got vnnd all gerechtikeyt ver⸗

triben von minem angeſtoꝛben vetterlichen erb vnd darzũ võ
minem vat terland vnd da er ze vil vnd gewaltiglich voider vñ
ũber mich was Da bedacht ich im ain zeyt wellen wichen vñ
nam mit mir miner lehenherꝛen vnnd getrůweſten dienner ain

michelteyl kõner ritter mit den ich auff dez mer faren begert
zů der wirdigen ſtatt · Iheruſalem mit ſampt jnen da heym z8
ſůchen dz grab vnſers herꝛen Iheſu criſti vnd auch an der ſtet
an zebetten ſeiner geburd vnd heyligẽ marter da hab ich auf

dem mere memer mit genoſzen vil von gewitter verloꝛen nach
dem kam ichzeſtritten mit den Ngripinen oder krannichlůtẽ
da mir aber vil miner mitdiener vnnd mitgenoſſen doch mt on

Sroſʒ manſchlaͤcht der ſelben lůt xurdẽ verloꝛen ſeyt her hat
vnnſer ſchiff vnnd kielle groh vnngeſtemikeyt ein getriben mit

gewalt in dz ſchedlich jrdiſch mer darin mir jaͤmerlich behafft
wurden da iſt mir das ſelb die ritterlich ſchar vnd adenlich ju⸗
Sent durch den ſcharpffen tod des hungers gantz benomẽ vñ
verdoꝛben auſzgenõmen wir ſechs die von den forchtſamẽ gril
fen über mer jn jre neſzt zů ſpeißz jren jungen ſein jn geheffdet jn
ogſen hwüt gefůrt woꝛden darauſz wir hart mit noͤtten kom⸗
men ſem̃ vnd mit gꝛoſſer arbeit vnno noch mit groſſerm ſoꝛg⸗
lichem ſchaden vnnſers leibs ſey voir abgeſtigen von hohen ab

Seſpalten fellſen vnnd lõöcherigen bergen durch tieffe hol vnnd

dicke holtz mit hungers not vnd hitzigem durſt ſy wir kõmen
zũ dem waſſer das jr wol voiſſent Dar auff wir mit zamen ge⸗
hefften düllen vnnd bloͤcken ſyen noch mit groſſer angſtlicher
arbeit vnnd vnnſers lebens vnnſicherheyt gefloſſen durch den

nãchſten ſcheůtzlichen berg vnd ſyen alſo her gefloſſen jn üwer

gegent an diſßßz geſtad Plſo das der ſtattgraff erhoꝛt da erſch
rack er . 49 wõderlicher ſage vñ hieſz ſy mit ſchonẽ zweheln
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die er ſinen lieben alſo beweeinten dĩener haltenlichs befalch er

der erden den lichnam vnd mit aller andechte got dem herꝛen
die ſei darnach kam er voider zů dem gefangen kũnig von · Ba
bilonia vnd ſprach zů jm Mere kumg ich wolt geren trachten
vnd ſchicken das jr ledig moͤcht woerden moͤcht ich uch ſo vil

trauwen das jr mich nach leydigung ũwer vrſach veoͤlt füren
in die vordige gottes ſtat Iheruſalem mit ſicherbeyt Da ant

wüůrt jm der heydmiſch künig vnnd ſprach · Vrſach vnd vrſach
diſer von mir begerten mag ich in mir ſelbs nit vinden ſytten⸗
mals das du mich ſchier biß in den tod mit ſo ſchyeeren hertẽ
ſtreychen geſchlagen haſt vnd beſũder von dines trůwen gra
ffen wegen wetzolonis der mich ſokrefftiglich mdem ſtrit zů
der erden het geſchlagẽ Doch vergib ich ũch dz alſo ſit dz üch
vnuẽmeidẽlich ſach ĩ ſõlichẽ angſtlihẽ nötẽ dar zů bezwoũgẽ hat

Wie hertzog Ernſt ſſn wũderlich gefangen lũt für den künige
võ babiloma fũrt vñ yoꝛ jm mamgẽ hüpſckẽ ſchimpf auſzugẽ



Nlieh hertzog Ernſt ſin vunderliche gelangẽ lüt fuͤr

d den kůmge von · Habiloma fimen die voꝛ jm manigen
bupſchen ſchimpff auſꝭ zugen vnd erzey gten vnd der

hertzog ſagt jm alle hyſtoꝛi vnnd lauff ſiner Froſſen ſoꝛg vnnd

arbeyt die er biß her auff den tage mit ſinem graflen vnnd ge⸗

ſellen hett erlitten . Da ſprach aber der kumge von Babiloma

zu jm Ich hab mir yetzund in minem hertzen gantz fürgeſetzt
vnd das veſtiglich zů halten iſt das du mich von diſem gegen⸗

wüͤrtigen ioch diſer gefennckmiß von dem kůinge von · India

gantz ledig maeheſt das ich din begürde mit fleyßigem ernſt

crülichen wil erküullen vnnd wil dir vnnd den deinen mit genlig
ſamer zerung vnnd alle notturfft ſicher beleytung vnnd ein fuͤ⸗

rung verlihen in die von dir begerten ſtatt Sölicher verheyl⸗

ſung des heydmſchen kümgs irard hertzog Ernſt zů mal frav

eylend bald zů dem küůmg von India vñ ſprach zů jm ſitenmal

das ürrer reich von ſc hickunge des oberſten kümgs gott des

herꝛen mit über wůndung der criſten veind geſichert vnd vnbe

kumert hinfüro evoiglichen iſt vᷣãn es uveer küucklichen gena

den auoh ein dz jr vmb entledigung vnd auſz ſienung des kum

ges von · abiloma mir beuelcht zů gedencken vnnd raͤtlichen
dar jn zů thůn das beſt · Da ant wirt jm der kümig von India
vnd ſprach Obir iſt vil mer ain anders zů můt veãn er veirt mir

mt als lichtiglich ledig Sunder er ſol bezwungen rerden cri⸗

ſtenlichen gelauben an ſich zenemen diſe woꝛt vnd meynũg des

kůniges von India veaſ dẽ hertzogen m̃t zehertzẽ vnd ſprach
das criſtenlicher gelaub mcht durch genõtte zwancknüßz . ſunð

durch eygen willen vnd getrũure vermanung der heiligen pre

dig wurd ingeſetzt in die hertzẽ der menſchẽ die got hatt auß
er welt durch ſein goͤtlichen füͤrſichtikeyt zů dem ewigen leben

Doch ward der kumg von Babiloma ſelbs geuoꝛdert fur den

künig von India von dem jm gnůgſamlich veard ſtat gethůn ·
Darzũ ant würt ze geben vnd ſprach zů dem kũmg von India

PEEnnrh
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nicht nõt mich vnd laßz mich vñbezwungenlich zů üwerm cri⸗
ſtẽ gelauben ſꝛber mym gold vnd ſuber vmb am erlößßung als
du begerſt mit ſölicher vnnſcheyd vnnd verheyſſunge das ich
die wil vnnd ich leb weder dir noch dinem reych mmmer mer
keyn leyd uͤbel noch vnrů tüen Von ſtund . ſprach der moꝛen
kuͤms auſz wiſem rat zů bertzog Ernſt · O vnnſer nach got de
herꝛen hilffli her erlõſzer vnnd beſunnder beygeſtander it di
ichts ditz wert lichs verheyſſen ꝛehertzen oder wye Seuelt es
demer beſcheidenſbeyt Der hertzog ſprach Ja lieber here der
kunig es iſt mit trůwen zer attent vnd mir zemal wol an vnndo
Seuellig win da ich durch mage der ſchiffbotten iivers richs
an ſicher ſchiff ſtatt erwerlich gerůet vnnd frydſam beliben mit
Sotes hilfflicher regierung der ſant peters ſchifflin daz da die

criſtenlich kürich iſt laſſet vmb waltzen aber doch m̃t verdoꝛ⸗
benlich oder gar verſuncken nach dem als hertzog Ernit Sar
auſgeredt ſprach aber der heydmſch kumg zůů dẽ von . India
bey mm̃ẽ gelauben der da iſt am ware beſtetigũg alles mines
velbeyſſens vnd den ich durch kemerley vrſa chen mit vnlietẽ
veruꝰandel myner oder ſchweche · So beſtettige ich vnnd ver⸗

heyſſz dir da bey gůtten trů wen dz weder jch noch keiner der
memnen dir kümg von India deim reich noch kainen der demẽ
mer ewiglich weder layd uͤbel noch widerdrieß thün Ja be⸗
gerlt du das ſo wil ich dir des ſchwern vnd geioben · ſ⸗dun he⸗
traclot was dir zemůt rat ſeioder werd vnd nach veſter beſe
tigung des kũmgs võ Pabiloma Slůpniſz ſprach er zů hertzog
ernſt mein getrůwer diener vnnd vnderthon als ich hoff ſinnod
vmb mein abwelen ſer trure g darvmb von trolies ire zen eyl
ich on verziechen wider heym ſůchen mein vat terlannd vnnd
wider zekũmen in beſitzung meins reichs dãn darfſtu miner be
leytũg gen Iheruſalẽ ſo ſoltu dich auch on veͤlen gerũg ſchickẽ
mit mir zů ziechen Der hertog was geuellig ſeinen woꝛten vñ

voꝛdert zů jm die ſchympfflichen frucht ſinner ſoꝛglichen arbeyt



Das waren die wounderlichen lůt die er voꝛjn ſtritten gewun

nen hett die vngelich voarennt jn jrer grõſz welen geſtalt vnnd

auch der ſprach vnnd kam mit jnen für den moꝛen kümge von

Indꝛa vnnd ſprach zů jm gnediger here der heuttig gůt gelo⸗

det tag ſtatt vnd gelůckt rattent vand gebent mir vrſach den

furgenomen weg zů volbringen gen der heyligen ſtatt · Ihe⸗

rulale ; vmb manʒerley gůttat vnd frũntſchafft die jr vnd die

eũᷣweren mir vnd den meinen enbot ten habent belone üch die

götliche miltikeyt in erriger ſõölikeyt · Da ſprach der kümð zů

jm diſe woꝛt deines abſcheydẽs von vns ver vount vñ betrůͤbt

mich zemal ſer vnd hart vnd bedechteſt du dich fuůͤrbas eirig

lichen bey vnns zů beliben ſo „ urdeſt du von mir mit groſſen
eren vnnd reichtungen mit hohem gewealtt die von der veelt

lieb haben für groß werdent geſetzt auffrůſten vnnd reich Se

macht . Dar zů antwurt der kertzog mit ſenfften xxoeten alſo ·
Nle er vnd reichtumb diſer voelt vnd alle wolnuſt die ich hie

in diſez leben ymmer moͤchtgeir innen die verſchmech ich lau

ter gantz vnnd ſchãtz es ais minder dann das ich anſchauvoen

müg die werden gottes ſtat die nach jres namen auſzlegunns

wirt geſprochen am beſchauung des fryds vmb des lieb vnnd

eren voillen der von anfang der welt ſein auſzerwelten hatt er⸗

koꝛen vnndſy lieb gehabt biſz an ſin end Miervmb laſz vnd ver

hengt das ich vnd die meinen die mt lenger hye veoͤllen beli⸗

ben mit dem ſegen eüwers voiligen vrlobs von üch ſcheyden

Doch bit ich üwer küncklichen mayeſtat dz jr ũch die ſel mein

es trüwen ritters vnnd ſeligen brůders mit andacht laßet be⸗

uolhen ſin vnnd ſy ũweren criſtenlichen prieſtern mit fleiſßz em⸗

pfelhet darvmb byt ich mit demütikeyt ůwer wirdig ſelikeyt

vnd da in nun von demkünig vrlob ward gegeben mit ſampt

groſſen ſchetʒen gold ſilbers vnd edels geſtein vnd nach haim

ſůchen vnd ſieißigem gebet mit andacht ob ſines dieners grab

ſchied er vnd die ſmen mit groſſen zaͤhern vnd mit klaͤglichem
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weynen von dem moꝛen kuͤmg vnnd ſinem volcke von · India
vnnd alle die tag vnnd zeyt die veil hertzog Ernſt mit dem kũ
nig von · Babiloma zoch warent in beyden vnnd allen dienern
zd mal kurtz von mangerley ſchimpff vnnd gaͤckenſpill das die

wunderlichen vngeleichen lůten des hertzogen mit am ander

voꝛ in allen treiben vnd machten in den ſchweren vnnd veren

wes zemal vnarbeytſam vnd vaſt kurtz Da ſi nun alſo ett lich
tag reiſʒ geritent vnd der kunig ſchier nabet zů ſimem reich . da

ward ſin zů kunfft ſinem volck von tage ꝛũ tag verkunndet die

wurden übermaſſen fro vnd rit tent vnnd zoßent jm mit ſchall
engegen vnd mit groſſer macht Vnnd da ſy zů jm kamen vnnd

ſo mangerley ſeltzen menſchen vnd lüt by jm ſahbent ⸗Da erſch
racken ſy mit groſſem verwunderen Da ſye aber von jres her⸗
ꝛen ſage vernamen vrlach vnnd yerheyſſen ſiner enntledigunge
vnd vrſach durch rat vnd hylff des gegenwürtigen hertzogẽ
des die wunderlichen lůt waͤren. des vvard der edel furſt vnd

here vnnd alle die ſinen von des künigs herꝛen ritterr edelleut
vnnd dienern gar bochwirdiglichen empfangen vnd gegrüſzt
mit Sroſſen eren vnnd alle zeyt ſtettiglichen von jn allen jn jren
ſamnungen vnd rãten heymlich vnd offenlich hoch aufge veoꝛf
fen vnnd da het Babiloma yetzund gar vergeſſen der groſſen
angſtlichen auſzrůffung als geſchriben ſtat in dẽ bůch der heim
lichen offenbarung Npocalipfi gefalleniſt babilon vnnd gieng
ent die burger vnnd jnwonner von der ſtatt herauß engegen
mit groſſen frwůden mit baucken pfiffen oꝛglen vnnd alleriey
ſeyt enſpil jrem kũmz den ſi lobten vnd erten · ber da ſy auch
ſahent des hertzogen wunderliche leüt die mit jm zochen . Da
enzoch ſich das volck ettwas lang von dem kumg auff das ſye
mõchten ſcha voen vnd ſehen dꝛe ſeltzam wunder die der eveig
werckman nach ſinem gotlichen willen auß der erd hat gema
chet vnd gefoꝛmieret in mangerley geſtalt groß vnnd ſprachen
der ſy mit groſſen erſchrecken mt genůg mochten anſehen vnd



ſchawen Nls man nun mit groß zierlicher wurde vnd eren kam

en in des kuͤmgs hoff vnd der kuͤmg mit dem hertzogen vnnd

andern geſeſſen was Da veurdent die frechen pferd angehefft
die mit kewen jren ſchamungen zeme die er den ſchareten Vnd

veard da der hertzog von dem kümge ingefüurt in ain ſchönne

künckliche kemmat die mit allen koſperlichen gezierdẽ was luſt

li hen vnd herlichen vmb geben vnd iward er vnd die ſinen von

des kümgs rittern vnd dienern als der kümg ſy hieß krüntlich
vnd lieplichen vmb gelürt zů beſchauoen des keyſerlichen ſals

gebůvee gemecht vnd gezerde vnd ward im alles daz zů eren

vnnd diennſt embotten . Das nach aller ſchinbarlicheyt all fur

ſten vnnd herꝛen dem kümg vnnd im mochten embietten vnd

erzeygen · Dãn wie rrol in ſin criſtenliches leben vnd veeſen nit

gemam̃ſam waas · Sunder mer voider ſy Noch dann hettent ſi

in zemal lieb vnnd werde vmb ſin über treffennde tugennt die

durch ſin vunderliche ſchinpffmacher in jrer gefẽcknüh hoch
loblich erzeygt vnnd bezügt ward · Da nun vierzehentag ver⸗

giengent in den er großualtig freüd het gehebt · Da voederet

hertzog · Ernſt zů jm ſſn getrinre freund vnnd uverden graffen
Wetzelonen vnd kam bald zů dem künig vnd ſprach zů jm mit

ſoͤlichen zůchtigen vooꝛten erꝛ kunige die verheyſſen fůrung
vnd gelobten beleytung beger ich mir geleyſt werden ſölichẽ

ſiner zmchen begůrd wellkůrt der kůmge bald mit frõlichem
anczlit vnnd ſprach zů jm meines verbey ſſens vnnd getrůwen
gelupts durchlcichtigeſtẽ vnd geboꝛner fuͤrſt ſolt du von mir

mt verziecknüſz empfunden dan alles das ich hab ere vnd gůt

ſeyb vnd leben mit ſampt dem reych vrer alles verloꝛen veaͤreſt

du trveũ halter mt geveeſen · Ich vell mit feyſz ſchicken vnnd

bietlich ſchaffen durch mem aller getre wuͤſt uitter vnd diener

dꝛe du vnnd die dinen mit aller noturfftt des voeges vnnd des

lebens mit gůteer ſicherbait voꝛ allen den die auff erden iehen

gelürt uerd in dine begirliche ſtatt Jheruſalem do er ſölichs
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Seredt vnd min durch erfaren wol verſꝛůnd das der hertzogvnd die ſinenyetz gantz zů dem weg vertig vnd berayt weren

Daſch inckt er in am vnmelʒlichen groſſen huffen Sold vnd ſil⸗ber vnd hielz balo ſiner getrũweſten ritter vnnd diener zweytuſent ſich anlegen vnnd mit waffen ſich zů riſten mit aller wer⸗licher not die all kaͤck vnnd ſtrengmütig warent · Den allen er
gebot by jren verbeyſſen treů woen vnud ſmen küncklichen hul

den vnuermidenlich · Das ſye den hertzo gen vnnd die ſinen voꝛ
allem ubel behlicten vnnd jn mit trulichem fleiß erlichen fuͤrtẽ
an ſi ſölich end vnnd onals verziechen Da man möchte an ſch
au voen die ſtatt . Jheruſalem . Nlſo ſaſ der werde hertzog zũroſz mit ſinen dienern vnnd hieß voꝛ an zůchen ſin kurtz willigeleũt vnid geſe znet m die gantz ſtat vnd die ganntz gemamnd

mit crauren vmb ũn hinſcheyden vnd ward alſo von der heydmſchen rĩitt erſchaffe durch r heydenſchafrt mit gůtter ſicherheyt dur ch gefuͤrt vnd von inen auff dẽ weg mit groſſer woirtſchafft geert Vnnd kumment alſo zum letꝛſten an ain end da ſzdie werden gottes ſtatt mochten an ſchauwen · Da ſprach 2djm der heyden hoptman erꝛ an diſem end müſz voir uch voneůweren criſten ſtettiglichẽ unrt heym gelůcht zů der voir ũbẽ
Das zyl da ivir nun ſiend mt bas jr türen genaben Dann vnnsvilicht ſchedigung vnſers lebens yon nen enbotten wurd hier⸗
vmb erlaubt vns abzeritten . Da neyget hertzog · Ernſt gen jndiemůtiglich ſin haubt vnd nach mam Sualtiger danckbarkeytvmb alle fruͤnt lichegůt heyt die ſye jm auff dem weg vnnd voꝛerbottenbet ten lieſz er ſy mit ſinem ſegen von jm ſcheyden vndlobt da des allmechtigen gottes barmhertzikeit Das er nenwider ſin manung vnd hoffnung durch ſin wunderliche fũrſich⸗tikeyt denedicklichen het geant wůrtet vnnd gebracht zů ſiner

werden ſtat · vnnd do er in die voꝛſtatt zů · Iheruſalem kame
Da ward amn Numoꝛ vnnd meldunng von yeder mencklichenwie das hertzog · Emnnſt dar kummen wer vnnd lieff am Sroßz



memg der burger zů Iherulalem zů mzeſeben vnnd zů empfa⸗
hen Dann ſy voꝛ von jm hettent gechõꝛet 3 das er mit dem

crũt geʒeychnet auſzgezogen ver mit vil edler ritterlichẽ brũ⸗ ‚
derſchaff : in dem iillen das heylig grab Iheſu criſti heymze⸗
lůchen vnnd veie wol er vnd alles ſin hõꝛe voer in gefloſſen mit

andern ſchiffen die ſich zů jm hett ent geſellet vnnd werden all

verdoeben jn dem jrdiſchen moͤꝛe· Do auch die prieſterſchafft
des hochgelobt en fuͤrſten zů kunfft vernam do giengent ſye jm

engegen vnd empfien gen in nit hochzytlichen hochſmgendem

K lobgeſang · Im giens auch der von Iberuſalem mit ſampt der

kũmgin ſelbs engegen in gruůſ, lich zů empfaben · Vnd do man

nun ſagt vye das mit hertzog Erſten vil vounderlich er leũt kõ

men faͤren die mit jmauff der ſtraß vnd gaſſen angiengẽt do

lieff yeder mencklich zů jund vnd alt frawoen vnnd mãn · ãn ſo

lich ſeltzame menſchen zů beſc ha ven Der ſich aber nyement ge

nůg verwunderen mocht / vnd lobten den hertzogen mit gro

W
ſſen wolgeuallen · Niſo hieh der hertzog ſin müͤnſterlütt all in

der ſtat ſt ll ſton Nber ſinen groſſen rihen den hieße er mit jm

gen vnd von jm mit ſemer Sroſſen ſtang die er jn ſinen henden

trüg dz demem volck zů beyden ſeiten ab genden vnd jm veg

durch ſy machen vnd eylt da von ſtund mit ſinen mitbrůdern

zu dem heyligen grabe zů kummen · Nls er nun da zů kam / do

opffert er des erſten ſin zytlichs opffer · Darnach viel er gantz

zů der erden vnnd opffert zum ander mal das geyſtlich op fler

ſinnes ruwigen hertzens Vnnd do er die erden hett fücht ge⸗
macht mit dem regen flufz imer andechtiden zaͤher Do ſprach
er oder keutig aller ſuͤſſeſt tag uber alle die tag mines lebens

voie gar groß vnnd milt gab aller geyſtlichen frõden hat vnns

got der hrrꝛe gethan das er vnns ſo auß memger trüͤbſelunng
vnd angſt des bittern tods offt hart erloſt vnnd vns gnedick
lich mit geſuntheyt her geant x⸗ürt zů ſinem heyligen veirdigẽ
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grab . Darvmb in der ere dz ſo barmhertzigen vnnſers ſchoͤpf⸗
fers vnd erloßzers von der angſt des ſcharpffen todes der vns

offt verſchlinden wolt . Do gelob vnd verhieh ich jm am gan
tzes jar mit minen vnndert hon vnnd brüderen hy e zů dienen
Nls er das geredt da warde er von der erden von erunrdigen
perſonen auff gehaben / vnd ward der kumg vnd die kümgin
ſolichs verheyſſen mit allem gemamem volck zů mal fraw dar
nach uͤber kurtz zeyt komment die tempel herꝛen vnnd ſpittal
meyſter / vnd klagten dem kumg von Ibberuſalem von menig
ualtiger ſchõdigunz vnnd wůſtnunge jrer ſtat vnd preuincen
die in die heyden ſer ſchodlichen hett en an griffen ach ſoͤlichẽ
lau : veiſe vnnd offer ſage · Sprach der werd graff wetzelo mitt

behaltunge mines herꝛen des hertzogen genade der mich fur
uͤbel auff memen woͤlle dz ich in mit vooꝛten für kõme. ſo weiſz
ich an jm ſo offt bewerte tugent das durch in mit gottes voꝛ

hilff ob er in leben beliben ſol jn mamgualtig ſcheidung vnnd
kumernũſz mit mamgerley hilfflichem gemach veirt iderkẽt
alſo das er ũireren ũbeltaͤtteren in kurtzer friſt üͤberfliſſiglich
wirt veider gelten vnd zalen jr vngerechtikeit mit baſz gemeh
ner maß dann euͤch des tüffels kinnder haben gemoſien loͤlche
warhaffte woꝛt wurdennt nach notturfft veſtiglichen bewart
dureh den vil claren vnnd ſtrengen hertzog Ernſten mit ver⸗

hringung der werck dann ettlich ſtet die yetz durch die hey d⸗

mſchen freißlicheit ſer verwůſtet warent vnd die bald in kurtz
werent vernicht vnnd gar vertilget woꝛden wer in das mittel

der hilf nit zů ſtatten kõmen die der bertzog bracht mit ſtrit

licher hand vnd macht wider vnder die criſten gebiet vnd ge⸗
walt vnd als ain kacker leo hoffet er nicht in ſich ſelb Sunder

in got den herꝛen vmb des willen er vil ſchaden manſchlacht
vnd raub niemens an den veindẽ criſti anſmer heyligen kirchẽ

A .



begieng da von kame das der künig vou Babilonia allen ſinen
dieneren vndert onen bietlichen riette das ſye ſich von anuech⸗
tigung vnd kriege der ſtat zů · Iheruſalem vnd von allen dem
das darzi gehõet allermeiſte ſoſten maſſea vnnd vnbekůmert
laſſen die wil der manhafft fuͤrſt hertzog · Ernſt Indem ſeiben
and ipere anderſt · ſy wurden all vonjm gefangẽ vñ erſchlagen
des ſtrit barliche grolzmůtikeyt er ſelbs voꝛ mals wol erfaren
hat . Nlſo ward von dem wolriechenden ſchmack ſmer tugent
liche frümkeyt ſemn nam in vil menſchen muede gegeben als ain
ſůſz hong · Ss geſchach auch das ſin werde vnnd liebſte mu⸗
ter Ndelheyt die ſõõᷣmiſch keyſerin vernam das jr hertzen lieb
ſter ſun hertzog Ernſt mit ſampt ſinem aller liebſten frůnd vnd
mit brüder graff Wetzelo wer ʒu Jheruſalem . Do vergoß ſy
zũ ſtund vmb jn amen regen jrer flieſjenden zaͤheren vnnd nach
dem ails ſy nach gewonheyt got dem herꝛen jr andechti gs ge⸗
bet fur in het geſant · Doſprach ſye in jr ſebs mein ſun hernelie
moin trut hertz aller liebſter ſun wer verlichet mir das ich ett⸗
wãn voꝛ dem ende mmes tods anſchauwen / vnd geſeben muͤgdem̃ begirlichs antzlut · Vnder den zeyttenkam ʒzii jr der key⸗
ſer · Otto / vnnd vermerckt wol das vergieſſen jrer zacher vñ
fraget warvmb ſy gexreinet het § vnnd ſetzet das dar zů frau
Ndelbeyt . Ich hab ũch ettlich bettenbrot zd ſagen · Suwer
ſun Herneſtus iſt zů Iheruſalem vnnd als man ſaget So iſt er
nahent ganntz graw vroꝛden · Zů den woꝛten ward die lieb
keyſerm erſt recht bytter lich vnd offenbarlich vainen vnd auch
wambarlich von hertzenerſufftzen / vnnd ſprach zů dem keyſer
Herꝛſoͤlich gramw ſcheitel har wachſent mim ſun daz gelaubent
war voꝛ rechter zeyt der natur yetznun · wãnen kumpt minem
liebſten ſun ſolichs vnfürſichtigs alter ſchꝛell kũm pt von mam⸗
Sem übel vnnd vnual das jm gar groblichen geſchechen iſt vnd
Sroſz arbeyt zů aller friſt die er viicht mit ſoꝛgen machet das

alles hat jm villicht ſin altẽ gebracht mit müſſig gon weirt lib

—
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vnnd můt gemert das mit groſſer arbeyt wirt verzert PNach
dem als der keyſer außz der kemmat kam · do ward er von ſim
hoffgeſmd vnd edeln ritter vnnd auch dienern diemütiglichen
vnd mit allem fleyſz ernſtlichẽ gebetten · Er wolt mit ablaflen
ſines zoꝛnes den hertzogen mit ſchirmunge ſines lebens wider
zů genaden ſmer keyſerliche mayeſtat auff memen des ſre von

m mit verdiennüße vngnaden wurden vngewert die voil ver

Sieng das jare daz hertzog Ernſt mit vil arbeitſamen ſchoxcei 6
vnd mit arbeytſamer tugent hot verzert vmb Sottes ere vnnd
criſtenlichen geiauben · Vnnd veye wol das amyeg licher Rar
ckmůtiger man alles erdrich het glich als fůr ſein patterland

als den viſch des waſſers · Noch belanget den menſchen offtt
nach ſim vatterland vnd aller mamigung nach dem als geſchri
ben iſt · Ich voaiß nicht an was natur das ſtat daz am yeglich
menſeh belangen hat nach dem land do ſine frũnd ſind geſeſſe
der kan jr hart vergeſſen · Darymb ſüchet er Voꝛhm flilziglich
all ſtet der wunder werck vñ heymlicheit vnnſers hereen Ihelnu
criſti mit ſmem andechtigen gebet von vnd auſ⸗ gantzen ſmem
hertzen · Vnnd begeret darnach den ſegen vnnd vrlaube von

dem patnarchen vnnd auch von dem kuͤmg vnnd der kuͤm Sin
vnd von vil anderen treffenlichen perſonen geyſtlich vnd welt
lich vnnd auch von der ſtat oberſten vnnd haubt mannen / vnd

er nam da mit jmſem wunderlichnchart gevronens ſpill volck
das er mit ernſtlicher vnd herter arbeyt welichen het erarnet
vnd auch zweituſent pilge rin die mit ſampt ſiner bidderſchaft
wolten über moͤꝛ faren mit den allen er auß der verden got⸗
tes ſtat ſchied mit groſſem kleglichem wemen der burger die
vmb ſin hinſcheyden zů mal ſer weinent · ZTum letſtenſaſſent
ſy an das kyel vnd galle vnnd durch fͤrten ynnd ſchifften das
mõẽ vnd kõment mit ſchifflichem vend genn Barus · Da ſtarb
jm ſiner zwigeſtalten menſchen eer der den blatten füͤſz hett⸗
die ſelbẽ burger beraytent zierlich am wolbereyte ſchiffart vñ



furent jm loblich en engegen / vnnd empfiengen i vnd die ſimen

mit erlicher wird vnnd enbutten jm zucht ere vnnd alle freünt⸗

ſchafft / vnd als ſye auch ſahen die wunder geſtalten vngleych
en menſchen / do erſchracken ſye vil ſere vnd ſprachen voie gar
groſzwurdig iſt der edel fürſt der in vnnſer ſtat als mechtig⸗

lich ein zeũchet mit ſo veunderlichen lůtten daſelbeſt verharꝛet

er mit ſampt ſinen mitgeſellen zveen tage got vnnd dem lieben

herꝛen ſant QAuco las zů lob vnnd zů eren · darnach ſaſz er voider

auft mit ſmem volck vnd mit den ſelben ſtat bur geren die m

zů eren williglichen das gelait gabent vnnd mit klůgſamen ein

faren kõent ſi in ett voen vil tagen gen · Rome Do zoch jm aller

römſcher adel ſenat vnd bur ger mit großzmechtiger wirdikeit

vnnd fruntholdem empfachen engegen vnd mocht ent all der

wunderlichen monſterlüt mt lat vꝛerden mit an ſchauveen · Do

man nun zů der kirchen kam der heyligen zwoͤlfbotẽ do yvard

jm der einganng des tempels gantz benõ men von der groſſen
vmzellichben mengi des volckes das in mit begirden ſahe vnnd

lobt voꝛ denen er mt bald jnmocht kũmen vnd ward alſo voꝛ

dem tempel von yedermencklich Sroß loblich empfangen · dar

nich ward er von aller gemeiner prieſterſckhafft in des Bapſts

gegen wrirtikeyt · Nber mit hů pſchem lobgeſange empfangen

vnnd als er die lieben heyligen mit fleißßiger andacht anbettet

Da flut jn der Pahſt ſelbs jn ſinen palaſt in zů herber gen vnd

wurdent all ander ſinner diener vnnd mit brüderen jn anderen

herberg allendthalben von den · Pömeren gefuͤrt nach vil ſül⸗

ſem vnnd lieplichem geſpreche mit dem Hapſt / vnd nach richẽ
wirtſchafft die jm der Bapſt empot ward er von jm vnnd den

anderen edel vnnd ſenaten mit demütigem vleyß Sebetten daz

das er in alle hyſtoꝛr / vnnd verlauffen ſemner vnaulzlegenlicher

arbeyt erzelet · Dar durch er jr vil zů bit teren zqaͤharen beivegt

zum letſten leget er jn intrůlicher klagweyſßz für ſein vndütliche
vnd vnrechte auhtrelbung vnnd ſimer herſchafft vetterlichem
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erb vnd beſitzung ſiner goͤt die jm vnuerdenet vnnd all zemale
vnſchuldiglichen von dem ̊miſchen keyſer Otten ſine ; ſtieff
vat ter vere geſchiechen Das dem bapſt mit ſampt allen edlẽ

Rõmeren vnnd ſenaten zů mall leyd vnnd voider was · Vnnd

nach dem als er vnnd die ſinen dem Papſt jr heymliche beycht
thetent nach criſtenlicher geveonnheyt mit ruůͤwigem hertzen ·

Da entlediget ſye der Bapſt offenlich voꝛ aller prieſterſchafft
vnnd ſenaten von allen ſunden vnnd bannen die ſye voꝛmals be⸗

gingen hett en / mit brennen / rauben mit / manſchlacht / vnnd
in annder iwiſe · Do ſye dannocht veider den keyſer kriegtent .
Da nun das alles alſo volbracht was / vnnd der hertzog mit

andechtiger demůtikeyt hett angebet den liebẽ hůmelfurſt ẽ

Petrum Paulum vnd ander lieb heyligen , die dãn da raſtent

bis an den jungſten tas Da nam er den baͤpſtlichen ſegen vnnd

macht ſich aber ſo mit ſmem geſind auff den weeg · alſo tettent

vil bilger in vrlob von jm begeren / vnd nemen urider jm jr vat

ter land zů ziechen die mit jm über möꝛe von · Jhernſalez a tẽ
gefarnn · Vnnd do er alſo mit den ſinen von tag zů tag ye lengẽ
ye naͤher kam zil t ůtzſchen lannden · Da ſprach er ames tages

mit hertzenlichem fürlatz · Ich vermainet et woa do ich was jn
weitten veren landen · Ich het miner arbeyt am end gemachte
Nber nun yetzund in meinem vatter lannd erhebt ſich erſt der
anfanng memner arbeyt vnnd foꝛchtlichen ſchõdigung mem̃es

lebens . Sttwãn hab ich frõmen lůtten die des begertent her⸗

berg gegeben · Aber yetzo můß ich armer gaſte in vnſeren we

ſen vnd beleybunge von andern herberg bitt lich be geren ier

vmb ewoiger got vnnd here ſich an mein groſʒ trůbſal vnd vrteil

nach mmer vnſchuld vnnd verlich mir din gottlich gnad / vnd

hilff das ich voꝛ des keyſers augen můge milte gůttikeyt er⸗
vinden vnd dar zů mit fruůeden můg beſcha wen meimn aller lieb

ſte mũtter die dãn biſz her zů mal vnſeglich traurig vnnd ſoꝛg: ⸗

ueltig iſt vmb mein auß weſen ·



Wie hertzog Ernſt vnd graf Wetzelo ſich neheten zů der ſtat

Nurenberg wãn der kayſer Otto am gemeine ſamlung vñ hof

lieh beſchnbẽ vñ berülfs auff de beligẽ crilꝛag jů wichenechte
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Hnnd als er nun gantz jn tũt ſehe land kam do Seſchach
vdas der keyſer Otto ain gemaine ſamnung vnd hoff

ließ berieffen vnd verſchriben auff den heiligẽ criſtag 8

zů weichennaͤchten gen ¶uͤrenberg allẽ fürſtẽ vnd herꝛẽ graffẽ 0
rittern vnd knechten yon des hey ligen loblichen tags voegen·

0
Darvmb nach ſiner trũweſten mit genoſſen voilliger mainnng f

der rat er pflag Gabſich der kon fürſtlich herꝛ hertzog Ernſt
‚ in am dar ſchõdliche ſoꝛgueltikeit ſins lebẽs mit groſſẽ kofnũg

die er het zů ſimer můtter der keiſermn vñ er lieſꝛ vnder dẽ voegẽ
all ander ſin mit genoſſen vnd ſeltza ; wunder menſchen aulz ge⸗

*



nomenſinen getruͤwen fründe graff Wetzlonem den er alleyn
mit jm name vnnd komment beyde in die obgenanten ſtat nür
enberg do es yetz vaſt abent iſt vnd dunckel vᷣas do hett en ſi
gar wol ſich verbunden das ſye memant mocht erkennen . als

nun die mettin zyt kam / vnd die glocken hall erklungen vnd

vedermencklich junng vnnd alt frawen vnnd man von ſoͤlicher
hochzeyt voegen ſich gaben vnd eylten zů dez Soͤttlichen ampt
der mettin· Da ſprach der lieb hertzog · Ernſt zů ſinem trinrẽ
Sraff Wetzelo · Ich gib mein vnnd din leben in die hend vnnd
gewalt des kayſſers aller kayſer mit ganntzem fleyſze vnnd iſt
Das du das ratteſt · So weilll ich auch eylen in die kirchen ynd

da ſůchen mein aller liebſte můtter die kayſerin vnd iſt dz mir

Sot die genad verlicht das ichſy vinde ſo will ich jr vnſer hye
weſen zů woyſſen thůn Yls ffraff . Wetzelo die woꝛt vnd manũg
hoet da geuiel es jm vaſt wol do bedecket der hertzog ſin ant

liez dz jn mementʒ bekannt vnd kam mit groſſer voꝛcht in die
kirchen do er vil fuͤrſten vnnd herꝛen ſahend ſton · do glißnet
er ſich als ob er ain almůßzner wer vnd gieng mit liſtiger ſprach
von aim winnckelzů dem anderen als ob er bettelt biß er die

keyſſerin · Ndelbbeyden ſin můtter in aim winnckel erſach die zůů
der ſelben ſtunnd on geuerde ais ſy darnach ſelbs bekant vmb

jrs ſuns das er waß geſuntheyt vnnd bůl ; Criſtum den waren

gottes vnd des menſchen ſune mit varem lutterem gebet fle⸗
het · Nlſo nahet er ſich mit gemechlicham zů gang / vnnd ſprach
zůchtiglichen zů jr · O aller edliſte vnnd gnedigeſte frayo · Ich
armer klopff an die tur eũwer barmhertzikeyt / ynnd byt eüch
mit demůtigem fleyß das uwer wirdige tugent inir mit uwe
rem fleyßßigen bitten genad vnd barmhertzieeyt eriberbet vm̃
den · Rõmiſchen keyſer / dann jr ſolt on allen ziwiffel wiſſen iſt
das mich der fredige zoꝛen des kayſers durch den tode ver⸗

ſchlindet dʒ mein tod üwerem ramen hertzen am̃ gar vnleydẽ
lichen ſchmertzen das blickt jm die kayſerin vngeuarlich vnnð



ſine augen vnnd mercket ettlicher maß ſin geſtalt vnnd ſprach
zũ jm du ſolt dir mt furchten noch ichtes argwornen das du

keynerley ſchadens demes lebens ſeyeſt von minẽ herꝛen dem

keyſer warten dãn voas haſtu tod würdigs began zen oder vẽ

woꝛcht voꝛ des kaiſers augen der du doch yetz gantz alt vnd

gra vo biſt als man ſicht Moꝛgen will ich den kayſer fliſſiglichẽ
für dich bytten · Doch veas din ſchuld vnnd verbanndleung
ſyg das ſage mir von wãnen biſtu oder kumpſtu yetzund her⸗

hauſt du ychtz mer vernommen oder gehöꝛt von ainem namẽ

hertzog Ernſt von bayern der üͤber moͤꝛ iſt gefaren als ſy das

redt do ſprach er zů jr · Ir ſyt min můtter do vourden jr augen

angent ; volen zaͤcher tropffen vnd ſprach zů jm · Sya ſprach ſy
vie biſt du dãn ſo alt vnnd graw geſchaffen · do ant vurt der

hertzog als voꝛ iſt geſchriben vers · Sölich grawe har vnd alt

geſtalt kũmpt mir von übel mamgualt · Groß ſoꝛg vnd arbeyt
die mir an lyt machent mich gravo voꝛ rechter zeyt Niſo fragt
ſy vnnd ſyrach Liebſter ſun iſt noch jn leben dein getrůweſter
freünt graff Wetzelo Er anntweurt jr vnnd ſprach . Ja triwe

fraw můter er lebt noch durch gottes genaden in gůtter 8e⸗

ſuntheyt / vnnd do wolt jm die keyſerin baſz naͤhnen zefragen
Do ſprach er ſtandent ſtill liebſte fraw mutter das ich meinen

vemden durch ůwere woꝛt vnnd zů behaltunge mit gemeldet
werde · Ich můſt annders on verziechen ſterben · ich wil mich
yvetʒ von ũch ſcheyden · aber iſt üch ichtes wiſſen wie ich veider

mũg keyſerliche gnad vnd huld er werben des rats vnd můter

liche hilff verziecht mir mcht do wwas die kayſerin über maſſẽ

erſchrocken vnd ſprach zů jm hertzen liebſter ſun der Piſchoff

von babemberg wirdt moꝛgen das hochzyt lich wirdig ampt

lingen dẽ ſelben nach geburen vnd ander din gůt leplich frůͤnd

fürſten vnnd herꝛen vnnd din getrũ gynner il ich die zyt voꝛ

vnder weyſen vnd fleiſſiglich von jn begeren den keyſer mit ſam

pt mi zebytten · Darvmb als bald man das heylig eirnangeli

„‚
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Ndelbeyt die keyſerin mit aul dermaſſẽ ſchoöͤnem kayſerlichem

H
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auſʒ geſingt vñ der biſchol dẽ ſegẽ gibt ſo ſolt du dẽ keyſer zů
fſzẽ falle vñ allam mit bitterlihẽ ſtim gnad vñ barmhẽtzikeit
flehẽ vñ ſolt vm̃ mcht nit voꝛ gnad dein antzlit auff deckẽ odẽ
on ziuiffel din lebẽ vourd dir genõen ſo wil ich vñ der Biſchoff
võ baubẽberg mit ſãpt andẽn fuͤrſtẽ vñ voꝛvnderꝛichtẽ herꝛen

verſůchẽ zeleſchẽ des keyſẽs brinendẽ zoꝛn wið dich alſo ward

der edel fürſt geſetzt zunſchẽ die foꝛcht vñ hoffnũg vñ ſprach .
Vẽs Ich glob dz des moꝛegẽs tag ſchin abẽ minẽ tag am end

muß ſin võ ſtunnd redt die keyſẽm mit dẽ biſcoff vñ andẽn tr

ivẽ hereẽ vñ edeln vñ bat ſi all in gheim jrẽ ſun hertzog ernſtẽ

gnad mit ſãpt jr ze ervoerbẽ võ dẽ keyſẽ wen ſich dꝛ gebirt dẽᷣ

peglichẽ mit trũwo rat hilf bet vñ ver heiſſen nach allẽ ſim ver

mũgẽ da offẽbart auch hertzog ernſt ſim liebẽ vñ trůveẽ fruùnd

graff wetzolo dẽ keiſẽin rat vñ meinug dz er zemal für gůt vnd

Serechtes bewerte als nun die tagrötin dẽ himel het übẽſpren
St do kam dẽ lieb hertzog mit ſãpt graf voetzelo in die kirchẽ
mit groſſẽ m̃ſchlicher foꝛcht vñ göt lichẽ andacht Nun do die

zyt kaz die jm ſin můter voꝛhin het gezilt do lieſz dẽ graff den

hertzogẽ allein eingõ für dẽ altar foꝛcht trurꝛiglichẽ vñ ſtůnd
hmð die koꝛtur mit aim beraitẽ ſchwẽt dz er zů handẽ ſhet ge
nöen ob ſin herꝛẽ hertzog ernſt ichts gefẽckmiſz oð anð libs not

begegnet dz er jm dẽ ritterlich zehilf herfůr ſpring vñ dẽ kanſer
on al barmhertzikeit die er on koꝛcht die ſelbẽ zit zerukẽ ſchlůg

erſtõcht vñ ertõdt vñ alſ nun keiſer otto nach keiſerlichẽ gevoõ
heit mit hochzitlichẽ kleid koſtnchen iwas an gelegt als daͤn dẽᷣ
keiſer ſit iſt an heiligẽ tagẽ vñ auff ſim hopt trüg des rõmiſchẽ

reichs krone dz er meſ ; woolt herꝛẽ do ließ er koſtlichẽ her mit

vil gebrẽgs ð ſtoltzẽ edlẽ fürſtẽ graffẽ fryẽ rittern vñ knechtẽ
vm̃ gebẽ vñ ſaſz auff ain hohs zierlichẽ ſchoͤnbereitẽ kumg ſitůl

die vreil kaz die kirch voꝛ andern edlẽ vñ gemeinẽ volck fraveẽ
vñ mã Eſ ward auch nach jm ãgefürt ein zart ſoꝛgualtig fra vo



kleyt ſunð in am koſt lichẽ merdẽm̃ nãtelð was als mã ſprach
võ purpur dar an ſi trũg am koſtliche guldin ſpangẽ die mit ſel
tʒã koſtlichẽ edelem geſtain die võ india auſz dẽ moꝛẽ lãnd dar
bracht voarẽ mit jrẽ ſchöͤnẽ hefftlin võ ſchlünẽ lut erẽ gold ge⸗
1wurckt da võ als man ſpricht die gãtz kirch erlicht vvar d vnd

võ dẽ ſũen wiõglaſt die ward nun auch erlichẽ mit vil zierlichẽ
edlẽ fravẽẽ vñ jũckfraiyẽ vm̃ gebẽ eingefürt in dẽ koꝛe die ye
dermẽcklich lobet vm̃ jrẽ geradẽ ſtoltzẽ lib vñ acẽlich geſtalt
vñ ward auch nebẽ dẽ kaiſeẽ auff dẽ kunig ſiůl geſetʒt d ziẽliche
hupſche ſchõn merckt ð keiſer Otto vñ het ett was ain woolge
uallen an jr vñ als in ſchimpff ſprach er zů jr Ndelbeyt jr habẽt
ůch voꝛ mals minẽ gegẽ wartikeit nye alſo erzeigt vñ emboten
Es geuelt mir daz jr fuͤrbas allyyt üch miner ge gẽ wirtik eit als
ſchon zuerlichẽ fleilzt zů enbetẽt do ſprach ſi zů jm gnedigẽ herꝛ
ich bin berait zů alle zyt mich nach uch zů ſenẽ vñ gehoꝛſalich ze
pflegẽ des willeſ ũios kaiſẽlich maieſtat abẽ d kunig dẽ evo, ge
gloꝛi geb vñ gieß uͤwerẽ gnadẽ ein dz jr aucb willig ſyt minen
kuſchoẽ begirdẽ vñ gůt gerechtẽ willẽ allo ward auch ð biſc h
off võ babẽberg mit heyligẽ kleidern die mit jrẽ koſtlcheit di
ſen heiligẽ tag beꝛiechnetẽt angelegt vñ hůb do an daz heylige
loblich ãpt mit ſãpt dẽ fleißzigẽ gebet des gmainẽ volcks dar
nach lãg er dz heylig ewãgeli in ſinẽ eigẽ pſone mit lutbelenð
ſtim nach dẽ er amn nũtze predig tet mit gůtẽ verm anãg vñ vn
der andẽn woet ẽ ſatzt er dar zů am yeglche tugẽt on dĩe ſ ebe
die lũrt jrẽ namẽ vñ nut⸗ gẽtſich dãn on die wurtzel dẽ liebin
mag kem tugẽt gewachſiẽ noch beſtan vñ ſprach mer amn yeg
lich andẽ tugẽt veirt dẽ m̃̃ſc hen geratẽ abẽ die tugẽt dẽ ſiebin
uart vns von got ſelbs gebottẽ ols er ſpricht jm ewãgelio dez
iſt min gebot dꝛir ain andð ſieb habt vñ on die ſelb tu gẽt iſt vn

můglich dz yemẽt got můg ſekẽ noch wolgefallẽ . darvm̃ kere
vñ reitte hüt auff den heyligẽ woürdigẽ tatz vnſers ſiebẽ hereẽ
Iheſu criſti das alt vrhab oder heffelin ainer yeglichen ſünnde
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am yeglich frů criſtẽ m̃ſch vñ ſünð iberff võ jm dꝛ gifft des lãg
wirdigẽ zoꝛnsvñaltẽ mds dan welchẽ m̃ſch alſ ð hoch hellẽd
werd ewãgeliſt gotes ſãctꝰ . iohãnes ſpricht Qeidet ſinẽ nech
ſten oð brůð dẽ iſt ain moꝛd begãger ier vm̃ vᷣgib hüt dur⸗

ch got ain yeglich m̃cioſim nebẽ criſtẽ vñ ſchuldigen ſin ſchuld
vñ wið drieſ ob jm yemẽ nicht ſchultbar ſi dz gebot ð herꝛ des

ſchuldigẽ mir all ſind jm auch ablaͤßzlichvᷣgeb ſin ſ üntliche miſſe
tat die er jm ſchuldꝛg iſt vnð dẽ veoꝛtẽ giẽg ð foꝛchtſaz ellend
fürſt hertzos ernſt durch dz volck herfur in am gra veẽ cappẽ
cleid dẽ dʒ volck all zemal nachſach · darvm̃ dz er ſo ſchnel dur
ch ſi vſztrãg vñ fiel dẽ kaiſẽ für ſin fůſz mit wol bedecktẽ ãtzlit
dʒ ĩ memẽt mocht erkenẽ vñ begẽt weinẽt mit kleglicher ſtim
vñ ſcray lutredẽ : O allẽ edleſtẽ herꝛ ð keiſẽ vm̃ dẽ hochjitlichẽ
wirdigẽ geburt tag des oberſtẽ keiſers vnſers hereẽ Ioelil xßi
nim vñ ẽpfach mich in gnad dinẽ kaiſer lichẽ maieſtat wãn die

augẽ dinẽ clarheyt ſind wið mich gãtz on all min vᷣdiente ſch⸗

uld võ ſtũd lieffẽt allẽthalb zů die furſtẽ herꝛẽ vñ edlẽ rittẽ dẽ
die ſach võ heimlichẽ ᷣᷣmanũg ð keiſẽin vkündet was mit ſãpt
denẽ dẽ es nit wiſſẽt was vñ rittẽt mit flißigez bett kaiſẽ ottẽ

d er den ſinẽ gnad tuͤrktigen m̃ſchhen vm̃ gotes ere vñ lieb mit
ſolibez vgeben vñ licherũg auf hůb võ ð erden da ſprach ð kei
ſẽ mit wolgemeſſigẽ vñ zichtigẽ geſtalt ſins ãtlůt ? zů in lieben
getrũwen feünd vñ dienẽ ich wil nit dz ir mir rat ſo bald ĩ vf z
hebẽ võ ð erd dãn ich nit iweiß die vrlach ð jbẽtrettũg vñ miſ

ſetat wið die keiſẽliche maieſtet võ ſtũd Was da die keiſẽm vñ
ſprach zů jm mingnedigẽ liebſtẽ her⸗ vñ gmahel die ſchuld d
ubẽtrettũg ſy iwas dʒ ſy dz vᷣgebt jm barmbẽᷣtziglichen vm̃ die
ere del hütigẽ unrdigen tagẽ dʒ ð keiſẽ allẽ keiſẽ ĩ delbeiligen
Seburt ſar tag huͤt alle můttẽ deriſtenheyt loblhen firet üwẽ

ſünd objr ettlich wið in be zãgen habt üch auchgnedꝛglich vẽ
Sebe alſo maßzet do kaiſẽ Otto ſin oꝛnnigliche hẽᷣtikeit vm̃ dẽ
keiſermn flilzis gebett vñ weſzte doch nochmt wer er was vñ

.



gebot in mit vᷣgebꝛẽs võ ð erdẽ auff zů hebẽ vñ gab jm dẽ kuz

des frids do marckt vñ bekãt er erſt in anſchauirẽ ve er vᷣas

Oar vm̃ ward er wið erzünt irið in zů hitzigẽ zoen die ſelbẽ zoꝛ⸗

lch Z flamẽ erſchinẽt oflẽlich in ſim enzüntẽ ãtzlit oz er voꝛð ver⸗

wadelt võ ſin ? gemainẽ roͤtm in ain ergelbũg vñ ſach hertzog

ernſtẽ mit fraidigẽ kõnẽ augẽ grimicklichẽ an dz marcktẽt die

edlẽ fürſtẽ vñ ſprachẽt zů dẽ keiſẽ · O gnedigẽ liẽloſtẽ herꝛ der

ablas vñ vᷣgebũg ũwẽ keiſe liche maieſtat dẽ armẽ bitendẽ hat

vᷣheilſẽ durch gotesere vñ liebe ſi vmb was groſſẽſchuld dz ſy

die er við uvꝰ genad hat begãgen dꝛe iſt vñ ſol ſm vmriðrieff

lich vñ weir beſtettigẽt dz ſolich dõtlich vᷣſienũg billich zehalten

ſy des veir all gemeinlich võ üwerẽ keeilerlichẽ genadẽ bitlichen

begerẽ zů letſtẽ ãtwürt in ð keiſẽ nut züchtigẽ ſtim vñ antzlit
ſyttẽmal dʒ ſolich ablas vñ vᷣgeb 8 üch ze ſin vñ zemũtt iſt · So

wil ich dz es auch mir zehertzẽ ſy vñ als nun zůim lieff der adel

mit ſãpt ð demeind do er dẽ hertzogẽ gnad et do fragt er xa

dẽ graff wetzelo vẽ do ãtwůrt jm hertzog ernſt min gnedigẽ
vñ vattẽ er iſt nahẽt hie by mir do gebot jm ð keilẽ dz er jm jn

ſelbs ant wůrt alſo fůrt in ð hertzog gar erſchrockẽl ch mit vẽ

wegniſz ſins lebẽs für dẽ keiſẽ als er im geãt rint was do grũ

ſzt i ð keiſẽ gar gůt lichẽ vñ ſprach zů in ſö lichẽ grůſ⸗ vñ daz ich

üch in mein gnad vñ ſõnug hab auff genc mẽ die do ſind ſck ul⸗

digẽ vñ ubelthhetẽ des heiligẽ Hõmiſchẽ richs dz hat uch ver⸗

lichẽ got ð hunliſch künig dãn veãn mir criſtus deſ heiligẽ tag

ſinẽ geburt veir ſin dienẽ hůt began dʒ nit het in geſprochẽ vñ

gebẽ ſo voꝛ mmn entlichs vrteil vñ meinũg dz ich ůch mit leib vñ

git biſz ĩ dẽ grũd woit vᷣncht vñ vᷣtilget han von ſoͤlichẽ troſt⸗

ſichẽ woꝛtẽ ward ð graff wetzelo ſer fro vñ legt võ im die voꝛ⸗

cht des tods die er voꝛ empfãgen het dẽ nã die keiĩſerin ſelb by

ð hand vñ nach dẽ als im auch ð keiſer gab dẽ kuſ ; des frids

als dẽ hertzoz ernſtẽ do kuſzt jn auch die keiſerin in ainer rech

ten kiſchẽ liebin dar vff all vm̃ ſtend des volcks mercklichen
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Vnnd von ſtund von gebot des keyſers wurdent ſy bayd mit

koſtlichem gewand zꝛerlichen bekleyt als dãn keyſerliche maye
ſtat wol gezam vnd wurdent jr kleyder weiß ; vnnd berde von

yedermencklich voꝛ andern luͤtten gemerckt vnder dem ander

teyl der meſz nach dem vnd nun die meſz volendet was vnd ð8
biſchoff den ſegen gegab vnd alle ander fuͤrſten vnd herꝛen vñ
edlen nach vnd voꝛ dem keyſer nach oꝛdnung auſßz dẽ koꝛ trta

tent Do nam der werd graff wetzelo fravo adelheyden die kei
ſerin by jrer hand vnd flrt ſi auch herlichen auſ ; der kirchen in

die herberg do die tiſch mit mangerley zierlicheit warent be
rait · Nlſo ſannte auch on verziechen hertzog ernſt ain ſtrengen
botten zů bringen ſin vunderlich geſtalt hart erarnet lüte die

in amer naͤhm do bey heymlich warent vnd da ſi dar Kurdẽt

gekürt vnd mitten m den kreyß fůr den kayſer vnd die keyſe⸗
rin wardent geſtelt do ſi vilicht yetzũd mit jren bõchſtẽ fuͤrſtẽ
zl tiſch ſaſſent als man nun ſoliche voꝛ angeſehen monſter ſahe

yederman ruckt die tůſch von jm vnnd von begirde ſöliche vn⸗

gehꝰꝛs nenſchen zaà ſehen het yeder mencklich verdrieſſen vnd

vnwillen zů koſtlichem eſſen vñ trincken Ja die tiſch vnd bẽck
auch die ſtiel wurdent vol volokes das ye lenger yemer zů lief

z ſchauwen ſoͤlichſeltzam gottes geſchöpf der ſi jn mcht gnůg
mochten geſehen do ſatzt der hertzog daz zevorgmendlin daz
nun zweier elbogen lang woas fuͤrſich an den tiſch vnd růͤft do

zů jmſingroſſen ſtarcken riſen darnach kõmen die pannochi die

mit jren oꝛen allen jren libbedacktẽ dar an alles volck ain groſ⸗
erſcbrockenlichs verwundern het Picht mindert ſich yedermã
do die zwen m̃ſchen von Nrimaſpi fuͤr giengent der yeder nur

am̃ aug voꝛnen an der ſtiren het die all die da warẽt mitſampt
zwem uͤber ſchwart ; en moꝛen · Vnnd als nun yedermennckliche
den edeln fürſten hertzog Ernſten mit groſſem ſobe erhöcht

vnd auſꝛ růfft bis in das geſtiren oſſo zð reden · Da nam er den

ſtein vnonem den er mit groſſer ſoꝛcklicher arbeyt gewumnen



vñ in libs nõtẽ erkobert het als obẽ geſchribẽ iſt vñ ſchãckt in

dẽ keiſẽ dẽ er vñ allẽ ſin furſtẽ vñ hereẽ võ dẽ er dar vm̃ vliſzigli

ch bettẽ ward all ſin vñ ſmẽ mitgenoſſẽ groſſe arbeit ſoꝛg ſchad
en vñ kůmẽnũß mit vnzellich vil gnadẽdie ĩ got het ẽᷣzeigt clar

lich võ anfãg bis an dz end vᷣkůndet vñ ẽᷣzelet darvm̃ ð keſiẽ ſe

chs gãtz tag mit ſinẽ raͤtẽ vñ dienẽn ĩ ſin cõſiſtoꝛi ſaß vñ veꝛkoꝛt

die ſachẽ voie es dã ð hertzog oꝛdẽlich nach ain anð ſagt der in

auch all egemelt ſtuck mit warẽ zeichẽ vñ 5aͤglichẽ kũtſachafft
vñ beſunð mit warẽ zů ſagẽ vñ beſtetigũg des veſtẽ Sraf wetz

elo vñ och ð andn dryẽ gegẽ wirtigẽ die võ diſẽ landẽ mit ĩ wa

rẽ vſʒ gefarẽ vñ voꝛan mit dẽ ſeltzamẽ vvũderlichẽ můnſtẽn die

er an mãgen endẽ mit ſtritbar hãd het zewoegẽ bracht die och
all da voꝛ in engegẽ ſtündẽ vñ keiſẽ otto gebot ſin kãtzlern dz

ſi diſe hiſtoꝛi mit fliſſigẽ warheit ĩ geſchritft brechtent vſ ; des

hertzogẽ mũd vñ alſo geſchehe vñ nach dẽ allẽ ward er offt vñ

dick gebettẽ võ dẽ keilẽ vm̃ die zwẽ m̃ſchen võ armaſpꝛ die nun

am aug hettẽ voꝛnẽ an ð ſtirn die er ĩ ;30 let ſtẽ wie wool jm nüt

gar villiglich gab do ſprach ð kaiſẽ zũ jm nun mit auſztribung
alles zwiffels hab ich min allẽ ſůſſeſtẽ liebſtẽ iũgẽ ſun Srũtlich
vñ gewiſz erfarẽ dz ich dich biſß her vngerechtiglichẽ yñ v idẽ

got vngerüet vñ vnuẽ ſehulthab berobt oͤſterꝛichs vñ bariſch

lãdes die dir võ vett ẽlichẽ erb varẽt vnðthon vñ ſtlndẽt din

er biete zů vᷣſprechẽ hiervm̃ ĩgegẽvoirtikeit allẽ fürſtẽ herꝛen

vñ vnſẽs des heiligẽ richſ dienẽ gib ich dir vñ gẽtzlich Sar 1

auff vñ ĩ din gewalt alles dz dir vngůtlich iſt genõen vñ in des

richs gewalt vñ keiſẽlichẽ nutz voꝛmals bekẽ vñ ẽpfilch dir daz

du fuͤrbaſz voið ĩ din bꝛetliche herꝛſchafft vñ wil dich auch fur⸗
baſzĩ dãtzen lieplichẽ truivẽ haltẽ als mivẽ aisẽ liplichẽ ſum . vñ

vñ begẽ dich ĩ künfftigzit mit groſſẽ erẽ vñ voirdẽ zd8 b ege ben

allẽ ſtrẽglichẽ rittẽ du ſolt ĩ minẽ rich naclo mir vñ dinẽ mũttẽ

vñ anð ſene vñ ain vſrichtẽ vñ regierẽ ains gãtzen hofs vñ ge

ſinds vã biſß ain trůyoẽ helffẽ zů regierẽ dz gãtz Homiſch rich ·

——
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Per fũrſtlich hertzog dãckt dẽ keiſẽ mit Sroſſẽ demůtigẽ flih
vñ vil gnad vñ barmhẽtzikeit die er ĩ erzeigt het mit ð keiſẽin

ſinẽ můrtẽ vñ lãds herꝛẽ vñ edeln rittẽ die all dẽ keiſer võ des

hertzogẽ be Znadẽ wegẽ flifßzSlich dãck ſagtẽt vñ alſo beſaß hẽ

tzog ernſt vnd alles dz ĩ ð keiſe het vᷣheiſſẽ vñ erʒeigte wiõvm̃

in allẽ ſachẽ gegẽ ĩ woꝛtẽ vñ werckẽ ſin kitliche trů alſſim liplih
en vñ nat uͤrlichẽ vattẽ dẽ 8¹ luckſãen ſtat vñ woeſẽ des hertzogẽ
dieſich ʒemal vaſt unð vm̃ an dẽ end hettẽt verkẽt dẽ ſy am an

fang hettẽt als man billich brieffẽ mag vñ gelaubẽ ſol het got

ð herꝛ do mamgualtige eichẽ vñ wũder wercket durch ſeine

lieb heiliẽ vñ außerweltẽ dz alſo geſchcket werde durch dz

ver dienẽ ð tugõtſamen fra voẽ Ndelheit als er dã ſũſt vil ander

zeichẽ dureh ſi hat erzeigt ð ſelbẽ etlich hẽnach geſchribẽ ſind⸗

Mie die zart edel fraw Ndelheid durch got tes ore dz minſtẽ
in ſatʒa ſãt bñdictẽ oꝛdẽs in Straſ,burgẽ biſtub bauveẽ ließß ·



Ndie zart edel fraw vnnd keyſerin durch gottes ere

dließ bauwen das münſter vnnd gotzhußz in ſaltza ſant

PBenedicten oꝛdens in · Straßburger biſtum gelegen
dar in ſy liplichen begraben lůt vnd iſt cannomſiert vnd gehei
get nach ainer kirchenzů Iheruſaleꝛ da het der zymmerman
die halcken all nach dem gemüͤre zekurtz abgeſchmtten vnnd

do er voꝛcht jm wurde ſin leben genomen von der keyſerin vñ

jren dieneren Do ſatzt er jm fuͤr er wolt durch flucht daz land

raumen doch bedacht er ſich zum letſten vnnd empfieng ſoͤlch
groß gůt getruwen in die mittel gůttikeyt vnnd tugentſamen
keyſerm Ndelheyden vnd veriache jr ſin ſchöõdliche vnweiſzheit
vnd bekãt jr auch hey mlich ſines willẽs vñ fuͤrſatz wie er hem

lich von land wolt weichen den tröſtet ſy gutlich als ſy dãn alle

zyt ſenfft můtig vꝛas vnd meinte in das er vmb ſölich ſin vnkur

ſichtkeyt nit hinweg ſchied aber das er war nem vnnd ett wa

ains tags die anderen arbeiter all veren abgangen das er das

verkünte des troſts er zů mal fro vard VYVnnd ains tags nach ð

keyſerin heiſſen do all ander arbeyter varen abgangen da be
rüfft vnd voꝛdert er die frawen ſelbr zů dem baw Als nun die

keyſerin am yeglichen balcken nam z voiſch jr hend an ain end

vnnd das ander oꝛt der zymerman vnd jetweders an ſich zoch
vnnd wie wol daz der ba vomeyſter ſolichs heiſſet der frawẽ
het des erſten fur am vnſimnig geſpoͤtnoch erzugent ſy die bal
cken das ſy all ſampt lang genůg wurden . Nines andern mals
bot die keyſerm aim andern lamen menſchen der doheß men in

ſinem huͤßlin was anen apffel dar von er von ſtunnden gerade

vnd geſund ward vnd ſprang auff vnnd Sieng vca hin er wolte
on alle hindernuſz .

5

Mie die keiſermn die broſem ãuff dem tiſch auff klaubet vnnd ſy
aſſe darvmb ſy gen dem keyſer dar geben ward .



Je ſelbis tugentſam frave het gewonner das ſye von

groſſer demlitigkeit wegen die brolem heyimuch auff

den tiſch auff klaubt vnd ſye aßz das mercktent etliche

böͤlꝛ menſchen jr diener vnd koꝛten das zů dem boͤßzten dar 3u

ſy ſelbs geneigt W aren vnd ſagten das kayſer Otten ams tags

ob ſim tüſche begraiff ſy der kayſer in löͤlichen verklasten ſa⸗

en die er nun ſah vnd ſprach mit zoꝛen gar vntugentlichen zů

jr Wos haſt du in dmer hennde do antivůrt ſy gůt lichen vnnd

ſprach · Lieber herꝛ es ſind feinberlin vnd als ſye die kend au

thet do waren die broſen in vinberlin verwandelt vorden ·

Wie keyſer Otto die kayſerin Ndelbeiden wolt

beweren ob ſy in von hertzen lieb het ·



Sr offt gemelt keyſer Otto wolt ains mals beweren
d obmdie keyſerin Ndelheyt recht von jrẽ hertzẽ lieb

het · Darumb ſy jm vviderumb lieben ſolt · Nlſo gebot
NN er jr ⁊ſy ſolt ſich nack ent voꝛ jm auſz zieben das er ſy mit růtten

93³ ſchlũge vnd als ſye nach des kayſers gebot den mant el abthet
5 vnd von jr warff durch oder jn der ſunnen ſchin da hehielte d

ſunnen ſchin den mantel ob der erden als ainen ſchume · in
Do das kayſer Otto ſache do leget er von jm alle zoꝛnlichege⸗

1 berde vnd fraidikeyt vnd bat ſy vmb ablas vnd vergebung · ˖
17 Mie der keyſerm amns mals durch dẽ heyligen geyſt verſtlind

4 dz die kirch zů Ruoſpurg mder viel ·



Vch ains mals als ſi neben dez keyſer ſaſ do verſtůnd

aſy durch den heyligen geyſt dz die kirch zů Nugſpurg
die jrer naͤchſter frůnd ainer het angefangẽ zů bauvvẽ

m̃der viele da ſuftzetſi gar hoch võ gantzẽ hertzẽ vñ als ſi nach
vilfragẽ des keyſers warum̃ ſi aſſo ſüftzet jm ſagt dẽ mderfal ð

kirchẽ Nug purg do merckt dẽ keiſer durch geſchrifft den tag
ſtũd vñ zyt als die fravo der kirehẽ val het verkündt vñ ſant on

verziechẽ ain gewiſſen boten ſchnelligklich gen Nugſpuꝛg Der

fand das die kirchen was mder gefallẽ auff den tag ſiund zyt
vnnd voil als dãn die kayſerin het geſaget vnnd ver künt hier⸗
vmb als man ſaget vnnd auch billichen wos het ſye der keyſer
vnnd alle die ſinen fuͤrbas an vill grõſſeren eren dann voꝛ ye ·



Des gelichen mõchten mir noch vil beweerter zeychen kye be
ſchriben vñ ſagent die got der herꝛ durch ſin wirdige dienerm

gewirckt vnnd gethon hat vnnd mocht ent von überflißiger
warheyt veil thůn · Doch woͤl voir das on lengerunnge wegen
die da iſt ain müͤter der verdroſſenheyt vnndervoegen laſſen
vnd dz ſin end diſz wercks hye empflechten vnd ſoltẽ all bittẽ
den milten wider gebẽ der tugent vnd lones der edlen vnd hey
ligen fravoe ſant Ndelheyden dz er vns vmb jr vnd andern ſmer
lieben heyligen verdienuß verliche geſuntheyt leybes vnd voꝛ

vnd voꝛ an der ſelen des triualtikeyt der perſonen vnnd eiwig
amualtigs weſen vnnd tugent wir gSelaubent ymmer on ende

Der ſelbig vns allen ſin milte barmbertzikeit ſende · Vmen .
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